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~tUj4\~t$_9tU~ $tß m(tdjtu,a'6ttts . 
.fjörf, i!Jr .fjerren, unb la(Jf eu<l) f agen: 'Die Ul) r IJe f jebo 3roölfi gf dJlagen, 

60- mue[J idJ cucl) b's nürojar ifrage n. 

'illern idJ's 0uer\cbt itragen tbu, 
Un\dJulb'ger (5 ä u g l in g bas bi\dJ bu. 

'illern id)' s 0um anbern itragen tbu, 
'!)u fmi)er 2 aus b u b, bas bijdJ bu. 
<Statt mit bem ':Rab bür b'füaHen 3'rajen, 
c;pu13 ab unb 0u bin rol3'ge 91a\en! 

'illern ic!J's 3um oierten itragen tbu, 
<fbrf am p u s o a t e r, bas bi\dJ bu. 
2ab bicb oo'r 3 itig nit betrüge n. -:- .. 
91it bs p alb i\cb roabr, roas b'<5cbnber luge ! 

'illern ic!J 's 0um \ecbften itragen tbu, 
<fbr\am' fü r ob ä t t i, bas bi\cb bu. 
c;pafi uff! füar balb bu überböde(jdJt, 
roenn 3'lang bu bei ben 3 roöie rn bödel\~~-, 

'.Drum 'ill:bne fang ben ':Reigen an, 
es folge ber '!lrätti, bie ~usfrouro bann, 

/4 

<:Dir lölcbet 9J1uettermilcb ben '.Dur\cbt, 
'.Dr 9J1 i l dJ p r i s ijdJ bir gän.1lidJ rour\dJt . 

'illern idJ's 3um britten itragen tbu, 
<5ittjam 8 u n g f r ä u l ei n, bas_ bildJ„ bu. 
9J1ein' nit roeil b'paar tuejdJ obf1g ftrablen, 
'.Du börff c!J an feiner <tbilbi iäblen. 

/2 

'illern icb's 0um fünften itragen tbu, 
<rbr\ame p u s f r o u ro unb bas bi\cb bu. 
'.Du put3if c!J 3'oiel! 2ab boc!J bas bliben,. 

,, <5ünjdJ roi r\cb bin 9J1a oom p uus oertnben. 
'/ 

idJ's 3um let\cbten itragen tbu, 
' für ob m u et t e r, bas bi\cb bu. 
tem 9J1uul, lafierten ~rollen 

.. er bu uns nümm gefallen! 

<:De r '.6ater, bie 8 un gfrouro, ber ~ausbub unb mebr 
\ollen im nün.ien 8abr leben 3u fü o t t e s <fbr. 



~, CS,fäcbt bi meuenegg im mter3e 1798 
(f :Vleinig Doreroägg 

910 {)üt geit öppe b'~eb, im Ubergang ft)g bi bämifcf)e S:ruppe 
bür bi eigeti ~egierig oerrate roorbe. <:Das if cf) natürlecf) e roiber= 
finnegi ~{)ouptig. 21ls merräter cf)önnti me öppe ber 'l}eter Ocf)s 
'Do ~af el ober ber 'filaabtlänber ~a{)arpe be3eicf)ne, roo f cf)o 3f äl= 
bif cf) ,bi truuregi ~o([e oo me ne Duisling gfpief t bei, fer mit 
frömber piilf bi neui Omig uf eibgenöffif cf)em ~oben t)o'füe{)re. 
<:De ~ämer 'l}atri3ier, roo benn3ma( oom 21argou bis uf füänf 
t)cf)e befobfe {)ei, if cf) es ja in erf cf)ter ~inie a [{)rage g' gange. U 
brum roärbe fi cf)uum fo bumm gfi ft), bie eigete <Solbate em 
5inb us3lifere, fer na{)är f älber f cf)uulos ba3'fta{). 

21ber gftimmt ()et eineroäg nib ans. (fä if cf) ()alt leiber füottes 
S:atfacf), baf3 im entfcf)eibenben Ougeblid bi gnäbige pere bür 
i{)ri muetlofi, unetf cf)foff eni paltig e müglicf)e <Sieg uber b'~ran= 
3ofe regelräcf)t 'Oerplämpelet u 'Oercf)acf)(et bei. 9J1i mues nib 
{)üt efo bifä{)(e u o'momberifcf) ume bs füägeteel, roe b'Stampf= 
moral oo be S:ruppe föll gftärft u gfef cf)tiget roärbe. <:De if cf) no 
3'fäge, . bab es fer b'~egierig uber{)oupt fo(offa{ fcf)roär gfi if cf), 
e pa(ttg t)3nä{), roo il)ren u em mofcf) t>ienet {)et. <Si ifcf) ire böfe 
,3roidmü{)li gfi u bets cf)önnen agattige, roi fie roölle ()et f o if d) 
es fer bi einti <5t)te läu uf ecf)o. ' 

~o i ·br fran3öfif cf)e ~eoolution ~reibeit u (füt)cf){)eit oo 
allne ~ürger u b'Hfbebig oo anne <Stanbesunterf cf)ie,be f t) gfor• 
betet roorbe, l)ets im alte ~ämbiet ber erf cf)t grof3 <Spalt g' gäb 
3n,üf cf)e molcf) u ~egierig. <:Der füfinnigsroäcf)f el if cf) 'Oor aUem' im 
~äftfcf)e bfunberfcf) bütlecf) 3um Usbrud cf)o . .3'fälbif cf) ft) aber 
b'pere 'Oo ~äm no fef cf)t im <Sattel gl)odet u no angänbs mit 
Stanunnen ufgfa{)re, roe b'Untertane nib bei roöUe gunberbiere. 
~egrt)flecf), fer feie ifcf) es 3um grobe S:eel en <i:!iftän3frag gfi. 
<:Ds <Scf)affe Do ne re moffsregierig n,är glt)cf)bebütenb gfi n,i 
ber mer3icf)t uf f ämtlicf)i morräcf)t, roo ,bs 'l}atri3iat bis babi 
gnoff e bet. 
_ 21~er roär fd)u_flet f~~ bs eigete fürab, f~lang no bi lt)fef d)ti 

~offry1~ uf ~effen~ . bette1_t'? 'filele banget mb am eigete ~fiu u 
'Derte1b1get f t) 'l}ofltton bis 3um uff erf cf)te'? <:Das tuet bigott fe 
gfunbe 9J1öntfcf) u o fe 9legierig u fe <Stanb, n,o uf e ne alti 
S:rabitio~. cf)a 9ruggluege ~ bür öabrbunberti erfo[grt)cf) bs 
<Staatsroafe gleitet u fer b molfsrooblfabrt gf orget {)et n,i bi 
gnäbige f)ere oo ~äm. <Si f t) pre3t)s ir g(t)c{)e ~ag gfi n,i ne 
alte ~uur, roo uf einifcf) bs ~eitf eili föli- us ·ber f)anb gäb, n,il 
anben nacf)e ft), roo gloube, fo guet ober no beff er d)önne 0' gut• 
f cf)iere. <Scf)roär u bert cf)unnt efo eine a. U roas me a me ne 
ein3elne nib cf)a oerarge, barf me o a re löblicf)en Obrigfeit nib 
3'Dolfem übe{ nä{) . 

'fil~ ~s ~ämet?olcf) o'f älb:~f cf) groübt bätti, roo ufe b'~ran= 
3ofe mit 1{)me gulb1ge merfpracf)e roette, es l)ätti gan3 anbericf) 
u Dor allem Die( energif cf)er reagiert. 'fili ne 'filo(f im <Scf)afs• 
pe~.3 {)et ber ~-~nb a ~er fürän3e ,_f t)ner ~ott t_a u P!e3t)s ging bs 
füagetee( oo -bam gf e1t, roas er banft ()et. U n,1I uf etbgenöififcf)em 
~obe bs ~ort no öppis gufte {)et, ifcf) es be ~üt g'gange roi be 
~leuge, roo roei ge pung f cf)läden u a re ~t)mruete b(t)be bange. 
~f ~l~_gbletter, roo l!lit em 'Der_{)eif3ungsDolle S:itel „materunfer 
e1~es ad?_ten unb freien <Scf)roe1~ers!'' ft) uberf cf)ribe gfi, ()et me 
cf)onne {afe, baf3 ber ~ran3os nut ant>erf cf) im <Sinn l)eig, roeber 
bs <Scf)rot)3eroolcf) oo ft)ne S:t)ranne 3'befreie un i{)m bi gf ägnele 
<trrungefcf)afte Do ber grobe ~eDolution o'f cf)änfe. 
. .. <:Denn3mal {)et me bi feufti Stolonne no nib fennt un uf bi 
tcf)one 'fil?rt oom f alf cf)e 'l}rop{)et gloft. <:Di roaabtlänbif cf)e Un= 
tertane bei gan3 bf unberfcf) agroängt u nib gnue cf)önne ~üdlinge 
macf)e. <ts roär a({n,äg mänge ~rei{)eitsboum minger ufgfteUt 
roorbe, roe fi oor{)är gn,üf3t f)ätti, roas fi {)u naf)är erf al)re l)ei. 
21ber äbe, ,b'~ämerregierig f)ätti o f öffen es ~ott tue, baf3 bs 
molcf) fer f cf)e t)gftanbe roär. 9J1it oereinte [l)räfte roär es näm= 
kcf) mügli gfi, b'~ran3ofe mit bfuetige [{)öpf {)ei3'f cf)ide. <:D''l}tt)s= 
gab Do ber <SouDeränität n,är unberroäge bliben un üf er mor= 
fa{)re nib 3u [{)näcf)te begrabiert roorbe. Uf bie 2lrt u 'filt)s roär 
b'5rei{)eite u b'9J1öntf cf)eräcf)t, roo ber <Scf)rot)3er f)üt bf unberf cf) 
{)öd) [cf)et3t, tuufigma{ bHliger cf)o. 
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5rt)Ii, binbemacf)e if cf) iiu guet 3'rebe. üb u roenn bs mofd) 
obni frömbs <:Dequetue 3u ft)ne 9läcf)t roär cf)o, n,üff e mer 3roar 
nib. 21ber einig ft) mer is i bär pinficf)t, bab me bi eigeti <Stube 
nie mit frömbe ~äf e f ötti roüf cf)e. <:Das {)et bs ~t)f cf)piel Dom 
3roeute 'filä( tcf)rieg meb roeber nume bütlecf) 3eigt. 

<l's 'filätter nod)et 
öm [brifcf)tmonet 1797 fl) b'5ran3ofen i bs ~aabtlanb 

t)grüdt. 21m 24. <Jänner acf)tenün3gi {)et ~auf anne f cf)o fapitufiert, 
roe me f o roott fäge, u brufacf)e f tJ obi finblicf)e S:ruppe bis i bs 
9J1urtebiet oorgf cf)obe roorbe. ö be bämif cf)e ~anbgricf)t if cf) e 
balbi 'filucf)e fpäter {>s Ufgebot ergangen un im ~abme Do ber 
<Sicf)erig . oo <Saane_= u <Senf elinie o 91euenegg bür ne <Scf)üue= 
fompagme us <Sefhge bf eut roorbe. Us ern ,3üg{)uus o'~äm {)et 
men es füfcf)üu mitgfcf)leipft us .fmomberif cf) uf be [rüuen ob 
em <:Dorf ufgfteHt. 21m 29. ifcf) ber Oberfd)t <Stettler, ber mater 
oom 91euenegger 21rtillerielütenant, mit e me ne ~ataiUon 'Dom 
~egimänt <Stämebärg, 3ur merftärfig nacf) 5 ttJberg abfomman= 
biert roorbe . 

21f angs pomer bet ber füeneral ~rune bs Stommanbo 
~ber N fran7,öfef cf)i peereseinbeit, roo oo ~ef cf)te oorgftof3en 
tief), ubemob. <:Das if cf) e ffrupelfof e ::!nöntf cf) gfi, aber e gf cf)idte 
<Solb~t un usbil)i,bierten Offüier. 9J1it längf äbige 5riebes'Oer= 
banbhge bet er bi bämif cf)e 9legierig folang a ber 91af en ume= 
gfüebrt, bis ber ~griff if cf) Dorbereitet gfi. 21m 6. pomer {)et er 
a bs ung~bu[bige 'l}arif er <:Direftorium e ~rief mit folgenbem 
önbaft gncf)tet: ,,öd) ergreife ·ben 21usroeg, mit ibnen - 'Oen 
~emem - oage Unterbanblungen 3u fübren bis füeneral 
<Scf)auenburg bie 'l)ofition l)on ~iel bef et3t bat.' <:Dann roerben 
bie üligard)en (°'l)atri3ier) tun, roas <Sie oon ibnen oedangen 
ober meine Ct!pebition roirb nur nocf) ein panbftreicf) jein." 
. ~roo ~ud)e !päter ()et er neuerbings a bi g(t)d)i 21bräff e 

~jcf)n~e, ~~ n_es t~ne um n.üt anberf~ als ume ne merfaffigs= 
artbeng 3 tue lt)g, )o bruud)t fe Tropte ~f uet oergoff e 3'roärbe. 
<:Druus gfebt me, ·ba jj bs bärnifcf)e 'l}atri3iat bocf) am 21enb mär 
3'{)a gfi,. 3ugun~cf)te l)O ne re moltsregierig 0rugg 3' trätte . 21ber 
um bas 1fcf) es Ja em ~ ran0os ni'b g'gange. 

~o 'l}at)erne uus bet ber ~ rune 3äcf)e S:ag jpäter e 'l>rofla= 
mation „an bie ~eoöf ferun g bes ~ antons ~ern unb bie anbern 
S:eile ber befoetiid)en <tibgenoff t>nf cf)aft" la ergab : ,,<3)ie braDen 
<So[ba~en, bie i_cf) Ne <tbre l)abe 3u fommanbieren, finb ge3roun= 
ge_n, etnen Teil ~u~~s füeb ietes 3u betreten ; fcf)öpfe t baraus 
fernen 21rgroobn, fte Jmb (fore ~reunbe, <ture ~rüber; fie fteben 
unter ben 'filaffen gegen bie Tt)rannei, 1bie <tue{) bebrüdt ... 
Cture ~ebr~ider, <ture. grauf amften ieinbe roerben fiel) rü{)ren, 
u~1 <tue{) bte l.5 urd)~- em3uflöf3en , baf3 bie fran3öfif cf)e 9lepublif 
btef en ~nfaü ergmten roerbe, um ibr füebie t auf ~offen bes 
<turen 3u Dergröf3ern. Cture eb[en, bocf){)eqigen <Seelen roerben 
bief e binterfiftigen <tinf{üfterungen oon fiel) t-oeijen . . , 'fileber 
~er (f{)rge_i3 ~od) bie pabgier roerben ben <Scf)ritt entebren, ben 
tel) beute m tbrem (ber fran3 . ~epublif) 91amen tue . 91icf)t als 
Ctroberer, nur als ~ reunb ber roürbigen 91acf)fommen 'filifl)elm 
;!:e(ls, nur um bie fcf)ulbigen 9läuber <turer CSouDeränität 3u ftra= 
fen, befinbe icf) micf) in bief em 21ugenblid unter <tue{) .. . 
. <Seib frei! . <:Die fran3öfifcf)e ~epubfif labet <tue{) ba3u ein; 

bte 91atur befteblt es <tue{); um es 3u fein , braucf)t öbr nur 3u 
rooUen!" 

.. 9J1i mues f cf)o f äge: es gfcf)litfnigs 9J1uu {)et er g9a, ber ~rune, 
ba <Y?oe_bbels us ber Ubergangs3t)t. fült)cf)3t)tig {)et er ber bämif cf)e 
~egteng es Ultimatum 3uegfte((t, fie fö(l fofort abbanfe u i{)rer 
S:ruppe 3rugg3ieb. 

<:Das {)et bocf) ·bu bi gnät>ige pere afange ftard)e S:ubaf tüed)t. 
<S~arf bei fie . reagiert. ö re bänfroürbige ~atsl)erf ammfig if cf) 
mit 145 : 3 _<Stimme bas_ 21finne 'OO bäm 9J1ujfiö abgle{)nt u mit 
~24 : ?7 <Sh!,llme bf cf)lofle roorbe, e füägenote ab3'faff e. <Sie gäb 
ibm 'Otere3roary~g ~tunb ,3t)t, fer f t)ner <So[bate 3rugg3'näb. 2ln= 
berefa(ls erte1h fie em füenera[ l)On <trlacf) b'moUmacf)t 3um 
2lgriff übeq'ga{) . ' 

füuet, b'Dffüier im ~at l)ei ber <Saal t,edal) u f l) uf i{)rer 
'l}öfcf)tery i bs 5älb, ba~ fi be parat ft)g, roo nes am erfcf)te 9J1er3e 
fosgang1. [{)uum f l) b1 9J1anne furt gfi, {)et b'5ribespartei im 
~_at ~.m.e b'Dber{)anb ubercf)o u mit 73 : 55 <Stimme bürebracf)t, 
m~. to?lh am ~rune e ~otf ~aft 3ueftelfe, mit em 'fil u n i cf), er 
mocf)ft f l)ner S:ruppe 3rugg31e{). <:Dermit {)et men em CScf)iffli ber 
'filinb 3'Dollem gno{). <ts ()et biir{)ar afa {)appere. 21 br <Stell Dor 
ftraffe <:Difoiplin u Stampfgeif cf)t bei 9J1ibmuet u ne mif erabli 
9J1oral bi be <Solbate 'Plau griffe. püf cf)t u {)ott ifcf) befo{)fe 
l~orbe, büt bas u mombrif cl)· eis. <Si {)ei nib gtoiibt, toas gäfte 
fo{(, afa f{uecf)e, ben,olaufe un i füottsname b'5uuf cf)t bene 
gmacf)t, roo erreicf)bar gfi fl) - ·be eigeten Offi0ier. 

21m 3roeute 9J1eqe if cf) ~n)berg uberg' gange. <!)er Dberf cf)t 
<S~~ttfer {)et fi mit ft)l1! ~atailfon uf b'<Senf e 3rugg3oge. ~i 800 
<:Dutf d)frt)burger ft) mttmarfcf)iert u bei ·bs merfpräcf)en abgäb, 
fi roölli ~ämer roärbe u gäm mittämpfe gäge bi n,ältf cf)e 
~ bringlinge. 

<l's erjd)te ©f äd)t 

mom 3roeute bis Dierte 9J1er3e ifcf) 3'91euenegg es f cf)uberbafts 
pin u pär, [l)o u füab gfi. S:ruppe ft) agrüdt, t)quartiert u 
rot)terfommanbiert roorbe. <tm loufenbe ~anb ifcf) bas g'gange. 
Us be ~appört oo be ein3efne Stommanbante, roo fpäter ft) 
o'f ämegfteflt roorbe, cf)a me näb, baf3 bis uf Oberroangen t)cf)e 
öppe folgenbi <tinbeite f l) ftationiert gfi: 3toeu ~anbgricf)ts= 
bataillon unber em Dberfcf)t <Stettfer (<Stämebärg) un em 9J1ajor 
9J1at) oon ~ranbis (Stonufinge), e ~ompagnie ~ämer= u ,3o= 
fingerfreiroiUe~i, e <Sd)arfld)ü(3efompagnie Tfcf)amer, 3roo <3)ra= 
gunerfompagme, 3n,o l)Olll 9legimänt S:bun öppis 21ernmitaler 
u b'~atterie Stocf) mit eme ne i:Do(3e ©f cf)üt-3, e 9läf c{)te <:Dütf cf)= 
ftt)burger, im gan3e öppe 1800 3Jtanne. 

<:Di meif d)te f t) müeb u usg{)ungeret uf ibrne "l)öf cf)te acf)o . 
<Sofort if cf) '1)rooiant, 'filt) u <Scf)naps büre bamalig Stomman= 
bant 9J1lttacf) agforberet roorbe. 21ber roo ging nüt acf)o ifcf), ft) 
am 3. 9J1er3e b'<Solbate 3'f cf)arestot)S brusgfoffe, ef o bi meif cf)te 
oom <StärnebärgbataiUon, n,il mänge ir 91äcf)i bebeim gfi ifcf), 
bi 3roo <3)ragunerfompagnie oom S:illmann u <tffinger bemal) o 
no b'<Sd)arff dJü(3e. ' 

<:Du ij d) afangen e ®d)roetti <Scf)naps t)trofte . <:Dä if cf) ir 
S:ä~bi trunte t-oorbe. <3)i meifcf)te <So[bate ft) bfoffe gfi, bei afe 
braue, po[eeten u flued)e. <:Den Offioier bei fi b'füfo[gfcf)aft cf)ur= 
3erbanb oermcigeret. Cis if cf) gfäbrlig toorbe i il)rer 91äcf)i. (i 
tatb?_lif cf)e '1)faner, mo roabrf cf)t)nli mit be <:Dütfcf)frt)burger 3rugg 
cf)o qcf) , b_et me afs l)ennuetlid)e <Spion uber e puuffe gfcf)offe, 
bemal) n' tbm ber [{)opf abg{)ouen u ne 3urn <i:!ämpef uf ere 
<Stange bajumetreit. 

21111 21ben am 3äcf)ni be t's blt änbtlige ~rot u 'filt) g' gäb 
nabär no roubs ~ leifd) . 9J1ange[s [bocf)g{äge{)eite bei b'<Solbat~ 
cf)ur3erbanb im 'ßiroat obe grot3i ~üür a7,ünbtet, too rot)f i bs 
5 rt)bergbiet ubere gfiiücf)tet lt be finblicf)e 'Patrouille b'2lrbit er= 
Iiecf)teret bei . 

ör 91acf)t uf e oierte 9.Her3e if cf) oom Stommanbant oo 
füümmene, roo mäge f t)ne ungföfgige <Sofbate 3'oollem ber [l)opf 
oerlore gfJa {)et, e <:Depefcf)e a bi Dberf cf)te 9lt){)ener u <Stettfer 
ab~fcf)idt roorbe . <Si bet glutet: ,,füute &rünbe beroegen micf), 
füummenen 3u oerlaff en unb micb in bie 91äbe ber pauptftabt 
3urüd3u3ieben. a d) ratbe ben perren ~efel)lsl)abem ber 'Poften 
oon ~aupen unb 91eltened ein füleicf)es 3u tl)un." 

.. 21m, 9J1orgen af~. f äcf)fi ft) <Scf)ultbeib, ~ät u ~urger oo 
~am 3 letf cf)tmal 3 f amecf)o fer ab3'banfe. 21 ibre 'Pfau if cf) es 
«comite militaire» trätte u bet f ofort e Stommanbomäcf)f el a ber 
~ef cf)tfront oorgnob. <!)er <:DiDifionär Do 'filatten,if 3'füümmene 
if cf) bür ne energif cf)ere 91amesDetter erfeut u ber alt 9J1utacf) 
3'91euenegg büre Oberfcf)tquatiermeif cf)ter oo füraffenrieb us 
~ümpli3 abgföft roorbe. 

21ber bermit ifcf) b'merroirrig no nib be{)obe b'Omig nib 
b.~rgft~((f gfi. <:D'<tin9eitsfom~anbante bei o nib n{e gn,üi3t, roas 
i oll galte u roas a3 cf)ebren 1f cf) . <So f t) ,bi Dberf cf)te 9lt){)ener 
(2~upen) u <Stettfer (91euenegg) ömel o 3f äme gäge ~äm 3ue 
gntte, fer ge önftruttionen etgäge3'näl). <:Di afti ~ämftrab ifcf) 
ganp _ läbig gfi Do <So[bate us alf ne 'filaffegattige. ~o bi 3roe 
Offt31er Dor em obere <Stabttor ad)o ft), ifcf) bert e oöllegi 9le= 
beUion im füang gfi: es müefd)ts <:Dürenanb Do befertierte 9J1i= 
1 i3en u {)ärg[offnem mof cf) . füing roi lüter if cf) uber b'5ran3of e 

gfluecf)et roorbe, aber o uber b'Dbrigfeit, t,i eigeten Dffüier un 
u~_er aUs, toas ber ~anbe n\·b grab i [l)ram paf3t {)et. Us em 
,3ug{)uus {)et me 'filaffe gre1cf)t g{)a. U toil grab fener anber 
<Siinbeböcr umetoäg gfi ft), {)et me bi 3roe üffi3ier uf bs [{)om 
gno{). Dbni 'l}arbon ft) ~t){)e.ner u <Stettfer 'Do be ~ob gf cf)riff en 
un uf beftialif cf)i ~t)s ermorbet roorbe. ö bäm 9J1omänt {)et ber 
<Sd)uft{)eif3 Don <Steiger f t) 21mtstracf)t abgleit u if cf) em fürau= 
{)0I3 3ue. 

<:Der 9J1ilitärfommiffion if cf) beibes pt)n(ecf) gfi: bie Derfaff ne 
'l}öf cf)te ~ ber <Saanen u <Senfe toi bi meutembe S:ruppe 'Dor ber 
<Stabt u I be füaff e. <:Drum {)et fi o{)ni längs ~finne ber ~ef ä{)l 
g' gäb, bi <Straf {)eig e n'jeberi <tin{)eit f ofort umen i{)rer <Stef = 
Iunge 3'be3ie{). 

.. _<:Der ~uebi ~ürgi, __ mo o betbt) gfi ifcf), Der3elft, fi ft)gi bu 
rahg roorbe, ume gage 91eltenegg 3ue 3'marf cf)iere, too fi 
b'füf cf)ii_~, b'~agaf cf)itoäge u b'9J1unition im <Stiel) gfab beige. 
<:D_a~ t_l)ar am <Sunntigmorge gfi, em oierte 9J1er3e. ,3äcf)e 5rei• 
ro1lhg1 f t)g bu 3ur <Senfebrügg fommanbiert roorbe. 9J1itts uf 
b'~rügg un uf bs fülänber beig me <Steine gleit u 3n,o <Scf)ilb= 
toacf)e ber3ue gftelft. Deppis fpäter cf)öm bu o bi finblecf)e mor= 
pof cf)te, {)eig bi fürän3e refpäftiert, f t)g frünblecf) gfi u mi {)eig 
no 3'fäme ,3imis gno{). · 

. ör erf cf)te ~orgeftunb oom feufte 9J1eqe {)et ber 'filacf)t= 
me1f cf)ter 21ef cf)ftmaa oo [{)rt)cf)erot)l ·b''filacf)tablöfig uf ber 
~rugg ubemob. <3)u mäfbet ibm ft) Starnerab, es roärbi (äbig 
anefer, mi gböri S:ruppe ber{)ärmarf cf)iere. [{)uum ft)=n=ibm 
b'~ort 3um 9J1uu us gfi, bonnere 3n,e ~anunnefcf)üu uber bs 
<:Dorf eroägg gägem ~in,af ucf)e, roo b'5üür no f af cf) 3' glan3em 
brönnt bei. rnu gits '2Uarm. ©roebr f ab afe cf)nattere S:rummf e 
roirble u 3roüf cf)ent)cf)e oemimmt me b'~ifäble oo b;n üffi3ier 
~ärm u füf cf)ret) . ' 

<:D'~ämer, roo im <.Dörfli ft) t)quartiert gfi, n,el)re fi roi 
b'~eue. 21ber b'Ubermacf)t if d)t 3' grof3, fer em füägner uf b'<:Duur 
d)önne b'<Stange 3'{)alte. rnu g{)ört me puficf)läg uf ·ber <Strab. 
5 inbled)i <:Draguner ft) uber b'<Senf e gfprängt u faHe ne i b'<St)te. 
<3)a gits nüt me roeber 3rugg. 910 einif cf) lääre fi il)rer ~ücf)f e 
labe ab allem 5 lieb, cf)rümme ber ~inger no=n=es (etfcf)ts 9J1al ~ 
fd)laf) fecf) nabär, fo guet as geit, bür b'21lt uuf bämroärts. 

<.Der füenera[ 'l}ijon, roo bä 21bf cf)nitt fommanbiert, fcf)idt 
0roeu ~ataillon i ber ~äred)laue uber b'<Senf e, er [{)ilcf)e Detbt) 
ber 5füeb 3ue. Ct glt)c{) ftarcf)i <tin{)eit d)unnt Do ~lamatt {)är 
uber e fürunb. <:Die im ~iroaf roärbe inne, bat3 er f cf)e toott i 
b',3ange nä{). <:Drum pade fi 3'f äme, faputte no, roas fi cf)eu u 
päcf)ieren ern ~anbftuebf 3ue. 

[l)uum e <Stunt> {)et bs erf d)te füfäcf)t buuret. Uber S:l)öris= 
buus, ~an gen u ~ümpli3 bei f ecf) bi bämif cf)e S:ruppe bis 3um 
[{)üni3bärg u oor b'<Stabt 3rugg3oge. 21m 9J1orgen am f äcf)fi ifcf) 
ber Oberfcf)t oo füraffenrieb mit em {etfcf)te 9läjcf)te 3'p0Uigen 
uff e gfi. 

9J1ir toei no einifd) {)inber ji bär! 

ä r <Stabt bei b'füloggen afe füte. 21lls {)et gloubt, b'5ran3of e f t)g 
be ~ämer uf be 5ärfere. öit, ijd) bocf) bu ber 'filiberftanbsgeif cf)t 
o' gräcf)tem erroacf)et. 'filas pänb lt ~üef3 gl)a {)et, ergrt)ft, n,as 
er grab i b'5ingeren ubercf)unnt u rennt am obere <Stabttor 3ue 
fer ga 3'roel)re. S:eel fo ricf)tig im vääs 3um <:Drt)fc{)lab, tee( mel) 
us fürounber un anberi, roil fi ni·b anberf cf) börfe bei. 

<So brid)tet ber füott{)ä(f Do me ne arme 'filäber, too no ft)r 
~äbtig fes 'l}u[Der gf cf)mödt, berfür ber <Scf)fotter am gan3e ~t)b 
gba {)et oor 2lngf cf)t. <tr b{t)b bänf be{)eim, feit bä 9J1ano 3u ft)t 
~rou. füroinn b'~ämer ober Derlüür fi, fo cf)öm es jebefalfs uf 
ibn nib ab. U mas be us be [binber rourb, roe=n=er berbt) um= 
,.r,. " t ' ? u;am 1 . 

<:Da ifcf) er blt übel acf)o bi ft)r beff ere päffti. <:Die {)et ne f uur 
ag{uegt un ibm b''l}ofcf)tomig erf[ärt: ,,<Scf)ämfcf)t bu bi nib, be= 
beime 3'blt)be, roo bie eftif cf)te 9J1annli loufe mi ,3roän3gjä{)rig? 
<So f d)ämen i mi, u geif cf) nib bu, fo gab=n=i. 9J1acf) b'pofen acf)e, 
be gab=n=i a bt)m 'l}Iat3!" 

'filo ner brufacf)e nib 'filanf macf)t, roirb fie no bütlicf)er: 
„mu macf) be gft), bai3 be furtcf)unfcf), füfcf) roil ·br be! 21 ben D{)re 
füe{)re bi bür b'<Stabt!" · 

<:Du if cf) er ab3ötte{et. 21b allem füab {)et er groäl)nueif et ob er 
fi nib grab roölf la erf cf)ief3e, ft)r ~rou 3'Trot3. <3)e l)ätt 'fie be 
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·ber <i)räd. 8tem, es if d.> bu ömel no gnäbig abglüffe für il)n. 
.3um ®d)iebe roär er nib d.>o, roen il)m nib e ®d.>ub ertrunne 
roär, roil er ni-b groübt {)et, roie mit ber glabne 'lliaffen umgaf). 

Unber em Dberf d.>t oo (föaffenrieb f)ei fed.> bu bir 2inben 
uff e no grab einif d.> es paar Stomvagnie ®d)arff d.>übe, 8eger u 
8reiroiUegi gf ammlet. <i)er füenerala,bjutant 'lliäber oo 'Brüttele 
{)et ·bs 2eitf eili i b'8ingere gnob, roil er gf ef) {)et, bab ber Dberf d.>t 
fd.>uberf)aft müebe, nibergfd)lagen u a 2l)b u ®eel brod)en if d.>. 
.3ue=n=ibm ftobt o no ber 2ütnant 8reuberl)d) mit ®äd.>s= u 
'ßierpfünbedanunne, gan3i orü ®tüd. <j)i 9Ranne bei 'ßer= 
trouen usgftrömt u ber grob puuffe if d.> rätig roorbe, lumpe Iaib 
fi fed.> ni-b u roöU no einifd.> binber fe bär! 

<i)er ®taatsard)ioar ':Ruebi oo 8if d)er f d)rl)bt beque: ,, 'llie 
br roeit, if d.> es o nes <i)ürenanb gfi, roas f ed) ba alls bet 3'f äme= 
gfunbe: Us3üger u alti 8üfilier, 8eger u 6d)üt3e u öppis roenigs 
Stanonier u ®tubänte. '2lber es if d.> es bege-if d)terets ©mif d.> gfi, 
roo ber uniform füeif d.>t mel) usgmad)t {)et als bs bunttf d)ägget 
8arbef pieI oo 9Runburen u bs ungroaf)nete 91äbenanb t>O 6l)ben 
u palbll)n." 

'21m ad.>ti oom feufte 9Rer3e bei f ed.> ,bi 2300 9Rannen i 'Be= 
roegung gfet3t. <ts ifd.> ne ärfd)t gfi, pot3 91unbebie! Unberroägs 
if d) e 6d)arff d)üt3efompagnie 3ue ne gftobe, roo ber ':Rüd3ug bedt 
gba {)et u nabär am [büni3bärg bs rol)tere abgroartet. 'ßo bene 
bei fie oernol), b'8ran3of e ftanbi am 'llialbusgang 3'91iberroange. 
<j)'6d)arff d)üt3e l)ei fed.> agjd)loff en, u roas a <i)raguner 3ued)e 
tröpfelet ifd.>, rl)tet oora. (t ®tunt fpäter jl) fi fd.>o v is-a -vis em 
©ägner gägenübergftanbe. 

<j)er 'l)eter 'llil)b oo ~\eflueb, roo ft) 6tut3er {)et groübt 
a'fiiel)re roi d)uum e 3roeute, oeqellt, roi nes g' gongen if d) : 'llio 
mer uf =ber pöd)i oom 'llialb ad)o fl), bei mer b'8ran3of e grab 
bim 3'9Rorgenäff en atroffe. ©0113 ®pädft)te, [bäs, [büble oolI 
'2lnte u ®d)määr l)e-i fi i ·be [beffeni gba u gfotte. 'lliobl, bas {)et 
f e bu f d.>ön oo be [f)eff eni eroägg gäf) uf b''Bei, roo fi nis gjel) 
{)ei ! cJi t, l)et ber füeneralabjutant 'lliäber jt)ner Truppe g'orbnet. 
21 fingge 8lügel fteIIt er b'8egerfompanie ®eiler u b'®d)arf= 
fd)üt,e oom ®d)nl)ber. ':Räd)ts 3roo Stompagnie 8reiroiUegi unber 
em 8enner u 3'uflerifd.>t b'®d.>arfid)üt3e oom Tfd)arner u füatfd)et. 
<j)''ßerbinbig uf ber ®trab roirb bür 3roo Stompagnie oom über= 
länberbataiIIon unber em 'Befäbl t>om 9Rajor 9Ral) oo '-l)enoit 
ufräd)t erl)afte. pinbe-bra marfd)iert ber 2ütnant 8reuberl)d) 
mit fl)ne füfd)üt, u '2lrtiUertfd)te. 8 äd)erartig rüdt me oor beib= 
f l)tig 00 •ber <Stron. 

'ßo 'Boum 3u 'Boum roirb gfüüret. <j)'pouptlafd)t trage 
b'®d)arff d)üt3en u b'8eger. 9J1änge oo ne finft i bs 9J1ief d.> u 
fteit nimmen uuf. '2lber b'2üde fülle fed.> ging ume. 'Borge tuet 
ied.> fene. Dbad)t! brüele b''2!rtiIIerif d)te, roe ne [l)uppefe 8inbe 
b'®trab fer 3'fliel) roei bruud)e. Tifig fpringe b''ßorlüt uf b'<Sl)te. 
<i)e bonnerets brümaf us be gröbere ':Röl)re; aber nume benn, 
roen es \ed.> berroärt if d) . 

<3)er <Sd)arffd)üt3elütnant .3eerleber gfebt ume ne junge 'Burf d.> 
i -bs ©ras bl)t3e. <j)u padt ne=n=e 'lliuet, bab er f d.>i gar nib inne 
roirb, roi lut er brüefet: ,,'ßorroärts, i Tüfelsname, oorroärts !" 
<j)u gfpürt er e panb uf ber '2!d)fle. <fs if d.> -ber alt ~ütnant 8m= 
bobe oo ber ®d)arff d)üt,efompagnie Tf d)arner. füan0 rüel)jig 
feit bä: ,,91enei, perr ~ütenant, i füottsname !" U bas 0'mitts im 
[l)ugelräge, d)uum e 'Büd)f ef d)ut3 oo be 'lliältfd)en eroägg. 

®d)ritt um ®d)ritt rüde fi oor. <ts d)lepft u bonneref, brüelet 
u fommanbiert i eim furt. U 3roüf d)enl)d)e roübfet ber 'Bärner= 
marf d), fer Ne roacfere 9J1anne 3'fäme3bl)alte. füäge 9Rittag 
d)öme fi uf b'pöd)i oom ~anbftuel)l. 'Born 6trat3ad)er ued)e 
füüret b''2!rtillerie oom füeneraI '-".pijon roi lät3. ®äd)stuuf et 9J1aa 
ftard) if d) ber füägner, fampferprobt u gf d)uelet. '2lber b'6d)üt3 
gal) 3'l)öd). füfäl)rliger roe-ber b'[l)ugle ft) b'füut3er, roo obe ad)e 
d)öme. . 

<j)a gits nüt 00 'Bfinne. rnu uff fe mit fürien, beoor fi I ed.> 
t)gfd)offe l)ei! 'llii b''lliätterleid)e fal)re fi uf b''Batterie fos . <i)a 
ftür3t eine, bert roäl3e f ed) 3roe im 'Bluet. 91ume nib g' ad)tet, 
jit, ober nie! <ts glingt uber <trroarte guet. 91äben il)rne füf d)üt3 
roärbe bi roäftf d)e Stanonier mit 'Bajonett u [f)olbe 3'fämegf)oue. 
910 roott ber 'l)ijon ber ®d)lad)t mit e me ne Umgel)igsmanöoer 
e 'lliänbig gäl) . '2!ber i bäm üugeblid, grab 3'räd)ter ,3l)t, bräd)e 
b'®d)arff d)üt3e bir 91eurieberen u 3'91attersl)uus us em 'llialb 
u f d)roänfe em [l)ol)Il)o(3 nal) gägem ®trabader 3ue. 
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8it3 fal)ts a Iugge. A van cez, avan cez ! brüele bi fran3öfifd)en 
Dffi3ier, roüff e aber o nüt befferfd), roeber if)rer füfd)üt3 im ®tief) 
3'lal) u mit be ®ol·bate 3'flieb . <j)i gan3i Talft)te roirb läbig. 'ßo 
.3uun geits 3u .3uun, oo 'Boum 3u 'Boum, oo puus 3u puus. 
füan3 ®d)aare roäl3e I ed) bür ®trab ab em <3)orf u ber 'Brügg 
3ue. '2!ber f d)o {)et ber 5reubert)d) bim 'Biroaf obe bie erfd)ti Sta= 
nunne fel)rt, fer f)inbenad)e o'füüre . '2!ber ,b'2üt fäl)fe=n=il)m, blob 
3roe 9Raa d)öme 3'pülf. 

<3)as gf el)t en eltere ®olbat. '21 rtillerif d.>t if d.> er 3roar nib, 
aber {)äffe d)a=n=er eineroäg. ,,per ~ütnant", feit er, ,,i gfel), ba[3 
b'il)r mit ~üte bös bra ft)b . 8 roiII ed) {)äffe." <fr grt)ft i b'':Rab= 
fpeid)e, f d)rt)t,t u ftobt. cJit, d)unnt ·ber 5rünb .3eerleber mit 
®d.>arff d)üt,e berl)är. CSd.>o d)rof ets gäge l>er 'Brügg un em .3oll= 
l)uus ubere. füan3 [f)uppele roärl> e 3' eim 6d)ut3 3'f ämetätf d.>t. 

<3)'5 ran3of e finbes gf d)l)ber, bür l> '®~nf e 3'roatte, roe fie mit 
l)eiler put roei ubered)o. Stene l> änft me ·l>ra I ed) 3'roef)re. 'lliär 
ni,b flief)t, roirb nibergmad)t. 

'llio me=n=em bef d)te brannen ifd.>, ber <Sieg ooIIftänbig a bi 
bärnif d)e 5 al)ne 3'f)efte, d)unnt e <i)raguner mit ber 9J1äfbig, bs 
5üür ft)g l)3'ftelle. 'Bärn l)eig fapituliert, u ber &eneral ®d)auen= 
burg \l)g bereits i ber ®tobt l)marf d) iert. ®d)üft brü if d.> es gfi, 
roo ber t>o ©raffenrieb b'<!)epef d)e oo ber 9Rilitärfommijfion 
gläf e {)et. 

~er Stampf grounne, bs 'ßaterfonb oerfore 

9J1a{3Ios if d) l> '(hbitterig gfi uber bi unerroarteti 91ad)rid.>t. 
fürab jit,, roo me gmeint ()et, aIIs f l)g grounnen u bs ~anb gret= 
tet. Tee( l)ets 3'00IIem ubernob, bab fie gf)üület l)ei roi [ f)in·b. 
'2lnber,i f) ei gflued)et u gmeint, 'ßenäterei fl)g urnen im <Spiel. 
<i)er ':Ratfd)rt)ber Tf)orrnann, roo 00111 Dberf d)t als '-l)ar[amäntär 
if d) abg'orbnet roorbe, bet me bin&erruds agf d)ofl e. 8 rgenbeine 
()et allroäg f l)r Täubi roö Ue S2uft mad)e. 9J1ongsmal bet ber 'Be= 
fäl)[ müet,e rol'l>erl)oft u b'<3)epejd)en ad)eg(oje roorbe. <Si beis 
eifad) ni-b d)önne gloube, bi braoe ®olbate, bab alls oergäbe bet 
fölfe ft) . 

8 fl)rn ':Rapport feit ber Oberfd)t oo ©raftenrieb, er oer= 
rounberi f ed.> nume, bat, er mit em ~äbe f l)g berood)o. <!)äroog 
ft) bi bärnif d)e Truppe i re 'ßerfaffig gfi. <ts if d.> balt bitter gfi, 
ber S\:ampf 3'groinne u -bs 'Z)aterfanb be g[l)d) 3'oerlüüre, oergäben 
e ®d)lad)t 3'fd.>lal) u 9Röntfd)eläbe ,3'opfe re. 

'lli( brättf d)et pün·b \l) fi ab0oge, teelrol)s uf ®d)ll)d)roäge u 
TOl)t btn'l>enum, fer be ~ ran3of e nib no einif d) i b'3 ingere .;'loufe. 
<hf d) gägen '2l'be if d) ·bu ber füeneral 'l)ijon i aUer <Stille uber 
b'®enjebrügg ,3ruggcl)o, fer 91euenegg 3'bf et3e. <3)ernab ()et er 
bs ®d)fad)tfälb Ia ruume, u &i af äffige 'Pure bei ·bi fotn e u oer= 
munbete ~inbe - mi rebt oo fie be3g 'lliäge u oierl)unbert 9Raa 
- müeben uf 5 rl)berg l)d)e fü ef) re. 3 um <!)anf berfür fl) fi nad) 
getaner '2!rbeit mi t 'Büd)fef d)üt, oertribe morbe u f) ei ro e-ber ':Ro[; 
no 'lliagen umebrad)t. 'Bärnifd)Hfl)ts {)et me 135 Totni gf)a 
3'beflage. ~ ie jl) im (tf)äppeligrabe bl)gfet,t morbe, ro äbret bi 
<Sd)roäroerrounbete, öppe füfag a c& er .3af)f, i b'ünjef d)o f 9. 

'Bim ~Ibfafle 00111 <Scl)lu13brid) t uber b'&fäd)t oo 91euenegg 
if d) -bu em '-".p ijon ·ber [f)ammen ume groad)je, fo d)ll)ne afer gfi 
ifd), roo=n=er ·bs pajepanier ()et müeben ergrt)ffe. 9J1af3los {)et er 
ubertribe u -b'~ugine 3'fetf d)t fälbe r gloubt. 6d)roar3 uf rol)ß d)a 
mes läf e; roi ner b''Brügg mit em 'Bajonett gftürmt 'f)eig u bab 
mef) meber e 'ßiertef oo aff ne 'Bärner uf em ®d)fad)tf äl-b bHbe 
fl)g . 91u, &as d)a me n'if)m no nib föoli oerarge. 'llie=n=er aber 
feit, nume ·&i ooql)tegi Stapitufation f)eig ne oerf)inberet, no 
grünbled)eri '2!rbeit 3'oenid)te, fo ergeret ein bas 'l)Iagiat bod) es 
bit3eli, roe mes nib oor3ief)t, bruber 3'[ad)e. 

D ber oberfommanbierenb G:>eneral 'Brune bet i bs gll)d)e 
porn gftobe. 'lliaf)rf d)9nli {)et er fi berbl) uf b''2!gabe oo f l)m 
Untergäbne gftüt,t, roo=n=er ft)s 2aoerat ga 'l)aris gf d)ribe bet. 
<i)ert brinne fteit : ,,<i)er 5ein& 3äf)[te mef)r als 800 Tote unb 
3000 füefangene . 9Jlan f)at if)m 7 5 af)nen. unb 20 Stanonen mit 
bem 'Bajonett abgenommen. <3)iefer ®ieg foftete uns eine 0iem= 
fid)e '2!113af)f 'ßerrounbete unb einige ~rote." (!) 

Umgefe'f)rt if d) o gfal)re. 
8nträflant if d) e 'Brief, roo ber alt ®tattf)alter ~ Iüef)me am 

16. 9J1:eqe em bamalige 'Bfit3er oom füurnigel, em '2!Ibräd)t 
.3ef)enber, nad) 'Bärn gf d)ribe ()et. <fr (utet: 

perrn '2!Ibr. .3ebenl>er oom &urnigel in 'Bern. 

@ec.tl)rter pen ! 
<fures ®d)reiben an mid) bab id.> empfangen unb barin <tr= 

f el)en bat, if)r 3u roiflen 'Begef)ret ob <tuer geliebter perr ®d)tua= 
ger ~err pouptman oon ©raffenrieb (1773- 98) ®id) 'Bel) uns 
unber ben Tobten 'Befunben l)abe. 9J1it 'lliebmut unb Traurigfeit 
'Berid)te <tud.> bas es '2ll3u roaf)r ift, bas er fid.> unber be_n Tobt_en 
befunben bat, id) bin ein '2lugen3eug baoon geroef en, mben_1 td) 
®elbften if)ne nembft übrigen Tobten ()ab bo(ffen 'Be<trbtge~, 
er roarre &amal)ls nod.> jd)ön erfennbaf)r aber aubge3ogen 'ßts 
auff bie unberf)ojen. Stein Dffüier oon 'Bern roane unber ben 
Tobten 'Bel) uns als er allein, man fan if)m Iied)t <finbiiben roie 
es 3ugegangen ift, er i agte 3u i eine [ompagnie 'Brüber rotr tuol= 
(en uns tapffer roef)ren mit eud.> roiU id.> füben unb ®terben, unb 
bas ®d)idf aI ift auff il)ne gefaIIen nembft oiIIe t>on feiner [om= 
pagnie. 

9J1ein ßieber perr! 91od.> ein roort 3u berid)ten roir leben 
bier in 91euenegg in ben t~auriQften Umftänben, ~IIe ~öblen 
finb eingef d)lagen, 'Better, ~mge, 1ft fort, bas_ Traur~gfte tft nod.>, 
bas roir nod) aIIe l)eujer ool ~ran3of en 3ur (f mquarhrrung baben 
müflen roas roh geglaubt baben 3u <trretten müff en roir annod.> 
l)ergeb;n, ©oft rooIIe fid.> bod) 'Balb uni er <trbarmen. 

91euenegg, ben 16. 9J1ert3 1798. 

~er ~ebrplät; 

'Bin <tuer 'Bereit roiUiger 3u bienen 
809011 8Iül)mann, füeroef ener <Stabtl)alter 

<fs roär no oieI 3'brid)te uber l>''-l)lünberigen u b''ßerbräd)e, 
roo b'5ran3of en roäl)ret 8abre a öffentlid)em u prioatem G:>uet 
u a be 9Röntf d.> e-, ol)ni Unterfd)ieb oo ®tanb u füf d)Iäd.>t, begange 
f)ei. ®o roie ber ®tattf)alter 5lüel)me am ®d)Iub ~o ft)m 'Brief 
fd)rt)bt, if d.> es 3äntume g'gange. U roe ber 'Brune t ft)r '-l)rofla= 
mation befannt g'gäf) {)et, fi d)ömm als 5rünben u 'Brüeber, 
roöU nüt roe-ber b'Tt)rannei d.>o abf d)affe u <tigetum, Unabl)än= 
gigteit u ~ reil)eit nil> im gringf d)ten ataf d)te, 1 o fl) bas aIIs 3'1 äme 
f d.>äbig 2ugine gfi. 

8m füägeteel, e biräfte ':Roub3ug bür bs gan3 <Sd)rol)3erlanb 
()et agfange. '2!Cls if d.> l)3oge, requiriert, gjtoblen u roas nib niet= 
u nagelfef d)t gfi if d), ,l>erootrage roorl>e. 9Rängem, roo afangs no 
gf d)arroän3Iet {)et, ft) bu b'üuge 3' gräd)tem ufgange. 

'2lnberf)a{bs 8al)r fpäter {)et ;f>er bamalig fran3öfifd) füjanbte 
f älber müet,e 3uegäf), ft)ner 2anbslüt oerpfleg fed.> räf d)tlos oom 
6 d)ro l)3ernold), roil fie oo 5 ranfrl)d) l)är nib en en3egi ':Ration 
überd)öm. '2!ber o no ber ®of.b müeb b'®d)rol)3er 3af)Ie. ~ielnen 

Drte ft)g bs 'ßie{) gjd)Iad)tet, ~''Beoölferung im ~länb u„ b'[l)in~ 
of)ni 'Brot u <tltere. 8a, es tld.>. oord.>~, bat, b .Y~re I alber .~et 
müebe ber 5 Iueg 3ief) fer 3' ad)mere, rot{ fes ®tucfh 'Be() me tief) 
im ®fall gftanbe . 

.3ügl)üfer, [l)ornf d)üüren u Staff e f 1) g{ä~rt roorbe, ~ ~all ~ 
'Büf)ni, ®pt)d)er u [l)äUer usgruumt, bs _©all> us em ~anterh 
gftol)Ie u bs grä~_fte 8!eiflf.? us em [ l)~!11t a_d)egnob .. .3an t~men 
if d) bs glt)d)en <tlanb gft. 91tb emaI bs ~abes tf d) me ftd)er gft . <fs 
()et b'2üt bunft, es road)fi d)uum me ©ras, roo b'8 ran3ojen il)rer 
5üet, uf 6 d)rol)3erbobe l et3i. 

<fs gieng tol)f ubere ~al)me oo ml)r biitoriJ.d.>e '-l)Iouberei_ uf e, 
roe=n=i no oo t,e amthd) fef d)tgftellte ®d)abe tuurb bnd)te. 
<j)'paar fl) mer fd)ie r 3''-Bärg gftanbe bim ®tu_biere ~om ~!fte= 
material u mängif d) f)a=n=i bänft, roi bs ®cf)tdf al ujem S2anb 
guet roölle {)et, ·bab mer roeber im 'ßieqäd)ni no im 91ünebrl)trni 
ft) i [ f)ri eg oerroidlet roorbe. 

püt ft) b''lliunl>e oom Ubergang Iängfd)tes oemarbet. 'ßer= 
gäfle ft) ®d)impf u ®d)anb, roo bs 6d)rol)3eroo(d~. unber ber fran= 
3öfif d.>e -Bi et3ig {)et müeben erbulbe u l>erbt) battelarm roorben 
if d) . p öd) ifd) ber 'l)rt)s gfi, roo fe r 8 reif) eit u fült)d)l)eit 3ablt 
roorbe f 1). <j)rum roei mer jit3 3ue ne ®org f) a u mit '2lrgusouge 
bruber road)e, bab niemer is I e n~mmt. U ~•-B~_f d)piel oom ,Ub_~r= 
gang u ber jüngfd)te 'ßerQang_el)ett (ef)ren ts butle~, b~l3 ~ pa_~= 
bel im eigete ~anb uf rad)thd)em 'Boben u of)m frombt pulf 
müeben usgfod)te roärbe. 

91ib bi militärif d.>i 'Bebütig oom 6ieg bi 9leuenegg if ~ . fer 
b'91ad)roäll> entfd)eibenb gfi, oielmel) ber p elbefampf. 9Jlange 
l)et fi f t)tl)är a bäm 'Bl)f d)pieI ufg rid)tet, u ber Tob oo be 135 
'Bärner ifd) nib oergäbe gfi. pans 'Bet)eler. 

~ iteratu r na cl)toeis 

(tarl 9.nüller, '!'>ie lebten Tage bes alten 'Bern. 'Bern 1886. 
':Rub. o. ~i[cl)er, 9leuenegg '2Inno 1798, 9.nanu[fript. 
':Rub. oon <frlacl), 3 ur bern. ~riegsge[cl)icl)te bes 8abres 1798, 'Bern 1881. 
8. ':R. o. (füaffenrieb, 9lacl)ricl)t oo ber '2Iffaire bei) 9leuened, ®taatsarcl)io. 
~riebr. 9lifL o. ~ reubenreid), '!'las ©efecl)t oon 9leuenegg, ®taatsarcl)io. 
©ottbeff, <fin 'Bilb aus bem Uebergang 1798, 'Berner Taicf.>enbucl) 1852. 
'2L ~alfer, '!'>aoib 9.nüslins :l:agebucl) über bie ':JJ1ör3tage 1798, 'Berner :l:a• 

icf.>enbucl) 1899. 
21. 3eerleber, <frlebniITe eines 'Berner ®cl)arfl cf.> üben, 'Berner t a\cl)enb. 1899. 
':Rub. ~ rabenbübl, 3 toei ~eteranenbe[ ucl)e. 
~ - ~- ®tettler o. ~ öni3, <fin 'Brief über ben 5. 9.när3 1798, ®taatsarcl)io. 
'2In3eiger für 6cl)toei3erge[d)icl)te 1903, 'Brief. 
Decl)sli, Guellenbucl) 3ur 6cl)toei3erge[cl)i cl)te. 
<fb. 'Bäbler, '!'>ie lebten Tage bes aften 'Bern, 'Bief 1895. 
<fb. 'Bäbler, '!'>er Tag oon 9leuened, 'Bern 1863. 
<fm. ~ütbi, 3um 5. 9.näq 1798, 'Bern 1916. 
'2Id)etringefer 9lr. 11, 1936. 
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DER TAG VON NEUENEGG 
5 . März 1798 

Ueher die Entstehung des mit gütiger Erlaubnis der Erben 
des Rudolf Münger, Km1stmalers und Heraldikers (1863 bis 
1929), hier wiedergegebenen Bildes schreibt Professor Otto 
von Greyerz in der biographischen Einleitung zu «Lehen und 
Schaffen Rudolf Müngers»: 

«Nach seiner H eimkehr (aus Paris) ging's mit frischer 
Kraft an die Arb~it ... Diese Aufgaben waren das große, für 
ein Zyklorama bestimmte W andg·emälde ,Die Schlacht bei 
Neuenegg' . .. Im Sommer 1900 reiste er abermals nach Paris, 
um im Musee d 'Artillerie Kostüm- und Waffenstudien für das 
Neuenegghild zu machen. Denn hier wie bei jeder Historien­
malerei fühlte er sich zur größten geschichtlichen Treue ver­
pflichtet. Es ließ ihm k eine Ruhe, solange er nicht jede Uni­
form, jeden Säbelgriff und jede Hutquaste nach echten Mu­
stern studiert, allen erreichbaren Poriräten nachgeforscht 
und sich den Gang des Ereignisses aus zeitgenössischen Quel­
len veranschaulicht hatte. Er brauchte sich dieser peinlichen 
Gewissenhaftigkeit nicht zu schämen, wenn er an einen Hi­
storienkünstler ersten Ranges wie Adolf Menzel dachte. Bloß 
Impressionen oder gar willkürliche Phantasien zur Geschichte 
zu geben, lag seinem Sinn für Geschichte und Wirklichkeit 
völlig fern. Diese Art Romantik, ein selbstherrliches Spiel 
des Künstlergeistes mit den Tatsachen der Vergangenheit, 
wäre auch vom Volke nicht verstanden worden. Und für das 
Volk war dieses geschichtliche Gemälde bestimmt. 

Von Hans Widmer unterstützt, der das Landschaftliche 
malte, und von Paul Robert auch diesmal freundlich beraten, 
vollendete Münger das figurenreiche Bild, das eine Wand von 
5 X 10 Metern ausfüllte, im Juni 1901. Der klingende Lohn der 
Arbeit war, verglichen mit den für die Studien gebrachten 
Geldopfern, beschämend klein, und die Aufstellung des Bil­
des im Zyklorama (in einer ,Burg' unterhalb des Schänzli, wo 
nun der Turm mit dem Lift und dem Treppenaufgang steht) 
nicht nach den Absichten des Künstlers. Auch an seinem jetzi­
gen Standort, im Hauptgang der Städtischen Knabensekun­
darschule auf dem Breitenrain, kommt die schöne Arbeit lei­
der nicht zu voller Wirkung.» 

Eduard Bähler (siehe «Der Achetringeler» Nr. 21 vom Sil­
vester 1946, Seite 356), der einer der Initianten und Förderer 
des Neueneggdenkmales ·war, hat in «Der Tag von Neueneck, 
5. März 1798» (2. Auflage, Bern 1866) die Ereignisse dieses Ta­
ges treffend und anschaulich geschildert. Die Berner waren 
am frühen Morgen des 5. März von den Franzosen bei Neuen­
egg überrascht und geschlagen worden. Das ganze Heer floh 
in regellosem Rückzug mit Hinterlassung sämtlichen Geschüt­
zes und Gepäckes, vieler Gefangener und Toten, eilend zu­
rück durch den Forst. Die Franzosen folgten unter Schlagen 
des Sturmmarsches bis auf den Wangenhubel nach, blieben 
aber hier stehen; denn aus dem Wald zwischen Wangen und 
Wangenhuhel empfing sie ein schweres Feuer. Es war Tag 
geworden. Die Straße von euenegg durch den Forst lag vol­
ler Waffen, Tornister, Hüte, Trommeln und hie und da zer­
streut tote Berner. Die Franzosen hatten von den bernischen 
Batterien und dem verlassenen Bivouak Besitz genommen 
und sich die vorgefundenen Herrlichkeiten wohl schmeck en 
lassen. 

Ein Teil der geflüchteten Berner hatte sich zerstreut und 
war nach der H eimat abgezogen. Ein anderer Teil ··war von 
den Offizieren wieder gesammelt worden und erhielt Ver­
stärkungen durch von Bern heranmarschierende Truppen; 
ihnen schlossen sich eine Menge Einwohner und Bürger der 
Stadt Bern, jeden Alters und Standes, Studenten, Geistliche, 
Regierungsglieder an, alle fest entschlos en zum Kampfe auf 
Lehen und Tod. ach hr etzte ich der ganze Zug, etwa 
2300 Mann stark , in Bewegung, unter Führung des wackern 
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Generaladjutanten Weber. In blutigem Kampf wurden die 
Franzosen durch den Forst zurückgetrieben. So war man ge­
gen Mittag bis auf den Landstuhl gelangt. Eduard Bähler 
schreibt: «Hier wo der Forst aufhört und die Hoch ebene sich 
etwa dreihundert Schritte weiter gegen das Tal von Neuen­
eck hinabsenkt, hatte der französische Befehlshaber Pijon, 
nachdem er die beim Angriff auf Laupen zurückgewiesenen 
zwei Bataillone wieder an sich gezogen, mit seiner Haupt­
macht, bei 5000 Mann stark, gewartet, bereit die Berner zu 
empfangen. In breiter Bataillonsfronte, stellenweise vier Linien 
dicht, standen da die Sieger von Montenotte und Lodi, auf 
den Flügeln die Artillerie, hinter ihnen, zum Hervorbrechen 
bereit, die Kavallerie; ihnen gegenüber kaum 2300 ungewohn­
ter Milizen, die Uebung im Kriegshandwerk ersetzend durch 
ein unerschrockenes Herz, die Kraft ihres Armes und das Zu­
trauen zu ihren tapferen Offizieren.» Die Spitze der berni­
schen Armee wird auf wenig hundert Meter durch ein höl­
lisches Kartätschen- und Bataillonsfeuer empfangen; die 
vordersten fallen, die übrigen weichen in den Wald zurück. 
D er Augenblick ist kritisch ; gleichwohl werden die Anord­
nungen zum Hauptangriff sofort getroffen. Nach hin und her 
wogendem Kampf werden die französischeu Batteriengenom­
men, clie Infanterie wird durchbrochen. EiJ1 Versuch Pijons, 
seine weit überragenden Flügel umschwenken zu Jassen und 
so die Berner zu umgehen, wird zur rechten Zeit durch die aus 
dem Walde hervorbrecheuden Scharfschützeu, die den fran­
zösischen Flügeln in den Rücken fallen, vereitelt. Dieses Ma­
növer sowie der wütende Angriff auf die Fronte entscheidet 
den Sieg. Die Brigade Pijon retiriert mit. Zurücklassung ihres 
Geschützes in voller Flucht den obern Straflacker hinunter. 
Die flüchtenden Fc-anzosen werden weiter unten beim alten 
Schulhaus von ihren Offizieren ·wieder zum Stehen gebracht. 
Doch werden sie durch die ohn e Aufenthalt hinabstürmenden 
Berner Bataillone und die Oberländer Scharfschützen , die ihr 
tüchtig in die F lanke und den Rück e11 piilvern, geworfen. 

«Nun ist jeder Widerstand gebrochen; aus dem Wald neben 
der Straße fliehen, ganz schwarz, in regellosen Haufen die 
geschlagenen Franzosen von Zaun zu Zaun. Vergehens schreien 
ihre Offiziere : avancez! avancez! Ihnen auf dem Nacken 
sitzen die ·wütenden Milizen und werfen alles nieder, was 
ihnen unter die Hände kömmt. Die Oberländer Scharfschützen 
erobern drei der am Morgen verlorenen Kanonen; bald ist 
auch das ver"lassene Bivouak in den Händen der Berner und 
mit ihm sämtliches beim ersten Gefecht im Stich gelassenes 
Geschütz und Gepäck. Fortwährend mit F lintenschüssen, 
Bajonetten und Kolben verfolgt und vollständig aufgelöst 
erreichen die Franzosen das Dorf Neueneck und suchen sich 
auch hier zu setzen; allein vergebens, denn schon hat Freu­
denreich mit seinen drei Kanonen die nächste Höhe oberhalb 
des Dorfes besetzt. Zwei Zweipfünder bleiben auf der linken 
Seite der Straße; mit dem Sechspfünder fährt er auf die Höhe, 
wo das D enkmal zu stehen kömmt. Obwohl ihm die Kanoniere 
neben der Kanone erschossen werden, hält er, unterstützt von 
herbeieilenden Freiwilligen, dem Scharfschützen-Lieutenant 
Zeerleder und einem alten Soldaten, doch aus und. bestreicht 
mit seinen Kugeln die Brücke und das gegenüberstehende 
Zollhaus. Die Franzosen haben nicht Zeit, über die Brück e zu 
defilieren, sondern werden von den nachsetzenden Bernern 
ober- und unterhalb der Brücke geradezu durchs Wasser ge­
jagt. Die Scharfschützen ihnen nach ; schon klimmen sie den 
je~seitigen Waldabhan g hinauf; schon haben die Hauptleute 
Kirchberger und Hopf von Erlach, trotz einer letzten An­
strengung der 2. und 18. Halbbrigade und des 3. Drao·oner-

. . b 
reg1mentes es zu verhindern, die Brücke besetzt, als - es ·war 
drei hr nachmittags - ein Dragoner von Bern clahersprengt 
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mit dem Befehl, das Feuer sogleich einzustellen . Scha uenburg 
ist vom Grauhol z h e r mit seiner Armee eingerück t und -
B e r n i s t g e f a l] e n - .» 

Diese letzte P h ase des Gefechts von Neuenegg ist im Bilde 
von Rudolf Münger fes tgehalten . 

W er nach Bern k ommt un d Zeit und Mul!e findet, sollte 
uich t versäumen, das schöne Bild in der Knabensekundar­
schule im Breitenrain gegenüber der Feuer wehrk aserne, auf 
sich wirk en zu lassen: Keiner, der das H erz auf dem rechten 
Fleck hat, wird sich dem nachhaltigen E indruck entziehen 
k önnen . 

Eduard Bähler schreibt am Schlusse seiner Darstellung: 
«Trotz der T ap ferk eit , trotz der Aufopferung der Kämpfer 
von · eueneck m uflte das ari stokratische Bern fallen , un<l 
zwar im gleich en Augenblick , wo das bernische Volk sich 

noch einmal in seiner alten H eldenkraft gezeigt hatte. Am 
eindringlichsten aber tritt uns aus der nationalen Schmach 
der auf den Uebergang folgenden jahrelangen Fremdherr­
sch aft die Lehre entgegen, w elcher Fluch über ein Volk 
kommt, in dem bei innern F ragen eine Partei Hilfe beim 
Ausland sucht un d das nun eine angebliche Freiheit aus den 
siegreichen H änd en fremder Generale anzunehmen gez·wun­
gen ist. Dieses sind die Lehren des Tages von Neueneck. 
Möchten sie im Sch-weizerlande niemals vergessen w erden .» 

H aben diese Lehren un d die mahnenden Worte des alten 
P atrioten Eduard Bähler nicht auch im letzten W eltkrieg ihre 
überzeugende Kraft b ehalten? Und wie schade, daß manche 
Schweizer - die «Nazi», «Anpasser» und «200» sie nicht 
gekannt oder vergessen zu haben scheinen! F. R. 

DIE BROCK EN VO N NEUENEGG 

Vor etwas mehr als fünfzig Jahren sagte einer , dem es zu 
H erzen ging, von der heutigen unschönen Eisenkonstruktion, 
sie verderbe den historischen Charakter von Neuenegg. Die 
alte Steinbrück e habe man nie überschreiten können , ohne 
au das geschich tliche E reignis der Uebergangszeit erinnert zu 
werden. Dieser Ausspruch ist charakteristisch und wahr, doch 
ist es zwecklos, heute dem versch wuudenen Baudenkmal 
nachzutra uern. Uns bleibt nur die Hoffnung, daß die Gene­
r a tion, welche sich erneut mit dem Brückenbau zu befassen 
hat, das Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden sucht. 

Als das linke Senseufer noch bernisch war, vollzog sich 
der Verkehr über die Brück e in Laupen. Ob in Neuenegg als 
Notbehelf ein Steg oder eine Fähre b estand, wird vermutet, 
ist aber nicht abgeklärt. Nachdem aber Freiburg im Jahre 
1467 durch Tausch gegen Gümmenen das Gebiet von Bösingen 
bis Ueberstorf von Bern erworben hatte, verpflichtete es sich 
vertraglich , in Neuenegg eine Brück e zu bauen und durch 
Einziehen von Zoll für deren Unterhalt aufzukommen. 

Nach Kantonsingenieur Gremaud w urde die erste Brück e 
aus E ichenholz gebaut . Bereits im Jahre 1488 mußte sie ersetzt 
w~rdeu. Von 1543- 46 wurde eine Steinbrück e erstellt. Allein, 
auch sie h a tte k eine lange Lebensdauer ; denn in den achtziger 
Jahren wurde sie während eines heftigen Gewitters größten­
teils zerstört. 

Hierüber orientier t das Protokol1 des freiburgischen Staats­
rates aus der Sitzung vom 3. Augus t. 1589. 

«Uff Bericht des buwmeisters unnd W erkmeistern, wie das 
Ungewitter unnd großen Rägen die Bruck merer theils abge­
brochen und verzer t ha be, soll Meister Benedicht Gahler , w ie 
er es abgesehen , für die noth verbessern, unnd sollen inen die 
landlüt das H olz dahi n füren und dami t die bruck wid en,mh 

gebuwen werde, söllend etlich e rnyner H errn diese1bige noch­
mals besich t igen.» 

Unter dem 20. Mai 1591 steh t zu lesen: «Buwmei ter Cas­
pern Zindet zu er satzung syner trüwen Arbeit an der Sense­
br uck , ist ein m ütt Mischelkorn verehrt worden.» 

Inzwischen wurden die Vorarbeiten für eine neue Brück e 
tüchtig gefördert. E inern Kommissionsberich t vom 28. Juni 
1593 ist zu entnehmen , daß laut Rechnung von Meister Fran­
c;:ois Cotty bereits 1026 Tuffquadern geh auen w aren. 

Aus einer Notiz vom 27. D ezember 1596 geh t weiter her­
vor, dafl auch genügend Kalk vorhanden und die Landleute 
guten Willens seien, das Material zu führen und am Bau der 
Gewölbe mit zuarbeiten . Die freiburgische R egierung ver­
pflichtete sich , Meister Cotty 500 Taler , acht Mütt Roggen 
und sechs Mütt H afer, dem Stande der Arbeit entsprechend, 
auszurichten . P eter K eßler , der jung, liefer te das Eisen für die 
«Sensen Pfäl oder l sen Schu» um 1339 Pfund. D er Tuffstein 
wurde in Corpa taux b ei Freiburg gebrochen . 1598 war das 
W erk vollendet. Die Anfahrten wiesen sechs und elf Prozent 
Steigung a uf. Imposant ·wirkten vor allem die mächtigen 
Stützp feiler . In den Jahren 1622, 1626, 1743, 1747 und 1760 
wurden Reparaturen und Renovationen vorgenommen. 

Fast dreihundert Jahre diente diese Brück e dem Verkehr. 
Bei Hochw asser wirkten sich indessen die massigen Pfeiler 
immer nachteiliger aus. Das Geschiebe staute sich flußauf­
,värts immer mehr und mehr, das Flußbett wurde höher und 
höher. Man befürchtete, die Sense k önnte über die Ufer tre­
ten und schweres Unheil anrichten , und beschloß deshalb, 
die mittleren Pfeiler zu entfernen und das massive Gewölbe 
durch eine leich te Eisenkonstruktion zu ersetzen. Das ge­
schah 1893. 

In den alten Schriften des Gemeindearchivs stößt man 
öfters a uf den amen der alten «Sensenbrügg», abgesehen 
vom Kampfe mit den Franzosen , der sich zum Teil auf ihr 
abspielte. Gerne tanzte die Neuenegger Jugend im «Zollhufl», 
um sich den Argusaugen der gestrengen Chorrichter zu ent­
ziehen . 1786 wurden die Dorfbewohner zollfrei, indem sie den 
Brüggsommer entrichteten. 1808 fand die freiburgische Obrig­
k eit, die Tarife aus dem Jahre 1706 genügten nicht mehr. D es­
halb erhöhte sie die Zoll ansätze wie folgt: Ein Gespann, ge­
zogen von Pferd, O chs, Kuh oder Esel mußte 2½ Rappen ent­
richten. Für Kleinvieh wurde 1 ¼ Rappen pro Haupt eingezo­
gen. Für einen Luxuswagen forderte der Zöllner 5 Rappen. 
Wurde Holz und Getreide über die Brück e geführt , so ver­
langte er 2½ Rappen , für Futter und Geschirr das doppelte. 
Jedes Faß W ein mußte mit einem Batzen verzollt ,verden , 
Waren aller Art pro Zentner desgleichen . . . 

Noch steht das Zollhaus jenseits der Sense. Autos und W a­
gen rollen vorüber, ohne anzuhalten. Längst dient das Ge­
bäude andern Zwecken. W er aber um seine einstige Bedeu­
tung weiO. , dem scheint fast, es staune ob den großen Verän­
derungen , die am Zeitra um seines Da eins eingetreten sind. 

H. Beyeler 
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1798 1848 1948 
VON K. L. SCHMALZ 

Der zeitliche Abstand von fünfzig Jahren bringt es immer 
wieder mit sich, daß die großen Geburtstagsfeste des neuen 
Bundesstaates zusammenfallen mit den großen E rinnerungs­
jahren an den U ntergang der alten Eidgenossenschaft. We1111 
auch im Jahre 1948 dem hundertjä hrigen Bundesstaa t der Vor­
rang gebührt, so ist es doch ebenso am PJatze, der Ereignisse 
vor 150 Jahren zu gedenken , ohne welche der Ne uba u des 
Schweizerhauses nicht möglich geworden wäre. 

Wie es dem lokalhistorischen Charakter des «Achetrin ­
geler » entspricht, sollen nachfolgend einige E inzelzüge aus 
den letzten Zeiten der alten E idgenossenschaft und au s dem 
Jahr des «Uebergangs» geschildert werden - und zwar aus 
jenen Gemeinden des Amtes Laupen, für welche das Jahr 
1798 besonders augenfällige Wandltmgen zeitigte: München­
roiler und Clavaleyres. Für sie wechselte sogar die Kantons­
zugehörigkeit ( vergleiche Nummer 17 des «Achetringeler») 
und sie erlebten unmittelbar, wie ihr ü nsonders hochgeehrter 
Herr Oberherr von Graffenried » von einem Tag auf den 
andern zum «Bürger Graffenried » herabgesetzt und ihnen 
gleichgestellt wurde (siehe die unten wiedergegebenen Schrift­
stücke). Was das im Gemein deleben zu Münchenwiler und 
Clavaleyres für Folgen hatte, wird eindrücklich, ,venn wir 
uns zurückversetzen ins Jahr 1752, in welchem «der hochge­
ehrte Herr Herr Bernhardt von Graffenried, burger der Stadt 
Bern, die Regierung über seine Hen·schafften W yler und Cla­
oalleyre angetretten und die gewohnte Huldigung u nd Eyd 
Ablaag von seinen H errschafftsuntergebenen insgemein und 
ins besondere von den gemeineren (= Burgern ), vorgesetzten, 
Gerichts- und anderen bedienten , in dem Schloß Wyler und 
zwahr in dem Großen Saal, den 4. July 1752 in aller Form 
abgenommen.» 

Der «Huldigungs Eyd» lautete wie folgt: 
«Es schweeren die un tergebene und Angehörige diHe1· 

Herrschafften , denen hoch wohlgebohruen millern Gnädigen 
Herren der Stadt Bern , wie auch ihrem dißmahligen Ober­
herren Treüw· und w ahrhei1 zu leisten; Ihren und seinen Ge­
botten zu volgen und zu geh orsammeu; de fl H erren Nutzen 
zu fürdere.n und den Schaden zu wenden ; Ein fromm und 
Christliches Lehen zu f übreu ; Be~- un IJere r Wahren seelig­
machenden Glaubensbekautn u (! zu verbleibe11; Mit Wehr und 
Waffen zum Diellst de r hoche n O berkeit stets verfal!t zu sey n 
und als getreüwe Unterthane 11 darzu sich gebrauchen zu las­
sen ; Die <ler H errschafft sc·buJdige Zehnden, bodenzinsen. 
Ehrschätze, Frondienste und Hen schaff t-Rechte getreü wlich 
und ohne Hiuterhalt auHzurichten ; alle diejenigen Persohnen, 
so in dilJen Herrschafften stehlen , rauben, in den güttere n 
Schaden zufüeg·en oder sonsteu ei:uiche andere Freff el uud 
huellfä llige Tha ten begehen wurden, ohne ver schonen noch 
linsehen der Pe rsoh11 sobalden dem Oberherren oder seinem 

<) 

1 
Kf rtH rtq_. 

2 ) 6 f II L - !l) .f.i ~'?,._ t„J,/,._;,,,__ #'&,,,,""'~ ,/!/t,~,,!-f „f.,,,,_,.~ 
~

4 J/,zyu/;L,- ; .,_,_, .!ftrtn ?lt-r11 far/ 1wl Vr:fAin tr), 
"r.if/;~e;1:""',_f ·•"-L ,(i}'61llf,; ß/l;ft:/t::1 :,JiJ_ 

;,,,,✓l~f .... w7: ~c,:,T"fld: .. ,?..J ;fr.,ez .,.,~, 
e.,,._,,,.~ 1,. ,~ ..... J JL * ,,.i,,_ # r.L ... _. LJ ~,.,. , 
t J " . _ Jj · } / l 

/ ' '"'4"-'- / "?""D ,,,,,,_ ,,., .,.,.;;,._/,,_,_ /J- / : 
Beide Schriftstücke stammen von der Hand de Schloß- haffnen; 
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von sech · Jahren angetreten hatte, , ährend er on 1752 bi 179 
Herrschaftsherr zu Münchenwiler geblieb n ist. 
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Statthalter in guten Treii \\ Cll zu ve1·leiden; lu SunlllHt geg·eu 
ihre Herrschafft in allem und jegJichem ich also zu verhalten 
und a uffzufiihren , wie es getreüweu und ehrlicl1en Unter­
thanen zimmet und gebiihret. Alles in guten Treüwen, Ehr­
bahrlich und Ohne gefährd.» 

D er feierliche Amtsantritt wird ziemlich lange g dauert 
haben; denn außer dem allgemeinen Huldigungseid verzeich­
net das Gerichtsmanual die teils recht ausführlichen beson­
deren Eidleistungen 

der Gemeinder (d. h. der Burger) 
des Dorfmeisters (Präsident, Kassier und z. T. Schreiber 

in einer Person) 
<les Armengutverwalters (gewöhnlich der Dorfmeister) 
der zwei Bannwarte (Flur- und Waldaufsicht. Gemeinde­

weibel) 
der Rebenhüter (in Müncheuwiler wurde erst 1920 der 

letzte Rehberg am Bodenmiiusi ausge1·eutet) 

des Wirten}w· t h <l M··ht h.. d Oh h des Müllers ll' s aus Ull u e ge orte11 em er errn 

der Hintersässen (d. h . der nichtburg·er licheu. gegen Hinter-
lage eines Heimatscheines geduldete11 Eiuwohner, die 
an der Gemeindeversammlung nichi teilnehmen durf­
ten). 

H ierauf folgten erst noch die Eide der «Gerichtsbeclienlen 
und Vorgesetzten», niiml ich: 

des Statthalte1·s (siehe unteu) 
der zehn Gerichtssässeu (acht .Biirger vou Münchenwiler, 

einer von Clavaleyres und einer von Laupeu) 
der acht C'hon·ichter (der deutsche Pfarrer von Murteu, 

sechs .Bürge r· von Münche11wiler und einer von Clava­
Jeyres) 

des Hen·schaftsschreibers (ein Notar) 
des Herrschaftsweibels (für beide Gerichte). 
Sowohl der Oberherr, der im Jahre J 752 «die Regierung» 

antrat. wie ein Statthalter. der Geometer. Notar und Politiker 
Johann David Vissaula iu Murten, welcher bereits im Jahre 
1746 ,u fase~,·deu wa,. übedehteu das Jah, 
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1798, und sie mul!teu als hochbetagte Männer die Ruder des 
Miincheuwiler-Schiffleins anderen Händen i.iberlasse11. DaH 
sie es sehr g ut und zum Wohl der beiden Gemeinwesen durch 
die immer unruhiger g·ewordenen Fluten gesteuert hatten, 
1mtediegt keinem Zweifel. Dabei war Statthalter Vissaula der 
praktisch tätige Steuermann: Unter seinem Vorsitz versam­
melten sich in der Wirtschaft zum Bären, wo der obere Teil 
des Tanzsaales noch heute «Gerichtsstube» genannt wird, die 
Gerichtssässen, um «alle vorfallende Fäll nach Anweisung 
der Herrschafft Rechten und soweit möglich nach der Stadt 
Bern Satzung zu behandeln». Er war auch der Obmann des 
Chorgerichtes, das im Schloß oder im Schulhaus tagte und 
sich mit Vergehen gegen Sitte und Religion befaßte. Wer mit 
einem Gerichtsurteil nicht einverstanden war, konnte an den 
Herrschaftsherrn appellieren, und dessen Spruch konnte 
weitergezogen werden an die deutsche Appellationskammer 
bzw. an das obere Chorgericht der Republik Bern. Im öffent­
lichen Leben der Gemeinde versah Statthalter Vissaula nicht 
nur die Befugnisse des heutigen Regierungsstatthalters, indem 
er u. a. die Gemeinderechnungen genehmigte, sondern er trug 
diese auch eigenhändig· in das «Rechnungsbuch, gehalten von 
der Gemeind Wyler» ein. Wir bewundern die kräftigen 
Schriftzüge des vitalen Mannes, der das fünfzigste Jubiläum 
seiner Tätig·keit als Statthalter mit einer kleinen Notiz im 
Rechnungsbuch festhielt und dabei mit berechtigtem Stolz 
sein hohes AJter beifügte. 

Der Passationsbericht der Rechnung für das Jahr 1794 möge 
als Beispiel der «gute11 Rechnung», für die Oberherr und 
Statthalter sich einsetzten, hier folgen - um so mehr, als er 
auch «menschlich » interessant ist: 

«Bey Ablag clißer Rechnung und verschiedener von Sei­
theu der Heri·schafft geschehener Anclungen ward für die Zu­
kunfft ahgerathen und angeordnet, zur künftigen Observanz 
der jehweiligen Dorffmeister in betreff ihrer Außgaaben: 

J . DaH die in ahmen und aus Befelch der Gemeind gemach­
ten Gäng und Taglöhn nicht höcher angesetzt und verrech­
net werden sollen als: auf Bern fünf und zwanzig Batzen; 
auf Lauppen zehen batzen ; uach Murten fünf batzen; und 
an andere auswertige Orth nach ihrer Entfehrnus und der 
Billichkeit. 

2. Daß weder die Gerueind noch der Dorffmeister keine 
Brunst-. Bettel- oder andre Steüren an Außere und Fremde 
austheille, als gegen solche Persohnen , die dafür oberkeit­
liche Patent erhalten, und die von dem Herrschafftsherm 
oder seinem Statthalter v isiert und erlaubt worden. 

3. Daß zu künfftiger Zaunung und Grabung der Dorffmatten 
nicht mehr die ganze Gemeind, sondern nur die im Zaunen 
und Graben erfahren und düchtigsten, etwan 4- biß 8 wak­
kere Persohnen darzu gebraucht und mit einem billichen 
taglohn besoldet werden . 

4. Daß die Militär künfftighin die geordneten Musterplätze 
ohne Entgelt der Gemeind als eine jedem treüen Unterthan 
überbundene Pflicht gefliessen besuchen, dahero die ein­
reißen wollenden Taglöhn abgestellt seyn ollen. 

5. Dal!. "ie alles au Hert-ordenlic:he Zechen a uf Rechnung 
der Gemeincl schon längsten abgestellt ist, so sollen von 
nun an die für einen Trunk abgezogenen sieben batzen 
vo11 jeder versteigerten Gras Theillung als Mißbrauch auch 
abgestellt seyn ... » 
Erfreulich lautete dann der Befund zur Rechnung des 

Jahres 1796: 
«Die bey Ablag dißer mich ungemein zu Frieden ge telten 

Rechnung gefallenen Anzüge und meine Absicht, die nun so 
zahlreichen Gemeinere zu Fortsetzung einer rechtschaffen 
gcmeinnutzigen Haußhaltung zu ermuntern, haben mich be­
wogen: auf Genehmigung der so wohlthätig gesinnten Herr­
schafft den Sold deß Dorfmeisters auf vier Französische Feder 
Thaler und den für das gantze Jahr bey Ablag der Rechnung 
zugelassene Friedfertige Trunck auf zehen Kronen von nun 
an zu bestimmen.» 

Schwere Besorgnis aber führte dem _eunzigjährigen die 
Feder, als er an den Anfang und au das Ende der Rechn ung 
pro 1797 die Bemerkung hinsetzte: 

0 Vatterland ! Dein Glückes-Stern 
verhüllet sich, in trüebem Dunst, 

0 Himmel, laß ihn leüchten gern. 
bescher uns doch noch deine Gunst! 

sie optat Vissaula 
(= so wünscht Vissaula) 

Diese Rechnung sollte seine letzte sein. Die nächste hat 
der auf Grund der helvetischen Einheitsverfassung amtie­
rende Nationalagent Daniel Coendet eingetragen. Wie w·oh] 
dieser ein durchaus befähigter Mann gewesen sein muß - er 
hat sich vor dem Uebergang als Trüllmeister, Miliz-Lieutnant 
und Dorfmeister hervorgetan und wurde später Gerichts­
statthalter -, ist der Unterschied zwischen seinen und des 
gewandten Vissaulas Eintragungen auffallend, so wenn wir 
am Fuß des Titelblattes lesen, es sei die «erste Rechnung seit 
der Reveluzion 1799 (!) in der Schweiz». (Siehe diese und wei­
tere Schriftproben auf der nächsten Seite!) 

Er datiert seinen ersten Passationsbericht am «31. Christ­
monet 1798 - im Ersten Jahr der helvettische Republick» -
unterläßt es aber bezeichnenderweise schon in der nächsten 
Rechnung, die neumodische Zählung fortzusetzen . Dafür mu ß 
er bereits im Bericht pro 1799 r ügen - und e ehrt. ihn, daß er 
es tut - wie «an eh elchen orten gemeine trünck vork omen. 
die sonst iemahlen geduldet worden, als Solle diHes fü r 
Ein und allemahl abgesetzt sein ». Und pro 1800 stellt er fest, 
«daß alle taglöhn zu einer übermäßigen H öhe, indsonderheit 
die Requisitionsfuhrungen, gestiegen seyen, und um des ge­
meinen bestens wegen einer Revision und Abänderung be­
dörffen». 
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So find en wir im Rechnungsbuch vor und nach dem Ueber­
gang die gleichen Töne - wie es eben auch vorher und nach­
her die gleichen Menschen waren. Und sind sie - ob Herren. 
Untertanen oder Bürger - schließlich nicht noch wichtiger 
als alle Organisation und Staatsform? vVir dürfen wohl an­
nehmen, daß. der Geist Bernhard von Graffenrieds und Vis­
saulas und ihr Bemühen um eine «rechtschaffen gemeinnutzige 
Hauf!haltung» als Vorbild weiterlebten - den tiefen Graben 
von 1798 überbrückend - in dem wackeren Daniel Coendet 
von München"·iler. 

Münchenwiler/Clavaleyres und das Amt Laupen 

Eine Folge der Ereignisse vor 150 Jahren ist es, daß 1iach 
der 1807 erlangten Rückkehr von Münchenwiler und Clava­
leyres in den Kanton Bern diese Gemeinden nun erst richtig 
zum Amt Laupen gehörten. Bis 1798 war diese Zugehörigkeit 
nur eine teilweise gewesen. da Münchenwiler und Clavaleyres 
als eigene Herrschaft ein Sonderdasein geführt hatten. Spre­
c:hende Zeugen hierfür sind der Gefangenschaftsturm und 
der eigene Gerichtsweibel in Münchenwiler. Jener steht heute 
noch (siehe Seite 383) und dieser hatte bis 1798 «die in ge­
fangenschafft erkennte Persohnen einzuthürnen und ihnen 
die tägliche atznng zu reichen, auch das über sie gefällte und 
von der Herrschaft abhangende Urtheil an ihnen zu vol­
streckcn ». Zum Scharfrichter freilich brauchte er nie zu wer­
den - und der Galgen fehlte in Münchenwiler. Denn bci1n 
Verkauf der Herrschaft im Jahre 1535 hatte sich Bern das 
Blutgericht und das Recht zum militärischen Aufgebot vor-
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behalten. Es fehlt denn auch bei den auf Seite 380 aufgezähl­
ten Eidesleistungen der Trüllmeister, da in Miliforsachen dem 
Herrschaftsherrn keine Befugnisse zustanden. "\1/ie aber war 
das Verfahren in Kriminalfi:illen? Darüber erhalten wir Aus­
kunft du1·ch einen im Jahre 1764 in Münchenwiler gesche­
henen Mord. 

Ein Streit im Wirtshaus hatte mit der Erstechung des 
Metzgers Peter Mesey aus Murten geendet. Nach durchgeführ­
ter erster Untersuchung meldete der Herrschaftsherr den Fall 
dem bernischen Rat. Dieser wies den Oberamtmann von Lau­
pen an, sich nach Münchenwilcr zu begeben. das dortige Ge­
richt unter seinem Präsidium zu versammeln, die Zeugen und 
Angeklagten zu beeidigen und einzuvernehmen. Jacob Ben­
ningcr aus Jcul1, der mit Mescy gestritten und ihn «herdfellig 
unter sich gebracht», war geflohen. Starker V erdacht fiel aber 
auch auf den Vater des Erstochenen, den Feldweibel Mcsey. 
Ihm gehörte nämlich der Degen, der zum tödlichen Stich b~­
nutzt worden, und es war erwiesen, dafl er ihn seinem in die 
Rauferei verstrickten Sohne hatte aufdrängen wollen, - so 
dal1 hierbei eine freilich unbeabsichtigte Verwundung im 
Tumult 1nöglich war. Nach dem ersten Tag der richterlichen 
Einvernahme hat auch Feldweibel Mesey die Flucht ergriffen. 
So rn nfltc der öffentliche Landla.g angeord nd werden. Ben­
ningcr stellte sich bereits beim ersten Ruf, - nicht aber Feld­
weibel Mesey, der «an den dreyen Landtagen, auf welchen er 
ins Recht gerufen worden, nicht erschienen isb>. Er wurde auf 
hundert nncl ein Jahr aus Stadt und Land verwiesen und sei­
nes Gutes verlustig erklärt. Benningcr, der am Streit mit­
schuldig gewesen, kam mit zweijähriger Einstellung in seinem 
Amt als Ammann und Bannwart davon. 

j' . / 
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Wie wäre nun in diesem Fall ein Todesurteil vollzogen 
worden? Diese Frag·e legte die Regierung der Welsch-Venner­
kammc.r zur Begutachtung vor. Denn bei der Gerichtsver­
legung von Murten nach Biberen vom 8. Mai 1527 war noch 
ausdrücklich bestimmt worden, daß ein zum Tode Verurteil­
ter dem Schultheil1e11 von Mul'ten übergeben werden soll, «wie 
das von alter har gewont ist». Es hatte 
nämlich der Amtmann von Wyler den 
Verurteilten in bloflem Hemd an einem 
Hälsling an den «bach von waulcorbon » 
(im heutigen «Loch») zu führen und ihn 
dort in die Hand des Schultheißen vo11 
Murten zu übergeben, wobei er - was 
noch 1502 genau umschrieben wurde -
mit c.lem einen Ful3. in der Mitte des Ba­
ches, mit dem anderen auf Wylerseitc 
stehen mußte! - Beim Verkauf vo11 
1535 erfolgte keine Bestimmung hier­
über. Damit nun künftig von Anfang 
an Klarheit herrsche, entschied der Rai 
am 17. Januar 1765, der Amtmann von 
Laupen solle in Malefizfällen (d. h. bei 
todes\\·ürcligen Bosheitstaten) dem Ge­
richt zu Wyler vorsitzen - unter Aus­
schlul! des dortigen herrschaftlicheJI 
Statthalters -, und ein zum Tod Ver­
urteilter müsse dem Amtmann vo11 Lau­
pen übergeben, nach Laupcn verbracht 
und dort hingerichtet werden. 

Dies ist unseres Wissens nie nötig 
geworden. Und alle die einstigen Herr­
schaftsangehörigen, die dann nach dem 
Jahre 1807 im Schlofl Laupen vorzu­
sprechen hatten oder gar für einige Zeit 
dort an die Kost genommen wurden. 
sind lebendig wieder heimgekehrt. 

dal! mein hh. oberhen auf! verschiedenen bey ihme gewalteten 
bcwcgursachen so wohl für anständig als nöthig erachtet, 
gegenwärtig sehr schwaches Gericht mit zweyen aül1eren und 
tüchtigen Richteren zu ergcntzen. Habe auch dennenhero 
ihme H. Statthalter auffg·etragen, in volg der von lhro Gn. 
Herren Ambts Schuli.hciH von Erlach auf!gewürckten und a11 

Mnhh. Landvogt auff Loupen abgelasse­
nen bewilligung, sich für zwey tugend­
haffte und Justiz vcrstän d ige Persohnen 
auf! discm ambt Lauppen umbzusehen. 
Welchen befehl nun er volstrecket und 
also E. E. Gricht zu Mittglidern vor­
stelle die Ehrengeachten H. Daniel Bal­
mer, difhnahligen burgerrneister, und 
H. HanH Jacob Klopfstein, Lieutnant 
von Lauppen, denen E. E. Gricht die 
clißöhrtigc Stell eines mitrichters und 
Rechtsprechers zugesaget und den ge­
wohnten Eyd abgenommen; dieHe ein­
präsentation aber H. Statthalter mit 
einer schönen und bündigen Red voll­
führet hat.» 

Die Notwendigkeit einer Verstär­
kung des Gerichts ist dann mit der Ein­
setzung des sehr befähigten Murtners 
Vissaulu als Statthalter (1746) wieder 
clahingefallen. 

Zum Schluß sei in diesem Zusam­
menhang noch eine Frage beantwortet. 
die sich dem aufmerksamen Leser der 

Der GefangensdiaRsturm beim Schloß Münchenwiler 

Heute ist man in Münchenwiler und 
Clavaleyrcs wohl mit Recht froh, dal! 
kein eigenes Gericht mehr besetzt ,,·er­
den muß - und dafi sich die Frage 
nach einer allfälligen V crstärku ng nicht 
mehr stellt. Vorbildlich aber dürfte auch 
heute noch für sie sein, dal1 der Schloß­
Schaffner Simmen bei der Eingliede­
rung i11 das Amt Laupen bezeugte, der 
Geist der Einwohner sei «keines\\ egs 
prozeflsüchtig oder ungehorsam», -{Aufnahme Dr. R. Mcirti-Wel,ren) 

Eidlcistungen im Jahre 1752 stellen mochte, weil unter den 
Gerichtssi:issen auch einer aus Laupen genannt wird, nämlich 
Leutnant Hans Jakob Klopfstein. Wieso er dazu gekommen 
ist, dem Münchcnwilcr Gericht anzugehören, ist aus dem 
Gerichtsmanual vom 27. Januar 1741 ersichtlich: 

«H. Statthalter Sonier (heute Sünicr geschrieben, der orts­
bürgcrliche Vorgäng·cr Vissaulas) stcllctc einem E. Gricht vor, 

was Regierungsstatthalter Wehren noch 
im Jahre 1840 bestätigen konnte: «Die Münchenwiller sind 
durchwegs gutmütige Leute ... » 

Im Anschlufl an die Arbeit unseres Mitarbeiters K. L. Schmalz sei 
noch auf dessen im Verlag Haupt erschienene Berner Heimatbuch 
Tr. 31 «Münchenwilen aufmerksam gemacht. Die Redaktion. 

Dec Stceif{cbut; 
emene ßätmec-Kanoniee s~net? ecläbnis im Sondecbundscl)cieg 

enellt oom Jians Rudolf ßalmet? 

„<5t)g's jet3, roie's roöll, aber ~äber mueb 3ud)e!" mad)t ber 
jung ~äubfif d)umad)er bäffig u bängglet ber letf d)t 9'.äfd)te t,on 
ere put, roo eifad) uf fe ~äg meb 0u nere <Soble roott rede, in 
en <fgge. 

,,<So gang lue balt i b'G5ärbi", d)unnt's t,o ber [bud)i bär, 
wo bs 9J1üeti am ,3morgenabroäfd)en if d). 

„8 b'G5ärbi: <:Dibr f äget bod) füfd) f älber, pämmu böifd)i für 
b'put 0mingfd)t e [brone meb as o"z3ärn!" 

,,9J1t)netroäge, fo böif d) er! ~ber jet3 ga 'z3ärn t)ne, wo bod) 
alls ume bäroäg im 8äs u G5ufel ifd)!" roebrt bs 'z3almermüeti 
f t)m grobe 'z3ueb. <5t)ber bab er f ed) t,or 3roöine 8abre f o bet lob 
ufreif e u mit bäm Od)febei u ft)ne 6reifd)ärler i b'~änber t)ne= 
3oge u bu f öt,e( mängi ~ud)e 3'~u3ärn inne gfangen if d) gfi, bet 
bs 9J1üeti eifad) geng d)lt) ~ngf d)t gba. 

Un i ber ~etfd)ti if d) es gar nib öppe bernab gfi, ba~ eim 
b'~ngf d)t bätti d)önne t,ergab. <:Deque ifd) ber <Sämi im 'l}olic 
tif d)e gar e pit3d)opf gfi u bet geng bie bonnfd)tigs ,3t)tige gläf e 
un über b'8ef uiter gba o'balge. 8 ber ~etf d)ti ifd) er roäger o 
grab paarmal berbt) gfi, bab es <Sd)leglete bet gäb 0roüf d)e üf ne 
u be 6rt)burger, erf d) no grab am ~t)monetf untig ume. 

„9J1t)netroäge, u roe=n=er grab e <:Dublone meb böif d)ti, aber 
ga 'z3ärn t)ne geif d) mer eifad) jet3 nib. ~ ber S:agfat3ig ft) bänf 
bie us be ~änber o. U roe bi ba eine n,ieber bd)önnti!" 

„Ob, bbüetis!" lad)et ber <Sämi u ftredt fi, bab es i allne 
91äbte d)rad)et, ,,fo bd)enn fie mi! <:Die fd)üd)e mer be notti no 
nib, roe's fd)o t,orfärn d)lt) gfäblt bet. <:Diesmal roirb be roäger 
nib nume fo d)lt) gfreifd)ärlet. Cf fo ne räd)te t,aterlänbif d)e pofe= 
lupf git es! <:Diesmal muef3 be alls mit! <:Dene mueb me einifd) 
ga 3eige, toie's föll ga, bene bonners 8efuitere u <Sonberbünbler!" 

„perrieb, 'z3ueb!" bet bs 9J1üeti gjammeret u f d)o f d)ier 
Ougeroaff er gba, ,,[brieg, bas ifd) e fd)iit,ligi ®ad). 8 bfinne mi 
nume no 3'guet, roie's im ad)teniiün3gi ifd) gfi, roo b'6ran3ofe 
ft) d)o. U jet3 no <5d)rot)0er gäge <Sd)rotner, im eigete ~anb! 'z3f)üe= 
tis ber peer bernor!" 

,,~ueget, 9J1üeti, ba d)öi mer allroäg nib t,iel beque tue ober 
bernonäb; t,or ad)t S:age bei fie bod) 0''z3ärn fd)o ber G5eneral 
groäblt u ber Us3ug ufbotte. 6ür was bätte mer f üf d) f d)o 9J1ili= 
tär im <Stebtli u ber gan3e 3rt)burgergrän3e nab! U roe balt bie 
bonners 8ef uiter 3'2u0ärn inne f üf d) nib roei bs 'l}äd) gäb, fo 
mueb me ne balt ga 0um ~änbli us0ünbte, gäb fie's 3't,0Uem 
3'unberobe gnuelet bei!" 
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'l)s 9J1üeti [)et bas nib räc[)t u,ö({e begrl)fe. 9J1i f öll boc[) 
gn,üt3 bie Stat[)olif c[)e lab mac[)e u für fiel) f älber luege, u n,ägem 
52äber . .. 

„G:[) 9J1üeti", fac[)et ber <Sämi, ,,i füärberegraben abe n,ärbe 
fec[) bie ' Tagfat3igs[)ere c[)uum Derloufe; es fc[)mödt ne a({u,äg 
bert boc[) 3n,eni guet!" 

„'l)as fc[)o", fa[)t bu bs 9J1üeti regelräc[)t afab ba{ge, ,,aber 
bir geit es ja boc[) nume brum, ber fün,unber 3'fuetere! U n,ie 
geit es be! 'l)a n,irb po{eetet u gjefuiteret, un im panbumc[)e[)re 
if c[) men ume i ber 9J1unbur u geit ufenanb los, un a bie be= 
[)eime u n,as bie fiir ne '2lngfc[)t usgftanbi bänft e fein e! G:b, 
roas ifc[) boc[) nabifc[) bs 9J1anneDolc[) fo bumm!" 

„8a nu!" mac[)t bu boc[) afe c[)ll) b[)udte ber <Sämi, ,,n,e bs 
~aterlanb i füf a[)r if c[) - n,eber bas Derfteit [)aft bs 'fill)ber= 
Dole[) nib. U n,i fie b'5reif c[)ärler benn be[)anblet [)ei, bas if c[) be 
o no nib Dergäff e! 'fili b'pünb! 'l)as muet3 be no ume3a[)lt fl) . 
U roas bruuc[)e bie ba ga 3'i onberbünble u mit em Def c[)trl)c[)er 
un em 5ran3os ga 3'fiebäug{e - Dmig muet3 fl) im ~ aterlanb! 
U n,ägem 52äber - i gange bänf boc[) ga 't,ärn - ?" 

'2lber <Sämi if c[) nümme bis ga 't,äm l)ne c[)o. <Sl)ber bat3 er 
ba mit ft)m 9J1iieti fo täfiget [)et, f t) 3''t,äm inne in ere fl)rfige 
<Stilli b'Tagf at3igs[)ere us be fib e <Sonberbunbsfantone ufgftanbe 
u ft) i[)rne <Stanbes!l'eible nac[)e 3ur peifiggeif c[)tc[)ilc[)en us, in 
i[)rer füalef c[)e gftige, n,o fengf c[)tes ft) grüf c[)tet gfi u [)ei3ue 
gfa[)re. U bemal) [)et b'TaAf at3iq em füeneral 'l)ufour ber Uftrag 
gäb, ber <Sonberbunb mit 'filaffegn,aft ufa'löfe. 

9lo gäb <Sämi ber [[)ut3e [)et [)inber fec[) g[)a, gf e[)t er e 
'l)raguner c[)o 3'fpränge. 

,,füeit's fos?" fragt er ne. 
„'filas fraqf c[) no fang! füang leg b'9J1unbur a, n,e be 3ur 

':Ref äroe g[)örfc[)! 5ür 3n,e Tag ~erpflegig i Tornifc[)ter!" git 
ibm bä i aUem ~erbl)trabe 't,f c[)eib. 

penu, fo roär es alfo fo ID!)t. 9J1i [)et's ja gf eb c[)o. Drnig 
muet3 eifac[) f l)! <Sc[)liet3fig [)et me ja o im 5öifeDieqgi nüt an= 
bers u,öfle as ga Drnig niac[)e. U biesmaf, ba f öU mi be boc[) 
ber füiiqgef pide! 9J1i [)et be ömel afe 'l)uloer gfc[)mödt un if c[) 
niimme i o c[)liipfige. 'l)ene bonners [f)at3eftreder muet3 jet3 einif d) 
3eigt n,ärbe, roas es be eigetlec[) [)eit3t, e räc[)te G:ibgenot3 3'f t). 

<So [)et ber jung 52äublif dJumac[)er mit f ec[) pratiget, roo=n=er 
ume bs 52oupe[)o{3 ab gftabet if c[) . 

G:s paar Tag bruf [)et ber Stanonier 't,almer unber em 'l)iDi= 
fionär Dc[)f ebei uf ber füaltere[)öc[)i g[)ulfe b'füfc[)üt3 uf b'<Stabt 
5 rt)berg ric[)te. Un am 9J1orge [)et es b'Stanoniere no f c[)ier gfu!t, 
bat3 b'5rl)burger f o tifig ber <Sc[)rol)3erfa[)ne am 9J1ünfc[)terturm 
uf3oge bei, bat3 me bu b'<Sc[)üt3 ume [)et müet3e us em ':Roor 
3ieb! 'fileber, es fl) ja be fc[)liet3fig 9lac[)bere u f l) be boc[) geng 
nume fo [)albers bi bäm <Sonberbunb berbl) gfi. pingäge b'52u= 
3ärner, benen ifc[) ufäoge! ' 
. <l?rum [)et es be 't,ärner 9.J1i(~0e neue nib Diel gmac[)t, bat3 

f1e 111bemal ga ~rl)berQ. t)ne bet _borfe. 'filo~s g[)eit3e [)et, es gang 
gr_ab ftantepe[) uf 52u3arn fos, 1f c[) a({s [)alluf u guet 3' gäggels 
gft! 

„ '21111 23._ ~intermonet. . n~ . gäb es rä~t taget [)et, if c[) be 
't,arner 9J11It3e Do ber 'l)rn1f1on Dc[)f ebet 3n,iif c[)e 52angnau u 
[[)röfc[)ebrunne ber '2lrmeebefäbl l)om füeneral 'l)ufour l)Orgläfe 
morbe: 

„G:ibgenöffif c[)e 'file[)rmänner!" [)et's ba g[)eit3e 8br 
roer~~t in be~ Stanton 52u3ern einrüden. 'filie 8[)r bie' ©~en= 
3en uberf c[)re1tet, fo (at3t G:uern füro({ 3uriid unb benft nur 
an bie G:rfiillung ber 'Pflic[)ten, toelc[)e bas ~aterlanb (foc[) 
auferlegt. 3 ie[)t bem 5einbe fübn entgegen, f c[)fagt <tue[) 
tapfer unb ftebt 3u G:urer ~a[)ne bis 3um fet3ten 't,lutstrop= 
fen ! <Sobalb aber ber <Sieg für uns entf c[)ieben ift f o Der= 
geff et jebes ':Rac[)egefü[)I ... " ' 

„ <Sc[)o r~c[)t! [)et ber Stanonier 't,almer bänft un ifc[) l)O ba 
n,ag f l)ne e1gete ~eba!\fe ~ac[)eßbanget. 9J1i toüffi ja, mi me f l)g 
be[)an~let roorbe 1111 6 01fel)1er3g1, u n,e me g[)öri, n,as fi e biesma[ 
alls mit be 't,ärner im_ ~ .in_n [)eigi, n,e f!e einen enuütfc[)i! 9lafen 
un D[)ren ab[)oue! 't,1 fabtgem 52l)b fc[)mte u no l)iel <Strübers' 
9lo näc[)ti beige b'Dffi3ier abgmac[)t, bat3 fene ber anber {äbig e~ 
~ inb föll la unber b'pänb grate! U ba föll me be - ! pör mer 
uf! 'l)a bingäge bet ber füeneral 'l)ufour boc[) e 3'gueti 9J1einig! 
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„9J1it einem 'filorte, betragt <tue[) f o, bat3 8br <tue[) ftets 
'2lc[)tung ermerbet unb <tue[) bes 9lamens, ben 8br tragt, 
immer n,iirbig 3eigt!" 

Cfibgenoffe! 8a - ba i be 52änber! peiteri Cfibgenoffe fl) mer 
bas! 9lu, f c[)liet31ig [)ei ja mir bs [[)rüt3 am G:rmel! 

'l)ermit f l) bie erf c[)te 'l)länfler f d)o Mr 'filiggen über b''t,rügg 
mit em fürän3ftei u bie gan3i 'l)il)ifion Dc[)febei ufgf c[)loffe bür 
bas änge Tal us gäge '2lefc[)lismatt nac[)e. fürab [)eimelig ifc[) es 
nib gfi biir bä [[)rac[)en us, n,o me roeber f unnfl)ts no fc[)attft)ts 
[)ätt c[)önne beplol)iere. 'l)a u bert [)et es o l)On ere Eil)te [)är 
gc[)lepft u mi [)et es paar 52anbftürmfer miief3e berjage. '2lber 
f üf c[) ifc[) me ungeniert l)Ürers c[)o u bet fc[)o glt)einifc[) ber grof3 
Turm r,or <Sc[)iipf[)eimer [bilc[)e gfeb. U niene if c[) me uf regu= 
färi Truppe gftof3e. pinbe bi be Stanoniere bei fie f c[)o afab 
lac[)e. 'l)'S2u3ärner u,ärbi's öppe g(l)c[) ba n,i b'6rt)burger u ber 
5 a[)ne aUu,äg uf ber pofd)ilc[)e fc[)o grüf c[)tet! 

'2lber o[)a lät3! 'l)umm! Tätf c[)! G: 3roö(fpfünber! U 'l)umm 
u Tätfc[) u 'l)umm! ~on ere c[)fl)ne pöc[)i am räc[)te Talbanq 
bet's unbereinif c[) af ab pölfere u c[)(epfe, gan3 unerc[)annt! U 
beque [)et us quete <Sc[)an3en uf e b'8nfanterie es mörberligs 
6 üür uf bie erfc[)te 't,ärnerlinie losgfab, bafi fie grab fei e 't,(ät3 
3rugg müef3e bei. 'l)er Dberf c[)t Dc[)f ebei [)et fofort ft) '2!rtillerie 
nac[)e3oge, [)et i e [)inber ber c[)lt)nen '2lemme lab uffabre u fc[)o 
nac[) c[)uum ere ~iertelftung: 'l)umm! Un o 'l)umm u Tätfc[)! 
9J1i [)et bie <Sc[)an3e unber em <St. 'filolfgangsc[)äppeli g[)örig 
unbers ~üiir r,o be 3roö(fpfünber gno[) u [)et G:br t)qleit mit em 
':Ric[)te. '2lber 3ä[)j fl) bie [)agels 52u3ärner glt)c[) gfi! 9J1i bätt's 
gar nib bänft! U glac[)et [)et fene meb ! G:s [)et eim biräft n,o[)I 
tab, bafi fie f ec[) jet3 no bän,äq qu,e[)rt bei! G:s fl) be boc[) o 110 
G:ibgenoff e u bei no 9J1arc[) i be [[)nodJe ! 'l)rii=, r,iermaf [)et 
b'8nfanterie müef3en en '2llouf näb, u erf c[) n,o ber Dc[)f ebei l)om 
':Rof3 u be 9J1ifi3e r,orab ber poget uf gftürmt if cf), erfcf) ba if c[) es 
amte, b'S2u3ärner us ibrne <Sc[)an3e un über b'pöc[)i un über 
2lentfibuec[) us aäge 'filo[)l[)ufe 3'jaf.le. 'l)u if c[) es f c[)arf aanqe u 
ber Tränq u b''2lrtil{erie bei bös gl)a für nacf)eo'dJo! 't,funbers 
äbe, n,i( boc[) bo u bert if c[) es 't,rüggfi abbrod)e gfi ober l)et= 
brönnt u me be bern,äge mängif c[) mt)t näbenume [)et müefie ga 
cf)e[)re. U ·beque f t) baft geng ume 52anbftürmler binber <Spt)= 
c[)ere u 9J1if c[)t[)üiiffe gruppet ober bei us peg u 'filälbli r,üre= 
piif r,eret. 

8tem - n,o me ömel o einif c[) ume bäu,äg überne r,erd)arr= 
!,l(öisnete ~älbtuäg bet müef3e ga c[)e[)re, cf)lepft's o ume us ere 
~ofc[)tet r,üre, ber <Sämi gfpürt e fenne Tätfc[) im '2lede u gfe[)t 
f c[)n,ar3 u n,eifi nümme. 

G:s f c[)fabt ne ab ber 'l)rot3en abe u berbl) b(t)bt er mit eim 't,ei 
b[)anae; er n,irb no ne 't,(ät3 mitgf c[)feipft u b( t)bt bernab r,o <Sinn 
am 'filägbörtfi lige. 52anq [)et me ba nib 3t)t g[)a 3'(uege! Tob! 
brüefet eine u füf c[)üt3 u 'l)rot3e c[)ef3( e ID!)ter übere gfrornig 't,obe, 
52u3ärn 3ue. 

'l)er jung 52äublif c[)umac[)er l)O 52oupe färbt mit f t)m 't,{uet 
ber °:Rt)ffe, roo ba f c[)attf l)ts no bis gäge 3J1ittag über em mut3e 
füras ligt. 

'filo ber [brieAslärme c[)(l) i,erbt) if c[), c[)unnt r,om brei~e 
'l)ure[)uus, e 't,üc[)fef c[)ut3 ob em 'filäg, en alte 9Jlaa, gfüd)tt= 
c[)rumm un am <5täde c[)o abe3'gnoppe. 9J1übfefig büdt er fec[) u 
gtc[)ouet. b gfaUnig 6inb, - u roo=n=er gfef)t, bat, bä ja gar 
mb .. tob 1f c[), c[)unnt er ume ärf c[)tig gäge bs puus 3rugg u n,inft 
u rueft. 

~anneMlc[) ifc[) fes mef) im puus; alls im [[)rieg! <So n,irb 
b~ ba l)errounbet Stanonier l)O ftarc[)e ~ rouenarme uf ere füras = 
bare ~um puus ufegftof3e u bu i b'<Stube freit. G:r if d) qeng no 
Do ~mn u merft nüt beroo, mie men if)m im '2lede mit <Sd)naps 
usn,~f c[)t u bemal) l)erbinbt; ber <Sc[)ut3 [)et ne gottlob nume 
gftretpft! G:s paar 52inie bödJer, u es u,är um ne gf c[)eb gfi. 

'filo fie=n=ibm roei b'<Sc[)ueb ab3ief) für ne uf enes 't,ett 
f _Iege, merfe fie, baf3 mit em lingge ~ uef3 o nib alfs ifc[) , u,ie'_s 
Jott_. G:r gf c[)n,eUt ne unber ber panb uf un if c[) rot u beit,. 9JM 
<fJf ~g bet me afab Umf c[)feg mac[)e. 'l)ernab [) et me i füottsname 
ba Jung Stanonier (ab fige, n,i( er geng no r,o <Sinn if d) gfi. 

Ums 9J1ittagfiite ifc[) ber <Sämi gan3 fangf am ume 3ue f ec[) 
c[)o. 

3erf c[) if (9 es if)m qfi, es f t)g aUu,äg näc[)ti orbeli [)öd) 3ue= 
gange, baf3 tf)m ber <Sc[)äbel geng no bämäg brummli, un er 
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l)eig boc[) f üf c[) nib füu,o[)n[)eit i be [[)(eiber ga 3'lige. 'filo=n=er 
nac[) emene [bebrli b'Dugen uftuet, gf ebt er grab über f l)m 
[[)opf a ber 'filanb es [[)rü3 mit emene fifberige [[)rif c[)tus 
bruffe - roas füuggers fölf jet3 bas? 

G:r probiert f ed) c[)rampfbaft 3'bfinne; aber es n,irb ibm grab 
ume f c[)u,aq Dor ben Duge. 9lac[) emene [[)e[)r(i probiert er ume 
ufäluege u gfebt uf ber anbete <5l)te es 9J1uetergottes=~,ifb, n,i 
fie f e im ~rl)bergbiet i be <Stube bei, u näbe ber Türe ifc[) o bs 
'filei[)n,afierc[)äc[)eli - u grebt n,irb o, ba IDl)t etuägg - ober 
nei, bas if c[) boc[) nume unbe, a ber ~uef3ete l)om 't,ett - u bas 
if c[) boc[) e 52u3ärner am ':Reben a - e <Sonberbünbler ober e 
8efuiter - u bie u,ölfe eim ja binber 9laf en u D[)re -

,, 'filo bin i o ?" 
G:r [)et aUu,äg bas fut bänft g[)a. 'l)er anber, allem a en 

efüre 9J1aa, git ibm öme( 't,f d)eib. 
„8111 pasfi bifc[), 3u,üf c[)e <SdJüpfbeim u '2lentfibued), bim 

<Seppi 't,afmer im pasli. Un jet3 bäb bi nume no c[){t) ftill - es 
muet; ber aUn,äg [)aarf c[)arf am 52äbe r,erbt) fl), bat, be f öl)e( fang 
l)O <Sinn bifc[) gfi. U bs <Sc[)eic[)li o! 't,roc[)en if c[) alln,äg nüt, 
n,as i berr,o 1'erftal). pingänge roüefc[)t r,erroirf et. - '2lber nimm 
afe ne <Sc[)(ud füaffee. 'l)as tuet ber guet." 

8et3 merft ber <Sämi erfc[), bat, no öpper anbers ba if c[), e 
5rou, n,o probiert ibm ber ':Rügge 3'ftüt3e un ibm es [[)ac[)eli 
mit beit,em, f c[)u,ar3em füaffee bar[)et - mi gfpürt's roarm i 
b'9lafe rouc[)ne r,o bäm guete, fälber brönnte Träfe[), u,i's ne 
numen i be 52änberen inne git. '21b - ja, bas n,urb eim u,o[)f tue! 
'2!ber mi ifc[) boc[) im [[)rieg un i finbliqem 52anb! 'l)at, be 52üt fo 
guet f l) gägen eim! U boc[) [)et es g[)eit,e, roas bie S2u3ärner für 
Uf(ät fl)ge, all bi (äbigem 52t)b n,öUe f c[)inte, n,o ne i b'pänb 
grati - ! 

,,8 bi be ne 't,ärner!" meint er fe müet,e 3'fede, ,,u refer= 
miert!" 

„'filas n,ettif c[) anbers ft)!" (äc[)eret's ber aft 3J1aa unbe a 
ber 5uef3ete, ,,bu [)ef c[) bänf nüt anbers tab als bt) 'Pffic[)t, pre= 
3is roie üfer o. U n,e be o ne 6reifc[)ärler roärf c[) . .. 

„'l)as bin i o gfi", befennt ber <Sämi u gfpürt f ec[) rot 
afoufe. 9J1erfu,iirbig, baf3 me f ec[) beff e f c[)ämt, n,as eim bis jet3 
if d) rüebmlig l)Otc{)o. 

Uebers bs füfic[)t r,om '2lf te unben a ber 't,ettftatt gei t e 
<Sc[)atte, un i ber <Stimm 3itteret c[)(l) öppis. 

„'l)as ifc[) n,eniger fc[)ön - aber bu bif c[) b(effiert - u ba 
if c[) fene me 6inb. 9limm - u gf ängnis ber peer!" 

8 c[)(t)ne <Sd)Iüdline {)et ber <Sämi bä berr(ec[), ftarc[) u beit3 
füaffee gf c[)Iürflet, u c[)uum baf3 er ~ergält's füott [)et c[)önne 
f äge, ifc[) er ume t)gfaJlafe, 3u mene gfunbe, töife <Sc[)faf. 

G:s paar Tag bruf if c[) ber [brieg us gfi, ber <Sonberbunb 
gfc[)(agen un ufg(öft. 'l)er füenera( 'l)ufour {)et fl) Uftrag in ere 
unerroartet c[)ur3e 3l)t 3u nwne guete '2!enb gfüe[)rt, grab äbe= 
räc[)t r,or em gl)örigen ~n,intere, mo's be mäger ungmüetfig 
roär roorbe im ~älb. <Sc[)o ft) bie erf c[)te eibgenöififc[)e Truppe 
mieber uf em peiu,äg gfi un etfab roorbe. 

'l)er <Sämi if c[) o umen uf gfi u [)et gmeint, roe=n=er öppe 
emene 6 ourgon c[)önnti ufbode für bei .. . ! 

'2lber mi {)et ibm's gan3 ärfc[)tig usgrebt. 'filas är o meini ! 
9J1it em '2lede miec[) es fi no, bas fl)g uf guete 'filäge; bingäge 
ber 5 uet,! <Sör,el gf c[)n,uUne u bluetunberlouffne - er c[)önnt 
ibm ja unberu,ägs erfriire. 'l)as gäb ba nüt für furt l)Ot 3n,o, 
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brei 'filuc[)e. U mi [)eig ja 'l){at3 - es n,ärb ja f dJon no nes 
3l)tfi gab bis b'Stapitufation fertig n,ärbi f l) u bs eigete 9Jlanne= 
l)o(c[) ume bei c[)ömm. 

<So ifc[) es {)alt c[)o, bat3 ber jung, refermiert 't,ärn='t,afmer 
näbem arte, fat[)olif c[)e '2lentlibuedJer='t,almer uf em Dfetritt 
g[)odet ifc[) un Umf c[){eg um ft)s r,erroirf ete <Sc[)eic[)li gmac[)t [)et. 
Un es [)et fi 3eigt, bat3 es alln,äg fo bet müet,e c[)o, bafi bä jung 
pit3c[)opf u ~reif c[)ärfer ba müefi c[)o fe[) re, n,as es [)eit3i, G:ib= 
geno~ 3'f l). 'filas fie alls uf bene Dfeböde borfet u pratiget bei, 
bat3 roiifite nume fie 3n,e 3'fäge. '2lber i ben erf c[)te Tage [[)rifc[)t= 
monet l)et ber <Sämi f t)r 9J1ueter bür ne Stamerab lab ne 't,rief 
bringe. Un us bäm <Sd)rt)ben uf e bet fogar bas 9J1üeti gmerft, 
baf3 mit i[)rem ~ueb ba i be 52änber inne c[){l) öppis gangen f og. 
U bä 't,rief [)et i o g{utet: 

8m pasli bei <Sc[)iipfbeim, anfangs [brifc[)monet 1847. 

52iebe 9J1utter! 
9lur bamit 8br nic[)t einen <Sd)reden babet, n,enn bie Un= 

i rigen beimfommen unb entfaff en merben unb ic[) fomme nic[)t. 
G:s bat mir in einem füefec[)t 3u <5c[)üpfbeim etn,as gegeben; 
gefäbrlic[) ift es nic[)t, aber ic[) fann noc[) eine 'filoc[)e 3n,ei bei 
ber Stärte mic[) nic[)t auf ben 'fileg mac[)en. G:s ift bumm gegan= 
gen, aber es ift eben boc[) alfes u,ieber für etn,as gut. 

'2lfs ic[) r,errounbet lag, baben mic[) gute 52eute in i[)r paus 
genommen unb gepflegt n,ie ein G:igeter. Unb bas merfu,ürbigfte, 
n,ir beit,en grab g(eic[), n,ir finb beibes 't,afmer, nur finb fie 
[)alt Statbolif c[)e. 8br 9J1annenl)o(f ift auc[) 0u Strieg unb bis bato 
noc[) nic[)t 0urüd. 'mir finb nur ber arte 'l)rätti, bie 6rou r,on 
feinem 8ungen unb ein arter S\'nec[)t unb bie 52änber(eute finb 
auc[) brat,e G:ibgenofj'en, grab fo brar,e n,ie n,ir anbern auc[). 
Unb ber 'l)rätti 't,almer bat rec[)t. Unf er 52änbli ift n,ie eine 
f c[)öne pofc[)tet, n,o allergattig 't,äume fteben; nur einergattig 
u,äre ja fangn,eilig . Unb es fommt ben grot,en 't,äumen auc[) 
nic[)t in ben <Sinn, ben Ueineren 3u befeb(en, n, ie fie blüjen unb 
6ruc[)t tragen i ollen. 'filenn ic[) 'l)rätti friiber gefannt [)ätte, ic[) 
roäre nic[)t ein ~reif c[)ärler gen,orben. Unb n,enn n,ir jet3t im 
<Sonberbunbsfrieg obenauf [)aben mögen, f o bin ic[) bafür, ba~ 
fie boc[) auc[) etu,as foUen 0u f agen l)aben über bie neue Qrb= 
nung im 52änbli. 9J1an muf3 auf bie füeinen auc[) fof en, nic[)t nur 
auf bie fürot,en n,i 3üri unb 't,ern. 'filenn es boc[) beibergattig 
't,a(meren gibt, refermierte unb fatbolif c[)i, i o roäre es ja bumm, 
roenn ber einte mebr fein n,oUte als ber anbete. G:in rec[)ter 
<i:ibgenot, loft auc[) etroas auf ben anbern unb (ät,t ibn auc[) für 
etu,as gerten unb glaubt, baf3 er es auf i eine füattig auc[) gut 
meint mit bem 52änbli. 

8[)re 3 roänggrinbe finb nun auf unb bal)on, iiber ben <See 
binauf unb über alle 't,erge, f agt ber 'l)rätti 't,almer, boffentlic[) 
fommen nun bei ben Uni ern bie 3 roänggrinbe auc[) etroas binten 
ab unb ber 'l)ufour berfür etroas obenauf, bat, es einen guten 
6rieben gibt unb man boc[) n,ieber ben ':Ranf 0ueinanber finbet. 
Unf er 52änbli bat aUe nötig, bie in ben 52änberen unb bie aut,en 
um. 

9J1ir gebt es f onft f oroeit gan3 gut, roas ic[) aud) r,on <tue[) 
boffe. <Sobalb mein Tf c[)äberf d)eic[)li n,ieber gebeflert bat, n,iU 
ic[) mic[) bann auc[) [)eim3u mac[)en, bat, id) auf 'fileibnac[)t ba= 
beim bin. 't,is babin müt,t 8br {)alt noc[) füebulb baben unb ber 
'Poftfiebi auc[) mit i einen <Sc[)uben. 

G:s grüt,t <tue[) {)eqlic[) <Sämi 't,almer, Stanonier. 

} 
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Verg ab un gen Friedrich Ruprecht 
Das Jahr 194? brachte unserem Städtchen aullero rd entli che Zu ­

wendungen, die hier eine Erwähnung verdienen. 
Es is t Herr Fürsprech Friedrich Ruprecht in Bern, der uns eine 

Ueberraschung um die andere brachte. 
Noch Ende des Jahres 1946 bedachte er die Einwohnergemeinde 

mit einer Schenkung von Fr. ?5,000.-, wovon Fr. 50,000.- als Fonds 
zum Bau und Betrieb eines Gemeindehauses und Fr. 25,000.- a ls 
Reisefonds für die Schulen von Laupen bestimmt sind. Am 1. Juli 
erhielt der Einwohner-Gemeinderat die Mitteilung, daß als künst­
lerischer Schm uck für dieses Gemeindehaus die bekannte Hodler­
büste von Rodo von Niederhäusern und ein großes Oelgemälde 
«Schloß Laupem, Blick von der Brücke aus, gemalt von W. Prell, 
zur Verfügung stehen . Gleichzeitig erhielt die Burgergemeinde ein 
Oelgemälde «Laupem von W a ldemar Fink und ein weiteres «Blick 
über Laupen und die Stockhornkette» von Ernst Ruprecht, als 
Schmuck einer zukünftigen Ratsstube. Dabei ließ es H err Ruprecht 
noch gar nicht bewenden. Am 25. Juli kündete er dem Burgerrat 
zuhanden der Burgergemeinde folgende Schenkungen an: Franken 
10,000.- als «Fonds zum würdigen Ausbau einer Ratsstube im neuen 
Burgerhaus der Burgergemeinde Laupen», eine Bronzeplastik «Adrian 
von Bubenberg> von Karl Stauffer und drei Glasscheiben : «Laupen­
scheibe 1939» von L. Halter, «Rudolf von Erlach» und eine Wappen­
scheibe «Friedrich Ruprecht», beide von A. Schweri und L. Halter. 
Alle diese Kunstgegenstände sind ebenfalls für die zukünftige Rats­
stube bestimmt. 

Die Einwohnergemeinde wurde zur gleichen Zeit Besitzerin eines 
großen Oelgemäldes «Schloß Laupen» von Ad. Tieche sowie einer 
Glasscheibe «Berchtold von Zähringen» von P. Boesch und L. Halter. 
Dazu wurde der Schü ler-Reisefonds um Fr. 5000.- erhöht. 

Dem Verein für das Kranken- und Altersheim des Amtsbezirkes 
wurde die schon 1940 erfolgte Schenkung von Fr. 50,000.- um Fran­
ken 5000.- erhöht, so daß dieser Fonds mit den aufgelaufenen Zin­
sen heute Fr. 60,000.- beträgt. Zu alledem teilte Herr Ruprecht dem 
Kirchgemeinderat noch mit, daß er die Kosten für ein neues Kir­
chenfenster übernehmen werde. 

Wir sind tief gerührt vom Wohlwollen unse res treuen Laupen­
F1·eundes, der nun schon so oft bekundet hat, wie sehr ihm unser 
Städtchen am Herzen liegt. Daß damit ganz besonders die ideelle 
Seite des Lebens zu ihrem Recht kommt, ist um so erfreulicher, a ls 
wir bis anhin in dieser Richtung wirklich nicht an übergroßem 
Reichtum litten. Möge dadurch r echt vielen unserer lieben Laupener 
der Bli ck für die wirkli chen Werte unseres kurzen Daseins geweitet 
werden. 

Unter den Kunstschätzen sind solche von ganz besonderem Wert. 
So ist die Hodlerbüste ein Werk von kunstgeschichtlichem Wert, von 
dem nur sehr wenige Abgüsse bestehen. Ein Bronzeabguß befindet 
s ich im Kunstmuseum Bern. Das Standbild «Bubenberg> existiert in 
fünf Exemplaren. Das eine steht ebenfalls im Kunstmuseum Bern, 
eines im Museum Schwab in Biet, e ines ist in Privatbes itz und das 
letzte ist im Bes itz der Verwandtscha ft Stau ffers geblieben. Diese 
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künstlerisch ganz hochwertige Arbeit ging seinerzeit aus einem ,vctt­
bewerb hervor, und es zeigte sich bald einmal, daß es ein schlimmer 
Fehlgriff war, daß ni cht d ieser Entwurf an Stelle des jetzt stehenden 
ausgeführt wurde. Ucber das tragische Ende des Künstlers Stauffer, 
der schon damals internationalen Ruf genoß, berichtete der «Ache­
tringelen in seiner letzten Nummer unter « Von ulten Laupenern». 

Von ganz besonderer Schönheit sind auch die Wappenscheiben. 

Bis zur Möglichkeit einer definitiven Unterbringung in einer Bur­
gerratsstube beziehungsweise in einem Gemeindehaus, haben alle 
diese vorerwähnten Kunstgegenstände im Singsaal ihren Platz ge­
funden. Dort ist alles zusammengruppiert und macht den Saal zu 
einer unserem Städtchen würdigen Kunststätte. 

Nach den schlimmsten Jahren der Zerstörungswut aller Zeiten. 
ist uns ein solches Gegengewicht geistiger und ethischer Art vou 
groflem Nutze n. 

Gemeindeschreiber Alfred Schmid t 
Am 29. Januar dieses J ahres begleitete eine große Trauergemeinde 

unsern ,·erstorbenen Alfred Schmid, Gemeindeschreiber in Laupen, 
nach seiner letzten Ruhestätte. 

Am 28. Mai 1891 wurde er als Sohn des Samuel Schmid, Land­
wirt, und der Elisabeth Freiburghaus in Sensuis bei Lucens gebor~n. 
J m Kreise seiner E ltern und zwölf Geschwister verbrachte er seme 
Jugendzeit daselbst und besuchte die Primarschule von Estavayer. 
Von Bollion aus, wohin seine Eltern übergesiedelt waren, besuchte 
er die Sekundarschule von Estavayer. So wuchs Alfred Schmid ganz 
im welschen Sprachgebiet auf. Erst als er 190? zu Verwandten in die 
Süri kam, wo er landwirtschaftliche Arbeiten verrichtete, erlernte 
er die deutsche Sprache gründlich. Im Jahre 1909 zog er nach Lau­
pen hinunter und begann bei Herrn Notar Freiburghaus eine drei­
jährige Bureaulehre, nach deren Beendigung er sich mit Margaretha 
Hofmann verehelichte und die drei folgenden Jahre bei seinem ehe­
maligen Lehrmeister als Bureauangestellter tätig war. Auf 1. Mai 
1915 wurde Alfred Schmid zum Gemeindeschreiber von Laupcn ge­
wählt, welches Amt er bis zu seinem Ableben, somit mehr als 31 
Jahre, innehatte. l m Laufe der Jahre wurde ihm eine Menge wei­
terer Aemter übertragen. Der Mittelpunkt seiner Tätigkeit blieb aber 
die Gemeindeschreiberei. Wohl alle, die mit Gemeindeschreiber 
Schmid zu tun hatten, waren erstaunt, wie er mitten im Trubel des 
Bureaubetriebes - eine Gemeindeschreiberei ist besonders in Kriegs­
zeiten keine stille Klause - stets geduldig und ruhig, seine begon­
nene Arbeit unterbrechend, Auskunft gab und Rat erteilte. Eine be­
deutende Mehrarbeit übernahm Alfred Schmid als Gemeindekassicr, 
,,·elches Amt ihm auf 1. Januar 1931 übergeben wurde. Daneben 
amtete er von 1918 bis Ende 1940 als Sekretär des Kirchgemeinde­
rates und der Kirchgemeinde, der Armenkommission und des Ver­
mess ungsnachprüfungskreises des Amtes Laupen. Dem Verein für 
das Alter stand er als Präsident vor, und dem Naturalverpflegungs­
verband des Amtes Laupen diente er als Kassier. Außerdem wirkte 
der Verstorbene als Vertreter der Zürich-Unfall- und der Vita-Le­
bensYersicherungsgcsellschaft. Wer schon als Sekretär geamtet hat, 
und sei es auch nur in einem kleinen Verein gewesen, weif!, wieviel 
Arbeit damit verbunden ist. Und wer sich erst noch an die von 
Alfred Schmid YerfarHen Protokolle der Gemeindeversammlungen 
erinnert, die meisterhaft den Verlauf der Versammlung widerspie­
gelten und keine Unklarheit aufkommen ließen , oder wer Einblick 
in die ,,ie len sauber verfaßten Abrechnungen erhalten hat, bekommt 
Respekt Yor der Arbeitsleistung unseres verstorbenen Gemeinde­
schreibers, der ja ursprünglich die französischen Schulen des Kan­
tons Freiburg durchlaufen hatte. Lange Jahre hielt seine Gesundheit 
stand. Erstmals 192? mußte er aussetzen und kuren. Seither schien 

Fritz Klopfstein, Schlossermeister t 
Fritz Klopfstein von Laupen wurde am 10. August 1882 in seinem 
Heimatstädtchen geboren. Als ältester unter seinen fünf Schwestern 
11 nd sechs Brüdern wuchs er im Hause seines Vaters Fritz Klopfstein 
auf, der eine Wagncrci betrieb. ln Laupen besuchte der Verstorbene 
die Primarschule. Er hat es zeitlebens bedanert, daß ihm trotz seiner 
Begabung der Besuch der Sekundarschule nicht vergönnt war. Eine 
im letzten Schuljahr durchgemachte Vergiftung veranlafltc ihn, die 
geplante Lehre ein Jahr später anzutreten. Dieses unfreiwillige 
\Vartcjahr verbrachte er in Thun, wo er arbeitete und sich durch 
den Besuch YOn Kursen weiterbildete. Anschließend trat er bei Me­
chaniker Arnold Herren in Laupcn in die Lehre. Nach erfolgreich 
beendigter Lehrzeit arbeitete er als Mechaniker in der Firma Schind­
ler in Luzern. Dabei hatte er Gelegenheit a uf Montage in der 
Schweiz und im Ausland seine Kenntnisse zu erweitern. Im Jahre 
1910 kehrte er nach Hause zurück, um gemeiDsam mit seinem Bru­
der eine schon bestehende Schlossere i zu übernehmen. Hier hat er 
seinen künftigen Wirkungskreis gefunden, von dem er sich in den 
letzten Lebenswochen nur ungern trennte. Seinen jüngern Geschwi­
stern stand er stets mit Rat und Tat zur Seite. Tm Jahre 1912 ver­
ehelichte sich Fritz Klopfstein mit Rosa Wittwcr. 
Von einem Unfa ll, der ihm vor seiner Rückkehr nach Laupen zu­
stieß. blieb ihm ein körperlicher Nachteil. lm Geschäft befaßte er 
sich deshalb mehr mit geistiger Arbeit im Bureau. Seine Geistesgaben 
ste llte er auch der Ocffentlichkeit zur Verfügung, die ihn bald in 
verschiedene Aemter einspannte . .Längere Zeit war er Burgerrat; 
darunter diente er einige Jahre a ls Burgerpräsident. Auch der Kon­
sumgenossenscha ft Laupen und Umgebung diente er mehrere Jahre 
als Präsident. WertYolle Arbeit leistete er beim Neubau des Konsum­
gebäudes, der in seine Amtstätigkeit fiel. Ferner war Fritz Klopf­
stcin Mitglied des Verwaltungsrates der Senseta lbahn und gehörte 
eine Zeitlang dem erweiterten Ausschuß der Direktion an. Als das 
neue Schulhaus g·eplant war, wurde Fritz Klopfstein in die Bau­
kommission gewählt und hat seinen Teil zum guten Gelingen beige­
tragen. Trotz der Yielen Beschäftigung in öffentlichen Aemtern, ver­
nachlässigte er seine Pflichten a ls Fami lienvater nie. Eine besondere 
1,'reude bedeutete es ihm, den E intritt se ines Sohnes ins Geschäft 
.noch zu erleben. Verhältnismäßig früh, schon im 50. Altersjahr. 
machten sich Altersleiden geltend; Arteriew,erkalkung·, erhöhter 
Blutdruck mit einen Nebene rscheinungen mögen ihn oft bedrückt 
haben . Mit eiserner Energie suchte er seiner Krankheit Meister zu 
werden. Vou einigen leichtern chl aga nfälle n erholte er sich bald 
·w ieder, bis im Jahre 1944 ei ne schwere Brustfell- und Lungenentzün­
dung se ine Kräfte aufzehrte. Wohl war er tagtäglich im Geschäft zu 
finden und nahm an a llem regen Anteil. Noch dieses Frühjahr konn-

er wieder hergestellt zu sein. Wohl hatte er in der Person seines spä­
tern Nachfolgers einen tüchtigen Angestellten erhalten; auf Alfred 
Schmid lastete trotzdem noch eine grof!e Bürde. Seit etwa sechs J ah­
ren aber häuften sich die Anzeichen der Uebermüdung und Ueber­
beanspruchung. Ein Augenleiden behinderte Alfred Schmid an der 
Arbeit; die Nerven fingen an, ihren Dienst zu versagen, Müdigkeit 
und Schmerzen stellten sich ein und fesselten den Nimmermüden am 
11. November ans Krankenlager, von dem er sich nicht mehr ed1e­
bcn sollte. In wenigen Wochen waren seine Kräfte aufgezehrt. Mit 
der ihm stets e igenen Schweigsamkeit und Geduld schickte er sich 
auch in seine Leiden. Erhoffte er noch eine Besserung? Fühlte er 
sein Ende nahen? Am 26. Januar wurde Alfred Schmid vom Tode 
abberufen. Alle, die ihn kannten, werden ihn in guter Erinnerung 
~~~- Q~ 

ten die Schulen von Laupen durch seine Vermittlung e111e Yes tatozz1-
Tanne aus dem Burgerwald übernehmen. 
In den letzten Lebenswochen war Fritz Klopfstein ans Heim gebu 11-

den. Seine Lebenskraft nahm ständig ab; sein ihm liebgewordener 
täglicher Gang ins Geschäft mußte unterbleiben. Noch wollte e r 
nicht schwer krauk sein; nach jedem sch wächendc 11 A nfa ll unter­
nahm er Gehversuche, um zu prüfen, ob seine Beine noch diens t­
bereit seien. Jn den letzten Lebenstagen zeigten sich aber bei Fritz 
Klopfstein immer mehr Anzeichen des Zerfa ll cs. bis in der 1acht 
vom 18. auf den 19. November der Tod ihn von weiteren Leiden be­
freite. Mit Fritz Klopfstein ist wieder ein Laupener eigener Prägung 
von uns geschieden, der hinter seiner oft etwas rauhen Schale_ und 
seinem gelegent lichen barschen Wesen einen bodenständigen Kern 
und etwas Grundgütiges verbarg, ein Mann, dem alle ein ehrendes 
Andenken bewahren werden. 0 . F. 
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Laupen Chronik 

1947 

Oeffentliches und politisches Leben 
Aus dem öffentlichen und politischen Leben der Gemeinde Lau­

pen kann folgendes mitgeteilt werden: 

1. Wahlen und Abstimmungen. 

12./13. April 1947. Wahl des Gemeindeschreibers und Gemeinde­
kassiers an Stelle des verstorbenen · Renn Alfred Schmid: Gewählt 
wurde mit 234 Stimmen der bisherige Anges tellte der Gemeinde­
schre iberei Willy Roth. 

18. Mai 1947. Eidg. Abstimmung: Volksbegehren betr. Wirtschafts­
reform und Rechte der Arbeit: 112 J a, 138 ein. - Kantonale Ab­
stimmungen: Erhöhung des Verkaufspreises des offenen Kochsalzes: 
164 Ja, 78 Nein. Bewilligung eines Kredites zur Errichtung der ber­
nischen Heilstätte «Bellevue» in Montana: 218 Ja, 23 ein. 

6. Juli 1947. Eidg. Abstimmungen: Wirtschaftsartikel: 240 Ja , 
92 Nein. Alters- und Hinterlassenenve rsicherung: 296 Ja , 51 Nein. 
Kantonale Abstimmungen: Bereitstellung finanzieller Mittel für die 
Weiterführung der Maßnahmen zur Milderung der Wohnungsnot : 
223 J a, 83 Nein. Gesetz über den Beitritt des Kantons Bern zu einem 
Konkordat betreffend allfällige Rückerstattung von Armenunter­
stützungen: 236 Ja, 70 Nein. 

31.August 1947. Regierungsratsersatzroahl: Brawand Sam., Grin­
delwald , vereinigte 55 Stimmen auf sich . 

26. Oktober 1947. N ationalratsroahlen: Es haben Pa deistimmen 
erhalten: Liste 1: Partei der Arbeit 69 ; Liste 2: Bernische Bauern- , 
Gewerbe- und .Bürgerpartei Emmental-Mittelland-Oberaargau-See­
land 5094; Liste 3: Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei, Landesteil­
verband Oberland 34 ; Liste 4: Bauern-, Gewerbe- und Bürge rpartei, 
Landesteil verband Jura 6; Liste 5: Katholische Volkspartei 64; Liste 
6: Sozialdemokrati ehe Partei 4576; Liste 8: Freisinnig-demokratische 
Partei Ern mental-Mittelland-Oberaargau-Seeland 1430; Liste 9: Frei­
s innig-demokratisch e Partei Oberland 22; Liste 10: Parti liberal 
j u rassien 6. 

Kantonale Abstimmungen: Gesetz über die Geldbeschaffung zur 
Bekämpfung der Tuberkulose: 273 Ja, 54 ein. Gesetz über die 
Krankenversicherung: 262 Ja, 58 Nein. 

. Gemeinde-Versammlungen. 

30. Dezember 1946. Ordentliche Versammlung. Traktanden: 1. Pro­
tokoll. 2. Genehmigung des Budgets pro 1947 und Festsetzung der 
Gemeindesteueranlage sowie des Wasserzinses und der Hundetaxen 
pro 1947. 3. Sensetalbahn: Privatbahnhilfe, Genehmigung des Sanie­
rungsplane . 4. Unvorhergesehenes. · 

Das Protokoll sowie das Budget pro 1947 wurden einstimmig ge­
nehmigt und es stimmte die Versammlung auch dem Sanierungsplan 
de r Sensetalbahn zu. 

Herr Gemeindepräsident Zingg konute an dieser Versammlung 
auch von einer ehr hochherzigen Schenkung von Fr. 75,000.- (Fr. 
50,000.- für den Bau und Betrieb eines Gemeindehauses und Fr. 
25,000.- Rei efonds für die Schulen von Laupen) des Herrn Für­
sprecher Friedrich Ruprecht in Bern Kenntnis geben. Ueber di ese 
Stiftungen des Herrn Fürsprecher Ruprecht wird an anderer Stelle 
in di esem <Achetringelen ein besonderer Bericht erscheinen. 

24. März 1947. Ordentliche Versammlung . Traktanden: 1. Proto­
ko ll. 2. Genehmigung der sämtlichen Gemeinderechnungen pro 1946. 
- . Kenntnisnahme vom Be chlu[! der Kirch gemeinde Laupen betr. 
Restauration der Kirche und Zustimmung zum erhöhten jährlichen 
Beitrag der E inwohnergemeinde. 4. Behandlung des Einbürgerungs­
gesu ches des Herrn Franz Heger-Bäschlin, Administrator in Laupen. 
5. nvorhergesehenes. 

Die ersammlung genehmigte ein timmig das Pl'otokoll so wie die 
vol'gelegten Geme inderechnungen pro 1946 und stimmte ebenfa lls 
dem erhöhten Beitrag an die Kirchgem einde zu. D em Einbürgerungs­
gesuch des Herrn Franz Heger-Bäschlin wurde mehrheitlich ent­
sprochen. 

Ergebnis der Ortsgut. rechnung pro 1946: 

Tota l Ei nnahmen . . Fr. 260,736. 4 
Total Au gaben Fr. 277;·t 73.78 

-------
Ausgaben - eher chu[! . . Fr. 16.436.94 
abzüg lich Aktivre tanz pro 1945 Fr. 10,835.82 

-----'---
Pass i o r es tanz per - L Dezem her 1946 Fr. 5,601.12 -------
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Totaleingang an Steuern und Steuerzinsen pro 1946 
inkl. Ausstände aus frühem Jahren und Nach­
steuern . 

RohYermögen der Ortsgutsrechnung inkl. Fonds 
Total Schulden 

Reinvermögen per 31. Dezember 1946 
Zu Beginn des Rechnungsjahres betrug dasselbe. 

Fr. 183,009.95 

Fr. 1,072.309.53 
Fr. 659,801.12 

Fr. 412,508.41 
Pr. 329,862.70 

Vermögensvermehrung Fr. 82,645.71 

Das Budget pro 1947 sieht bei Fr. 236,720.- Einnahmen und 
Fr. 249,690.- Ausgaben eine mulma[!l iche Passivrestanz vor von 
Fr. 12,970.-. Die Gemeindesteueranlage wurde auf 2,1 festgesetzt 
und die Liegenschaftssteuer auf 1 0/oo. Der bisherige Wassertarif 
wurde beibeh a lten. Die Hundetaxen wurden festgesetzt wie bisher: 
männlich Fr. 15.-, weibli ch Fr. 20.- pro Stück. 

Kirchgemeinde 
D as Jahr 1947 steht im Zeichen der Restauration unserer Kirche. 

Nachdem schon im Jahre 1946 mit den Vorarbeiten begonnen wor­
den war, befal:!te sich der Kirchgemeinderat zu Beginn des Jahres in 
verschiedenen Sitzungen mit dem Umbauprojekt. Am 10. März 1947 
ist einer gut besu chten Kirchgemeindeversammlung erschöpfend 
über die geplanten Arbeiten Auskunft gegeben worden. Sie sehen 
die vollständige Restauration des Kircheninnern vor (u . a. neuer 
Bodenbelag, neue Bänke, neue Orgel, neue Decke). Fa lls die Mittel 
zur Verfügung stehen, so ll auch das Aeußere der Kirche eine Ver­
besserung erfa~ren. _Dieser Vorlage stimmte ?ie Ki~chgemeinde­
versamm lung ernmüti g zu und beschloß 1m wellern die Au[ nahme 
eines Baukredites bei der Ersparniskasse des Amtsbezirkes Laupen. 

Die baukünstlerische Leitung der Restauration ist dem Projekt­
verfasser, Herrn Architekt Ernst lnderMühle, .Bern, übertragen , und 
als Orgelbausachverständiger ist Herr Ernst Schiefl, Bern, beigezo­
gen worden. Als Mitg li cde1· der Baukommission s tellten sich zur 
Verfügung die Herren Ernst Ruprecht, Kunstmaler und Graphiker, 
Laupen, Ernst Rytz-Gu tknecht, Wirt, Kri echen wil , und Ernst Was­
ser fall en, Tapezierermeister, Laupen. 

Am Pfingstsonntag fand der letzte Gottesdienst in de r alten 
Kirche statt. Für die kirchl.ich en Handlungen während des Umbaues 
hat uns der Gemeinderat von Laupen den S ingsaa l des Schulhauses 
zur Verfügung gestellt. 

Dank gebührt den Einwohnergemeinden Laupen und Dicki für 
ihr großes Verständnis. Ihre positive Einstellung, die in einer noch­
maligen Erhöhung der Beifräge . ichtbaren Ausdruck fand, war für 
unser Bauvorhaben Voraussetzun g. 

Späterer Berichterstattung wird es vorbehalten se in , einlä[!li cb 
über die Restauration der Kirche zu beri chten. 

Schulwesen 
Sonntag, den 23. März verkündeten Mörserschü sse in aller Herr­

gottsfrühe den Beginn des e rsten Nachkriegsschulfes tes . Am Nach­
mittag wurde das Fest der Jugend, aber auch der Erwachsenen, mit 
einer kleinen Feie r in der Kirche eröffnet. ach einem anschließen­
den farbenfrohen Umzug durchs Laupenstädtchen verteilten sich die 
Klassen in die beiden Sä le, wo der Nachmittag bei Spiel, Aufführun­
gen und Tanz im Hui verflog. Die Schüler waren wohl erstaunt, als 
die Lehrerschaft einma l keine Zeugn isse, sondern den Schulbatzen 
verte ilte. 

Ein zweite Ereignis, das die ge ·amte Schule in Spannung hielt, 
verdient hier fe tgehalten zu werden. Am achmittag des 28. März 
Yersammelten sich alle Schü ler der Primar- und Sekundarschule am 
Wydenweg im Ried. Dort stand s ie immer noch , alle andern Bäume 
überragend, unsere mächtige Pestalozzitanne, die heute gefällt wer­
den sollte. Während die Ho lzer mit dem Anschroten des Stammes 
beschäftigt waren , scblos en die Kinder s ich enger zusarnmen, um 
der Ansprac~e von Herrn Gerold Ruprecht, des Burgerprä identen, 
zu folgen . Mit kurzen Worten wurde den Schülern di e Bedeutung 
unserer Wälder und der inn der h eutigen kleinen Feier auseinan­
dergesetzt. Mittlerwei le begann die Tanne schwer zu ächzen und zu 
krachen. Aelte_re Schüler legten Hand an und halfen beim ägen. 
Mit mathematischer Genauigkeit neigte sich die Tanne in der ge­
,~ün chten Ri chtung. D ie liegende Tanne wurde gemesse n, die Jahr­
nnge g-ezäblt und die Resu ltate der Messu ng mit den vorher erfolg­
te n chätzungen der Schüle r ve rgli ch en. Es ergaben s ich a llerhand 
Ueberraschungen ! Die Tanne li eß sich in einen Stamm von 18 m 
länge und 4.28 m 3 Inhalt und e inen 6 Meter langen Trämel von 
0,91 m_3 Inhalt zerl egen. Ferner lieferte sie einen ter Fichtenspälten 
u:id einen großen Astha ufen. Jeder die er Teile wurde dem H öchst­
bietenden zugesprochen. Da a ll e Käufer die Kosten des Abtrans­
portes elber übernahmen und e inen schönen Kaufprei bezahlten, 

konnte dem Kinderdorf Pestalozzi in Trogen der Betrag von Pr. 
451.- übermittelt werden. Der Bu rgergemeiDdc Laupen. welche die 
Tanne zur Verfügung stellt e und den Holzerlohn übern ahm sowie 
den Abnehmern des Holzes sei a n dieser Stelle recht herz lieb ge­
dankt. 

Verzeichnis der Todesfälle 
1. Hügli Peter, des Hans, geb. 1939. gestorben 27. Dezember 1946. 
2. Ruprecht Gottfried, geb. 1861, Sattlermeiste r, gest. 3. Januar 1947. 
3. Schmid Alfred, geb. 1891, Gemeinclesch!eiber, gest. 26. Jan. 1947. 
4. Häfliger Johann, geb. 1861, Pflästere r, gest. 28. Januar 1947. 
5. Schneider geb. Ryser Anna, geb 1868, gest. 15. Februar 1947. 
6. Haller Euge n Hermann, geb. 1869, Verwalter. gest. 4. März 1947. 
7. Vautravers A lfred, geb. 1917, Bäcker, gest. 4. März 1947. 
8. Krummen geb. Müller Lina, geb. 1866, gest. 25. März 1947. 
9. Ruprecht geb. Her ren Magdalena, geb. 1865, gest. 6. Mai 1947. 

10. Ryser Gottl ieb Friedrich, geb. 1869, Landwirt, gest. 15. Juni 1947. 
11. Ruprecht Anna EI isabeth, geb. 1893, Krankenpfl egerin, gest. 

23. Juni 1947. · 
12. Ruprecht p:eb. Kaufmann E lise, geb. 1861, gest. 22. August 1947. 
13. Herren Robert, geb. 1899, Schuhmacher, gest. 10. September 1947. 
14. Augstburger geb. Sollberger Caroli ne, geb. 1875, gest. 9. Okt. 1947. 
.15. Lüscher Jakob, geb. 1898, Stallknecht, gest. 11. Oktober 1947. 
16. Pradervand geb. Miauton Adele La ure, geb. 1878, gest. 14. Okto­

ber 1947. 
17. Schick geb. Rytz Anna, geb. 1857, gest. 7. November 1947. 
18. Klopfstcin Friedrich, geb. 1882, Schlossermeister, gest. 19. NoYem­

ber 1947. 
19. Häflige r geb. K läy E lisabeth, geb. 1861 , gest. 21. November 1947. 

Feuerwehr 
1947: 11. März Grolle Ueberschwemmu11g im Noflenq uart icr. Ein­

satz von Motorsp ritze I und II. 17. März: Frühjahrsrekrutierung. 
Aufstellung des Arbeitsprogrammes. 16. Juni: Kombinierte Uebung 
von Motor J und II im Schlol:!, zwecks Feststellung der Druckver­
hältnisse. 29. August bis 20. September: Hilfe der Motorspritze I bei 
der Bewässerung von Kulturen. 9. September: Alarmübung (Brand­
objekt: Haus Wenger) . 15. September: Herbstrekrutierung. 16. Okto­
ber: Uebung des Pikettkorps im Mühlebergwerk. 25. Oktober: 
Schlul:!übung (Brandobjekt: Kirche). Abstimmung über verschiedene 
Abänderungen der Statuten des Schweiz. Feuerwehrvereins. 

Vereinswesen 
Gemeinnütziger Frauenverein 

Jm Vereinsjahr 1946/47 fanden 1 Hauptversammlung und 7 Vor­
standssitzungen statt. Unser Vere in führte auch di eses Jahr ver­
schiedene Sammlungen durch, dere11 E rgebn isse unsern Landsleuten 
wie dem notleidenden Ausland zugute kamen. An den Arbeitsaben­
den während de~ Winters Yerwandclten f'l eiflige Hände Garne und 
Stoffe in Socken , Pullornrs, Hemden usw. , die zu Weihnachten mit 
viel dankbarer Freude entgegengenommen wurden und manche Not 
linderten. - Unsere schlichte, schöne Weihnachtsfeier fand am 18. 
Dezember statt. - Mit gro fl cm Interesse und viel Freude wurden 
zwei Vorträge : «Aus Jeremias Gotthelfs Leben und Werken>, gehal­
ten Yon Herrn Pfarrer Jahn, besucht. - Ein ganz besonderes Erleb­
nis war dieses J abr die Reise. An einem s trahlenden Tag führte uns 
ein Autocar über den Susten, dann nach Altdor f, Schwyz, wo wir 
das Bundesarchiv besuchten, dem Lowerzer- und Zugersec en tla ng 
nach Luzern und durchs Entlebucb nach Hause. Es war ein wu11der­
rnller, gu t gelungener Tag. an den alle Mitgereisten gerne zurück­
denken werden. 

Samariterverein 
Uebung jeden zweiten Mittwoch im Mona t. Hauph·ersammlung : 

lO. Mai. Präsidentin und Hilfslehrerin: Schwes ter Frieda Hiltbrunner. 
28./29. Juni : E inrichtung eines Samarite rpostens am 1-Jaldenfest. 

Im Juni Rappen-Sam mlung für das «Rote Kreuz>; E rlös Fr. 95.-. 
27. August : Reise zum Lac de Joux. 9. September : Sanitätsposten a n 
der Alarmübung der Feuerwehr Laupen, bestehend aus 8 Mitglie­
dern. Dieser Pos ten wurde organisiert, um bei evtl. Feuersbrünsten 
und der jährlich einmal stattfindenden Alarm übung eingesetzt zu 
werden. Im September wurde gesammelt für das Internatio nale Rote 
Kreuz, und verkauft wurden der Rotkreuzkal ender sowie die Ver­
bandpat ronen in der «Samariterwoche>. Ein schöner Beweis d afür. 
da[! unsere Bevölke rung trotz der vielen Sammlungen immer wieder 
eine offene Hand hat für die Nöte unserer Mitmenschen, ist der 
Erlös von Fr. 1352.-, den wir dem Internationa len Roten Kreuz 
überweisen konnten. Für jede Gabe, wie auch für a lle übrigen Zu­
wendungen, die uns alljährli ch immer wieder gemacht werden, dan­
k en wir recht herzlich , und bitten: H elft uns weiter helfen! 

GESANGVERE INE 
Männerchor 

4. Dezember 1946 : Grabgesang für Ehrenmitglied Notar Gottfried 
Stooß. 25. Dezember: Weihnachtsgesang in der Kirche, 2 Lieder für 
g·emischten Chor. 6. Janua r 1947: Grabgesang für Ehrenmitglied 
Gottfried Ruprecht, Sattlermeister. 25. Jan. , 1., 2., 8. und 15. Februar: 
Im Bärensaa l mit Frauenchor, Theateraufführunge n von « Via Mala >. 
Drama aus den Bündnerbergen , in 4 Akten , von J. Knittel. 10. Ma i: 
Hauptversammlung im «Sternen:. , Laupen. 14. Juni : Im Bä rensaal, 
Schum an n-Ko nze rt mit Frauenchor und So listen Frieda Blatte r. So­
pran ; Tina Mülle r-Marbach, Alt ; Ka spa r Sg ie r, T enor: J ean P au l 
Köchlin , Ball. ; c1m F lügel Dr. Hans Kuli. i ebst c111Clerem wurde gc-

sungen <D er Rose Pilgerfahrt>, Märchen nach Dichtung vo n Moritz 
Horn , für So lostimmen, Frauenchor, gemischten Chor und K lavier. 
28. und 29. Juni : Liedervorträge und Mitwirken am HaldenfesL 
6. Juli : Sängerböck bei Herrn Dr. med. E. Müller , Arzt, Laupen. 5. 
Oktober: Herbstausflug ins Emmental mit Fußwanderung von Trub­
schacben über Blapbaeh nach Eggiwi l. 

Frauenchor 
25. Januar 1947: Konzert und Theater, gemeinsam mit dem Män­

nerchor. «Via Mala> von J . Knittel. Weitere Aufführ ungen am 1. , 2 .. 
8. und 15. Februar. 27. Februar: Todes tag unseres Regisseurs Ludwig 
Hollitzer. 15. April : Hauptversammlung in der «Linde:. . 14. Jnni : 
Schumann-Konzert unter Mitwirkung von Frieda Blatter, Sopran; 
Kaspar Sgier, Tenor; Tina Müller-Marbach, Alt; Jean Paul Köchlin , 
Baß; und Dr. Han s Kuli. 28./29. Juni: Mitwirkung am Halde n fest. 
23., 24. und 25. August: Graubündner-Reise per Autocar. 

Militärmusik 
1. D ezember: Konzert im Bärensaal anlä[!lich des Jubiläums des 

Turnvereins. 14. und 15. Dezember: Lotto im Sternensaal. 29. Januar: 
Trauermusik an der Beerdigung unseres Fähnrichs Alfred Schmid. 
1. März: Volkstiimlicher Abend im Sternen. 9. März: Konzert im Bä­
ren, Haubitzen Battr. 172. 15. März: Bunter Abend im Sternen. 23. 
März: Schulfest, Morgenkonzert und Zugsmus ik . 1. Mai: Maifeier im 
Sternen. 11. Mai: Eidg. Spielsonntag, Konzert beim Kranken- und 
Altersheim. 1. Juni: Gemeinsames Gartenfest in der Sensebrücke. 
Radfahrer und Militärmusik. 22. Juni: Jubiläum der Musikgesell­
schaft Neuenegg. 28./29. Juni: H alden fest. 21. Juli : Empfang der 
Turner vom Eidg. Turnfest in Bern. 1. August: Mitwirkung an de r 
Bundesfeier. 15. Oktober: Ständchen beim Ehrenaktivmitglied Fritz 
B.latte r zu seinem 70. Geburtstag. 15. und 22. Novembe r: Konzert und 
Theater im Sternen, .:E gmachte Maa> von H. R. Balmer. 

Turnvereine 
Aktive. Am 1. Dezember 1946 wurde das 50jährige Bestehen des 

Vereins in wi.irdiger und eindrucksvoller Weise im Bärensaale g1:­
feiert. Eine von verschiedenen Verfassern zusa.mmengestell te J u b1-
läumsschrift, welche das Vereinsgeschehen seit der Gründung in 
Wort und Bild festhält, konnte allen Mitgliedern gratis abgegeben 
werden. Der Ju gendriege wurde bei diesem Anlasse ein Fähnlein 
überre icht, gestiftet von Freunden und Gönnern. Am 30. Mai 1947 
fand die Mittelländische Turnfahrt nach dem Gerzensee statt. 5. und 
18. Mai: Quer durch Freiburg resp. Bern. In F reiburg erhielt un ­
sere Mannschaft als Wanderpreis einen Becher. 28./29. Juni: Mitwi r­
kun g am Unterhaltungsprogramm des Haldenfestes. 18.-21. Juli : 
Eidg. Turnfest in Bern. An diesem schönen, u nverge[!lichen Berner 
Fest sland unsere Sektion in der VI. Kategorie mit 16- 18 Ma1rn im 
Wettkampfe und leistete sehr gute Arbeit. Resultat: 143,85 Punkte: 
Lorbeerkranz I. Klasse. 1. August: Mitwirkung an der Augustfeier 
mit Pyramiden. 19. Oktober: Kreisturntag und «Queu in Schwarzen­
burg. Unse re l. Mannschaft beendigte den Lauf a ls dritte. Die zahl­
reich beteiligten Einzelturner belegten mit mehr oder weniger Glück 
gute Plätze. 1. NoYember: Vorführung des offiziellen Tonfilms vorn 
Eidg. Turnfest in Bern. 

Jugendriege. Am 1. Dezember 1946 wirkte die Jugendriege am 
50jährigen Jubiläum des Turnvereins mit. Dort erhielten die Jung­
turner ihre langersehnte Fahne, mit welcher sie dann auch stolz ans 
Eidg. Turnfest 1947 na ch Bern zogen. Dieses Fest, an dem unsere 
Buben aktiv an den Vorführungen für Jungturner teilnahmen, wird 
ihnen in bester Erinnerung bleiben. Turnstunden: J eden Dienstag 
rnn 19.00-20.1.5 Uhr. Bestand der Riege: 34 Jungturner. 

Damenlurnoerein. Unser Verein erfreute sich auch im Yergange­
nen Jah re eines regen Turnbetriebes. Hauptve1·sammlung: 29. März. 
Es fo lgte die alljährliche Mitte lländ ische Turnfahrt am Auffahrts­
tage, die uns dieses J ahr nach dem schön gelegenen Ort Gerzensee 
führte. Am 28. und 29. Juni : Mitwirkung unseres Vereins am «Glu11g­
gefescbh. D as Hauptereig nis dieses Jahres waren die Sch·weiz. 
F rauenturntage vom 12. und 13. Juli in Bern, an denen sich e ine an­
sehnli che Zahl unserer Turnerinnen beteiligte. Turnabend: Montag. 

Männerriege. Das verflossene Vereinsjahr ist in bezug auf die 
turner ische Tätigkeit p rogra mmgemäß verlaufen. Der Besuch der 
Turnstunden di.irfte in Berücksichtigung unserer Mitgliederzahl 
etwas höher sei n. Demgegenüber war die Beteil igung an den monat­
lichen Abendmärschen erfreulich. Turnfahrten wurden 2 halbtägige 
sow ie e ine Bergturnfahrt durchgeführt. Die Mitgliederzahl ist zu­
folge Todesfall von 36 auf 35 gesunken. Turnstunden : jeweils jeden 
Freitag von 20.00 Uhr bis 22.00 Uhr. 

Schützengesellschaft 
Obschon di e Munitionszu tei lung im laufenden Jahr noch unge­

nügend wa r, konnte mit dem zur Verfügung stehenden Kontin gent 
eine Reihe chöner Schießanlässe durchgeführt \ erden. Erwähnens­
wert ·incl d ie folgend en Konkurrenzen: 2. März: Historisches NeueD­
eggschiel:!en , Beteiligung mit 2 Gruppen. Eidg. Feldschiellen vom 
J0./11. Ma i: 45 T eilnehmer erringen 19 Auszeichnungen und LO Kranz­
resulta te. erster Rang im ektionswettbewerb in der 1. Katego rie der 
auf dem Platze Laupen chi el:!enden Vereine. 12. Juni: Eine Gruppe 
von 7 Ma nn e rzielt. in Bern am Feldmei terschaftsschießen mit 376 
Punkten ein beachtliches Resultat und wird -mit einer schöuen 
v\Teinkanne ausgezeichnet. 22. Juni: Historisches Murtenschießeu , 
Tei lnahme mit 20 Schützen, ansch ließend Fahrt auf dem Murten ·ee. 
6.t t.7. eptember: Amtsschießen in Ferenba lm. 2 Einzelauszei eh­
n u ngc11 . 1 J./1 2. Oktober : Ausschi efiet mit guter Beteiligung, wobei 
di e Scheibe <da~ " ·ild<' Til'r vom Walli ·> besondere Anziehung kraft 
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ausübte. D er acht Tage spä ter folgende gemüt liche Teil vereinigte 
ei ne s ta ttli che Schützenfamilie zur Gabenverteilung. 26. Oktober : 
Freund ·cha ftsschi eßen mit den Nac hba rsektionen Bösinge n und Dü ­
dingen. nsere bewährte Gruppe < chloß Laupern steht im 1. R a ng. 

D e r wiedernm vo n Kamerad E rnst Graf vorbild lich gele itete 
J ungschü tzenku rs wu rcl e au ch di es Jahr von e ine r Anzahl schi efi ­
freudi gc r Jüng linge bes ucht. 

Im ob liga torischen Progra mm erh a lten von 56 Schießenden 30 
die Anerkennungskarle rür gute Le ist un ge n. 2 Kameraden kann di e 
E idg. Feldmeisterschaftsmedai ll e verabfolgt werde n. 
Militärschützen 

Bundes programm: 106 Mitg li ede r, 33 Anerkennuugskarten. Ne uen­
eggsch iefl en: 1 Gruppe. Eidg. Feldsch iefien: 73 Tei lnehm er, 8 Kranz­
abzeichen. Fe lclmc istc rschaftsschiefle n in O ste rmundi gen: 3 Grup­
pen. Teil nahme a m Amtsschieflen in Ferenba lm. Zimissc hi eßen a m 
5. Oktober . 
Arbeiter-Radfahrerverein 

6. D ezember 1946: Ha uptversa mmlun g. 28. Dezember: Besuch des 
Un terha ltungsabends im «Alh ambra » in Bern. 22. Februa r 1947: 
Li ch tbi ldervortrag von Herrn Wm. Freiburghaus übe r: «Die Gefah­
ren de r Straße und Verkehrsd isz ip lin. » 18. Mai: Ausfahrt nach Fr ies ­
wil. 1. Juni: Gartenfest mit der Militärmusik. 28. und 29. Juni: Velo­
park an läalich des Haldeng lun ggenfcstes. 27. Ju li: Tei lnahme an de r 
Kartella usfahrt n ach Fenclrin gen. 3. Au g ust : Bezirkslandsgem einde 
in Niederwangen. 24. August: Teilnahme an der Bundesjugendstern­
fahrt m it E inzelkonkurrenzen in Thun. 12. Oktober: Schlufifahren. 
18. Oktober: Pre isve rtei lun g in der «Sensebrü cke». Die internen Ver­
einsangelege nheiten wurden in 9 Versammlunge n erledigt. Zudem 
nahmen die Funktionä re a n 7 Deleg iertenversammlungen und Kur­
sen teil. 

D er Zweck de Vereins besteht nicht nur darin , Ausfahrten durch­
zu füh ren, sondern die Mi tglieder mit den Vorschriften des Strafien­
ve rkeh rs vertraut zu m achen und sp eziell v ie l günstiger zu ver­
s.icberu als bei der ka ntona len Ve rs icherung. 
Verkehrsverein 

Eine schmucke neue Broschüre über Laupen ist diese n Frü hling 
ferti g geworden. Der Text stammt von Lehrer Otto Frey, die künst­
ler ische Betreuung hat te E rnst Ruprecht. Die prächti gen Tiefdru ck­
bi lder sind von der F irma Büch le r & Co. in Bern , der übri ge Druck 
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rnn der Polygraphischen Gesell scha ft besorgt worden. Gemeinderal 
und Verkehrsverein verfügen damit über ein gediegenes Werbernit­
tel, das b e i a ll en Besuchern Laupens freudi gen Anklang findet und 
dadurch dem ga nzen Stäcltli uncl seinen Gewerben im b esonde rn 
zugute kommt. 

Das Aufstellen von Ruhebänken, der Blumenschmuck im Stäclt li, 
ni cht zu vergessen Kehri chta blagerun ge n und ähnliche weniger schöne 
Dinge gehören a uch imm er ins Aufgabengebiet des Verkehrsvereins. 

Knaben-Trommler- und -Pfei ferkorps 
nser Korps hatte m ehrmals Geiegenheit, Tagung·en und Ve re in s­

anlässe in Laupen mi t seine n Darbietungen zu bereichern. Es nahm 
au ch am Festzug der Seelä nclischen Ge werbeausste ll un g in Aarberg 
teil. lm September trafen sieb die Tromm ler und P feifer von Bern , 
Burgdorf, Aarberg und Laupen auf einer schattigen Wiese bei Aar ­
be rg zu fröh l ichem Musizieren. - E ine prächtige H erbstfahr t im 
Autocar führt e nnsere Knaben durchs Simmenta l über den Col de 
Pi ll on nach Aig le, C hil lon , Montreux und über Fre iburg nach Lau­
pen zurück. - Das Korps zählt gegenwärt ig 6 Tambouren und 16 
Pfeifer. 

Vereinigung ehemaliger Sekundarschüler 
Um g röße res Inte resse zur Teilnahme a n der nächsten, a uf Früh­

jahr 1948 vorgesehenen Tagung zu e rw ecken, wurde nochmals e in 
Ruhejahr eingescha ltet. - Der am 2. Juni 1947 in Be rn zusammen­
berufene Vorstand beschloß , der Sek und a rsch ule wunschgemäß für 
den Sprach- und Gesangsunterricht ei nen e lektrischen Plattenspieler 
zu schenken, evtl. kombin ie rt mit e inem Runcl sp ru chapparat. -
Für di e Prüfung der Frage über die Drucklegung eines kleinen , die 
alten und neue ren in der Sekundarsch ule gesungenen Lieder enthal­
tenden Singbüchleins, wurde ein A ussch ul! bestell t. Die bisher an 
mittellose Sekuncl arscbü ler für gute Leistungen a usgerichteten Ge­
schenk e sollen au ch in Zukunft verabrei cht werden. 

Im Berichtsjahre sind versto rben di e beiden Mitglieder R obert 
Bernhard, Base l, und Frl. Anna Ruprecht, Laupen. 

D er Mitgl iederbestand ist mit 200 unverändert gebl ieben. Der 
Vermögensbestand ha t s ieb im Berichtsjahre um rnncl Fr. 250.- er­
höht auf Fr. 184050 pe r 31. Oktober 1947. 

Schon heute geht a n a lle Ehemalige die Bitte, im kommenden 
Frühjahr an der Zl!-sa mmenkunft teilzunehmen und d afür besorgt 
zu sein, dafl au ch di e Kl assenkameraden erscheinen. 

Chronik 

1. November 1946 bis 31. Oktober 1947 

Oeffentliche und politische Tätigkeit 
1. Abstimmungen und Wahlen: 

Eidgenössische. 18. Mai 1947: W irtschaftsrefo rm und Rechte der 
Arbeit : 125 Ja, 351 1ein. 6. Jul i 1947: Wirtschaftsartikel: 434 J a, 227 

1ein; A.H.V. : 459 Ja, 218 1ein. 26. Oktober 1947: at iona lratswah-
len: Liste 1 68 Parteistimmen, Li ste 2 11 ,303, Liste 3 93, Liste 4 18, 
Liste 5 17, Liste 6 7332, Liste 7 8, Liste 8 669 , L iste 9 8, L iste 10 0. 

Kantonale. 18. Ma i 194?: Erhöh ung des Sa lzpreises: 229 J a, 232 
Nein; Kredit Hei lstätte Mon tana: 338 Ja, 123 ein. 6. J ul i 1947: Be­
reitstell ung finanz. Mittel für den Woh nungsbau : 310 Ja, 306 ein; 
Beitritt zum Konkordat betr. a llf. Rü ckerstattung von Armenunter­
stützungen: 371 Ja, 253 1ein. 31. August 1947 : Wahl eines Regie­
rungsrates : Brawand, 74 Stimmen. 26. Oktober 1947: Geldbeschaf­
fung zu r Bek ämpfung der T ube rkulose : 400 Ja, 129 ein; Gesetz 
über die Krank enversicherung: 348 Ja, 172 Nein. 

Gemeinde. Urnenwahlen vom 18./19. Januar 1947 : Gemeindera t, 
bes_tätigt und gewählt w u rden: Bienz Otto, Reite rn , zugl. Vizege­
~ ernde- und Gem einderatspräsident, neu ; Bigler Hans, euenegg, 
b1sh. ; Dr. Hasler, Neuenegg, neu; Hurn i-Mäder Fritz, Süri, neu; Leu 
Paul, Neuenegg, neu ; Ruprecht Rei nha rcl , T hör ishaus, neu. 

2. Gemeinde-Versammlungen : 
_ 21. D ezember 1_946: 1. Protokoll. 2. Voransch lag pro 1947 (Krieg ·­

w rrtschaft, Gem erndesteueran lage, Liegenschaft steue r, Hundetaxe) . 
3. Sensetalbahn; Privatbeihilfe, Sanierung und Bi lanzbereinigung. 4. 
Schu lha usneubau 1euenegg, all g. Orientierung, W ettbewerb usw. 
5. ~ evision v~:m O _rganisations- und Verwaltungs-Reglement. 6. Reno­
vat1ons-Arbe1ten 111 den Schu lhäu sern Bramberg und Landstuh l. -
3. Mai 1947 : 1. Protoko ll. 2. Passa tio n sämtl. Verwaltungs-, chu l­
und A rmenrechnungen pro 1946, 3. Wab l der Lehre rin Unterschule 
Sü ri : Frl. _Hügli. 4. Landw. Fortbi ldungsschul- nterri cht, Beitritt 
zum Gemerndeverband. 5. Wasse rschaden 11. März 1947. 6. Gemein­
debau ubvention an ied lun g <Sen enr iech. 

J. Arbeitslosenroesen: 
Mi~~lieclerbe_stand auf 31. Oktober 1947 : a) der eigene n Kas e, cl. h . 

der S tadt. Arbeitslosenkasse Bern : 10 ; b) andern Verbandskas en a n­
gesch lossene: t. Bau- und Holzarbeiterverband 18; 2. Meta ll- u ad 

hren a rbeiterverb a ncl 7; 3. H andel und Transport 2; 4. Bund evang. 
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Arbeiter und A ngestellter 2; 5. Schweiz. Typographenbund 1; 6. 
Sch weiz. Werkmeister-Verband 1. Total 41. 

4. Zivilstandsroesen: 
Geb urt<:n in euenegg: 28; Geburten auswärts, Eltern in Neuen­

egg wohns1tzberecbtig·t: 37 ; Trauungen in euenegg: 25; Todesfäll e 
rn Ne uenegg: 15; Todesfälle auswärts, aber in Neuenegg wohnsitz­
berech tigt: 12. 

Verstorbene in Neuenegg : 1. Stkihl i-Winkler An na, Thörisbaus. 
2. Herre n J ohann, Thörishaus. 3. Eg li-Balmer L ina, Freiburghaus. 
4. Leuenberger Alfred , Bramberg. 5. Mürner-Mi chel Frieda Tböris­
h_aus. 6. Madliger-Zürcher Emma, Neuenegg. 7. Stoofi-Krum~en Ma­
ne, Neuenegg, Bre~ten. 8. St\kkli Joha nn Albrecht, Buch li. 9. Schüp­
bach -~ebe1: Rosahe, LucblJ. 10. Pfäffl i Friedrich, Neuenegg. t 1. 
Schm1d-Fluhmann Berth a, Wyden. 12. Herrensehwand-Dreier Mar­
g~ret ba, Neue~egg. 13. Schmid-Wy fimann Anna, Bramberg. 14. Heb­
eisen Hans, Krnd , Neuenegg. 15. H erren-Flühmann Marie, Freiburg­
hau s. 

Ai~sroärts . Ver~tor~ene (in 1eueneg·g wohns itzberechtigt): 1. 
Schmid Martm Fnednch , Kmd, Neuenegg. 2. Beiner Erwin , Ne ue n­
eg·g. 3. Beyeler-Schüpbach Lisette, Süri. 4. Mag nin Anclree Emma , 
Neuenegg. 5. Mäder Marie, Kind, Ried li . 6. Hubacbe r Bencl icht, 
Neuenegg. ·7_ R ie_dwyl-Riesen Emma, Bramberg. 8. Weber Joha nn , 

euenegg. 9. Dreier Gottlreb, Neuenegg. 10. Ramseyer E rn st, T höris­
haus. 11. Morgenthaler Anton, Thöri sba us. 12. Henze r P a ul. Kind, 
Thör ish aus. 

Ortsgutrechnung : 

1. Be tr iebs rechnung . . . . . 
2. Aktivrestanz per 1. Jannar 1946 
3. Kontokorrentverkehr . . . . . . . 
4. Trans. Rück erstattun gen an Schul kasse 
5. Tra ns. Rü ckerstattu ngen an Armen- und 

Spend kasse . . . . . . 
6. A k tivrestanz au f 31 . Dezember 1946 

Summa 

Ei nnahmen 
Fr. 

428,659 .08 
10,149.77 
87,000.-

525 ,808.85 

Ausgaben 
Fr. 

454,643.13 

1,000.-
5,962.10 

39,029.93 
25,173.69 

525 ,808.85 

Kirchgemeinde 
«Keiner von uns lebt sich selbst, und k e ine r von uns s tirbt s ich 

selbst; denn leben wi r, so leben wir dem Herrn, sterben wir, ·o ster­
ben wir dem Herrn . . . » U nter dem Ges ichtspunkt dieses Apostelwor­
tes woll en wir die Zahlen der kirchlichen Hand lungen sch aue n und 
uns desse n W a hrhe it immer wieder vor Augen ha lten. 

Jm Berichtsjahr h aben wir 76 Kinder getauf t, 39 Mädchen und 37 
Knaben. Ad mitti e rl w urden am P almsonntag 41 junge Leute, 16 
Mädchen und 25 Jünglinge. 30 Ehepaare haben s ich in unsere r 
Kirche trauen lassen. Im Fr iedhof h ab en wir 29 Bestattunge n voll­
zogen , 3 davo n in Flamatt. 

Die Kirchgemeinde ha t sich zweimal versammelt zur Behand­
lun g der ordentli che n Traktanden. A ls außerordentlich darf die Aus­
spr_ache betreffend die neue Orgel bezeichnet werden, die in beiden 
Versammlungen gep fl ogen wurde. . 

Der Kirchgemeinderat hatte nur vier Sitzungen, ein Zeichen für 
e in r uhi g ve rl a ufenes Jahr. 

Die R echnung der Kirchgemeinde pro 1946 verzeichnet an .Ein­
nahmen Fr. 9244.04 und an A usgaben t'r. 8964.49, was eine Aktiv­
restanz von Fr. 279.55 ergibt. D ie Orgelrechnung schloß mit einem 
Ausstand an Schulden von Fr. 2593.05 ab , der aber seithe r durch die 
h öchst verdanke nswerte Gabe nnse res Frau envere ines vo n Fr. 5100.­
gedeck t worden ist. 

J n unserem letztjähri ge n Bericht sprachen wir di e Hoffnung a us, 
di esm a l über di e neue Orgel etwas erzählen zu können. Sie ent­
spricht wirklich a ll en unseren Erwartungen. Der Einweihungstag, 
22. C hristmona t 1946, war ein schöner Feiertag für uns alle. Die neue 
Orgel stellte sich vor a ls Soloinstrument, a ls Begleiterin des Ge­
meinde- und Chorgesa nges, w ie au ch von andern Instrumenten. 
Ac u fle rli ch haben wir ihr das alte Gewand aus dem 18. J ahrhundert 
gelasse n, nur neu gestrichen in einem warmen Braun und das Gold 
neu aufgetragen, so clafl di e fe ine n Barockverzierungen erst recht 
zur Geltun g komm en. Die Pfeifen h aben wir alle bis auf die vor­
derste Reihe, den wohl zweibunclertjährig·en Prinzipalprospekt, 
durch neue e rsetzt. Das vo n der F irma Kuhn in Männedorf geschaf­
fene Werk klingt fein und erfü llt doch unsere Kirche ganz. Es hat 
ei ni ge außerord entli ch g lückli ch e Regis ter, die wir in unsern go ttes­
d ienstlichen Feiern a ll ein, so etw a die sanfte Trompete, oder im 
Verein mit andern singen höre n. Bes innen wir uns nur an die Hir­
tenmusik, die an der Einweihungsfeier so sanft und l ieblich erklang. 
Ba ld rauscht es mächtig und doch a usgeg lich en von der Em pore 
herab, bald schweben le ise und eindrin g li ch die Töne durch die 
Kirche. ·wir haben grofle Freud e an unserer neuen Orgel und möch­
ten s ie recht oft hören. So h a ben wir a uch schon manchmal in letz­
ter Zeit bei Trauungen zusammen e inen Choral ge ungen unter Füh­
rung der Orgel. Die Organisten sind stolz und dankbar, auf einem 
so feinen und fü gsam en Instrument ihren Dienst in der Gemeinde 
zu leisten. 

Möge der Spruch auf der E mpore nbrüstu ng in seiner ga nzen 
Tragweite Verwirklichung find en , wo es h eiflt: «Es soll zu jeder 
Zeit, zur guten und zur schlimm en, Gesang und Orgelspiel zur Ehre 
Gottes klingen. Was schön und li eb li ch st immt, und höchste Freud' 
kann sein, ist wann des Menschen Herz mit Gott stimmt überein. » 

Schulwesen 
Primarschu le 

Fr. Kr. 

Am Vortage des Schulfestes sa h es wirklich trostlos aus. Grau­
schwarze Wolken verhüllten den Himmel und es reg nete in St römen. 
Zweifel begannen sich zu rege n, und die sonst immer beobachtete 
froh e Stimmung wollte nicht so r echt aufkommen. Sollte man di e 
Blumen für den morgigen Tag trotzdem schneiden, di e Fahnen b e­
reitmachen und die Bänder einziehen ? Man tat's im Vertrauen a uf 
die a lte Tradition. Und siehe, die Arbeit lohnte sich . Es fol g te ein 
g lanzvoller Tag, wie man ihn schöner nicht wünschen konnte. 

In bezug auf das nene Schulhaus im Dorfkre is stehen wir vor 
wichtigen Entscheidungen. Wir zweifeln aber kei neswegs daran, 
daß das Problem nich t zur allgemeinen Zufriedenheit gelöst w erden 
wird. 

Im vergangenen Sommer wurden e rs tmals im chulkreis Neuen­
egg di e Heu- und Ernteferien zusammengelegt, wie es von einem 
großen Teil der Bevölkerung gewünscht wurde. A us diesem Grunde 
u nd wegen P latzmangel im alten Schulhaus drängte sich eine neue 
Einteilung der Schulkreise auf. Brüggelbach und Freiburgbaus ge­
hören nun zum Schulkreis Bramberg· und Strafiacker znm Landstuh l. 

Auch in bezug auf den Fortbildungsschulunterri cht is t eine Neue­
run g eingetreten. Unsere G em einde schloß sich dem Amtsverbanclc 
a n, und der Fachunterricht wird nun von ein em Landwirtschafts­
lehrer e rteilt. 

D er Schülerspeisun g wurde au ch im ve rflo ·senen Winter reges 
Interesse entgegengebracht. Wiederum wurden rund 5000 Liter Mi lch 
an di e Kinder a bgegeb en , was sich sehr günstig a uf den allgem einen 
Gesundheitszustand auswirkte. Wegen Milchma ngel muß sich leide r 
di e Speisung im Winter 1947/48 a uf di e Monate Dezember, Januar 
und Februar b eschränken. 

Im Fraue nkomitee demissio nierten Frau Pfarrer Krenger und 
Frau Lüthi, Neuenegg. S ie wurden e rsetzt durch Fra u Beyeler-Haari 
und Frau Trachsel-J üni . Frl. Hü gli wurde a ls Lehrerin an der U n­
te rschu le Süri in ihrem Amte bestätigt. 

Absch ließend ist noch mitzute ilen, dafi am Schu ]haus Landstuh l 
e inige gr ößere R eparaturen notwendig wurden. m . 

La n dwi rtsch aft 
Die Sonn e als J a hres rege nt h a t dem verl'lossenen Jahre im \'oll­

stc n Sinne des Wortes den Stempel a ufgedrü ckt. Wir verzeichneten 
ni cht weniger a ls 40 schöne Sonntage, zur Freude der R eisenden und 
Städter, u ncl eine ni e dagewese ne Tröckene und Dürre, zur großen 
Sorge de r Landwirtscha ft. 

E in stre nger, niede rschlagsa rm e r Winter endete a m 10. März mit 
ei nem gewa ltigen Föhneinbruch. Der stei nhart gefrorene Boden ver­
unmöglichte jeg liches E insick ern des Schmelzwasse rs. Aus Aeckcrn, 
Wiesen und selbst a us Wäldern sammelte sich b a ld das W asser zu 
Bächen und flof! der Tiefe zu . Furchen ausspülend, Gräben aufre i­
ßend u ncl Straßen verheerend, überführten die zu re ißenden S trömen 
angeschwollenen Bäche v iel Terrain knietie f mit Schutt. Wohl ]i n-

. J erte das ta tkräftige Eingreifen de r Feuerwehr di e g röflte Not. Aber 
vie le Fuder fru chtba re E rd e, G ri en und Strafie nbelag, und vor a ll em 
die k ostbare Winterfeuchtigkeit wa ren aber weg. Letzteres so llte 
sich späte r noch bitter räch en. 

Der Frü hj a hr~anba u - immer noch mit sehr sta rker Betonung 
des offenen Ackerlandes - konnt e dank dem schönen Wetter res tlos 
bewältigt werden. lm A nbaup lan der Gemeinde war insofern eine 
kl e ine V crschiebu 11 g festzustellen , a ls der stark e rw eiterte Kartoffe l­
bau zugunsten rnn Somm ergetre ide, da und dort a u ch Zuckerrüben, 
etwas ve rkl eine rt wurde. Im weitem ist der Ra psa nbau auf ga nz 
wenige Jucharten zusammengeschrumpft. 

Die Heuernte, di e mit dem 20. Ma i einsetzte, fiel in eine Schön­
wetterperiode und hat qual itativ uml qu antitativ befriedigt. 
_ Mit fortschreitendem Sommer wurden di e Schönwetterperioden 
rmmcr länger und die_ Gew itterregen immer spärl ich er. Zuerst waren 
es 3 Wochen, da nn 1 Mon at und schli eali ch 6 Wochen, da fi k ein Re­
gen fiel, da für abe r in de r Zwischenzeit immer und b eständig eine 
a lles austrocknende Bise bli es. Die Meteorologi sche Zentrala nstalt 
meldete b~ld einmal von no ch n ie gemessenen Tagestemperaturen 
und von e111em Tiefstand der F lüsse und Seen. Die Niedersch lags­
m enge im Sommerh a lbjahr erreichte kaum mehr a ls die Hälfte der 
langjährige n Mittel. 

Die Reife des Get re ides wurde durch di e Tröckene forciert. Die 
Ernte setzte fast einen Monat eher e in als in norma len Jahren. D er 
Ertrag liegt un ter eiern Mitte l. Die Frühkartoffelernte, beso nd ers di e 
Sorte Bintje, e rgab e ine n _ vo llen Ertrag; bei den späten Sorten da­
geg·en beträgt der Ausfa ll 20-30 Prozent. Im Obs tbau verzeichnen 
wir ein völliges Fehlj ahr. Der ga nze Beda rf an Aepfeln mußte durch 
Zukauf a us der Ostschweiz gedeckt w erden. Kirschen gab es viel. 

·wenn die Grünfütterung in den ersten Sommermonaten noch 
sc~lecht und recht aufrechterhalten werden konnte, so begann sie 
mit dem Monat August sehr prekär zu werden. Die Tröckene stei­
gerte sich zur Dürre und führte zur allgemeinen Futternot. Statt 
einen erg iebigen zweiten und dritten Schnitt zu dörren , mußten die 
H~ustöck e ai! geg r iffen werden. Vieh verste llaktionen wurden einge­
leitet_ und . die Heimschaffung des Sömmerungsviehs so lange wie 
moghch hrnausgeschoben. Das Abstoßen abgehender Küh e se tzte 
-vorzeiti g und massenweise ein . Selbst versorg te und trächtige Kühe 
mu flten a bges toflen und der Viehstand der Futterbasis angepaflt 
werde n. Man versetze sich in diese Lage: Keine Auss icht auf Regen, 
kern Grünfutte1·, ½ des Heus tockes scho n verfiittert, die Anlagen für 
das Herbstfutter zerstört und di e Si los leer! 

In der Folge setzte eine förmli che Jagd nach a llen erdenkl ichen 
Futtermitteln ein. Es wurde zu Wu cherpreisen gehandelt. Reichlich 
spät griffen Bund und Kanton ein . Höchstpreise wurden festgesetzt 
und zur Beschaffung vo n Futterm itte ln Kredite in Aussicht gestellt. 
So erhalten wir in Zone II eine erste Zuteilun g von 100 kg pro 
Kuh b ei einer Verbi ll igun g von Fr. 15.- . In der Folge konnten ganz 
beträchtli che Mengen Mais, Krüsch und Futte rme ble eingefi.i hTt wer­
den . Dies freut zwa r de n Bauern nur ha lb , sind d iese Futtermittel 
doch für ihn eine enorme finanzi elle Belastung und be rgen di e g roße 
Gefahr einer Einschleppung vo n Seu ch en in sich. Die neus ten Seu­
chenfäll e im Emmental scheinen di ese Bedenken zu b estätigen. 

Ende September, anfangs Oktober setzte dann e nd lich, wen n auch 
spärl ich, der langersehnte Regen e in. Verbunden m it eiern Länger­
werden der Nächte und einer wunderbaren Taubi lclung· verwandelte 
sich die öde, rotbraune Landschaft wieder in ein sanftes Grün. 
Zum Verwundern erholten s ich die Wiesen und Aecker wieder , so 
dafl wenigstens wieder W eide und soga r noch H crbstg rasung na ch­
wuchs. Die Voraussetzungen für ein en gesunden Aufgang de r Fel­
der im nächsten Frü hl ing habe n sich da m it wesentlich verbessert. 
Die Winterfütte rung bleibt abe r dennoch e in Kapitel für s ich. -
Unsere Generation wird das J a hr 1947 nie vergessen . 

Wir notieren fol ge nd e Produktenpreise: Milch: Grundpreis 34 
Rp., ab 1. Oktober 38 Rp.; Getre ide Fr. 60.- bis 65.- ; Karto ffeln 
Fr. 21.- bis 25.- ; Zuckerrüben Fr. 8.- pro JOO k g. Die l ut zv ieh­
preisc waren e twelch en Schwankungen unterwo rfen und ze igen nun 
bei den stark reduzierten Bes tänden steige nd e Tendenz. Die Preise 
a uf dem Pferdemarkt sind gegenüber dem Vorjahre noch zurück­
gegange n. Die seit lä ngerer Zeit sehr stabil e Lage a uf dem Ferkel­
und Faselm arkt ist zusammengebroch en. Es wird noch ungefähr di e 
Hälfte bezahlt. 

Absch ließend sei noch a uf die Dienstbotennot a ufmerksam ge­
m acht, wie auf die sta rke Verteuerung des Betriebsaufwandes. Trotz 
de r a ll gemeinen Geldflüssigkeit ist es für v iele Ba ue rn ni cht leicht, 
ihre n Verpflichtungen zu genügen. W as nützen hohe Produkten­
preise, wenn m an ni chts zu verkaufe n hat! -er . 
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Vereinswesen 
Frauenverein 
Eigentlich wollten , ir lieber schweigen und unsere Arbeit im Dienst 
der Allgemeinheit nicht an die große Glock e hängen. Abe r ein Wort 
der dankbaren Erinnerung_ soll doch hier geäuflert werden. Wir 
haben nämlich auch das Unsere geleistet an der Anschaffung der 
neuen Orgel i n der Kirche. Am 23. Homer 1947 haben wir in der 
uns in verdankenswerter Weise zur Verfügung gestellten Wohlfahrt 
der Fa. Dr. W ander einen Basar veranstaltet. Wir haben unsere 
Hände zuvor flei füg gerührt, und die Leute aus dem Dorf u11d der 
Gemeinde, auch die von Flamatt, sind dann zahlreich erschiene11 . 
Das Endergebnis, die schöne Summe vo n Fr. 5100.-, haben wir dem 
Kirchgemefoderat ausgehändigt al s Beitrag an die Tilgung der 
Orgel chuld. Wir sind dankbar, iu dieser Weise das Unsrige gele i­
s tet zu haben . D aneb en h aben wir unsere Hilfsarbeit zugunsten der 
Armen der Gemeinde fortgesetzt. Wenn die mstände günstig sind , 
\ erde11 wir im nächsten Beri cht etwas erzählen können von der 
H a usha ltaush ilfe, die wir in unserer Gemeinde einzuführen im Be­
griffe sind. B. Kr. 

Hochwasse r am 11 . März 1947 
Jufolge der langanda uernden Kälte war der Bode11 bis 60 cm lief 

gefroren. Plötzli ch setzte Tauwetter e in. Der Schnee sch molz, abe r 
das Was ·er konnte nicht ve.rsicke rn und floH in gewaHigen Mengen 

Im Chilchera nk 

M ühleberg 

Gemeindegutsrechnung für das Jahr 1946 
Voranschlag 

Fr. 
Reine Einnahmen . 
R eine Ausgaben 

Ausgabenüberschuß mi ch Voranschlag . 

205,560.-
220,317.90 

14,757.90 

Rechnung 
Fr. 

268,741.72 
231,126.07 

EinnahmenüberschuH na ch Rechnung . 37,615.65 

Die Rechnung sch liefH :;omit um Fr. 52,373.55 besser ab a ls der 
Vor ansch lag. D ie Bi lanz der e ffektiven Einnah men und Ausgaben 
·chließt mit folgenden Zahlen ab: 

Einnahmen 
Au gaben 

Vereinsleben 
Frauenvere in Mühleberg 

Fr. 
320,268.90 
301,206.67 

Tatsächlicher Ak tivsaldo 19,062.23 

In sozialer Hinsicht ged achte der erein zu Weihnachten wieder­
um des Altersheims Laupen und führte für dasselbe im Somme r 
auch di e Eiersamm lung durch . Auch stund er der F e1·ienk o loL1ie de r 
Gemeinde_ bei mil eine r ausg iebigen Gemüsesammlu ng. Im A u flrage 
de · Ge1lle111de~a tes wurde f rne r ,eine ~ammlung du rchgeführt für 
O e tcne1ch, die m natura und Geld em schönes Resultat e rzielte. 
A us der ereinskas e wurde d ie soziale Ve reinigung cDas Baud :. 
un~erstützl. Belehrend wirk!e der Verein durch Z\ e i unter tüch tiger 
Lei~unf:f s tehend~ Kurse, die guten Anklang fanden, nämli ch ein 
We1ßn~b- und ern Ho ·cnkurs. Sodann erfreute R en Prof. G ug·gis­
berg ehe zahlreichen Zuhörer m!t iuem gediegenen Vortrag. Auch 
Frl. Zw garl begegnete a llgemernem Interes e mil ihren Ausfü b-
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ab. Die angerichteten Sehäden ko-;t<•ten dil' Gemeinde d ie ~Kleinig­
kei t:. von etwa 60,000 franken. Späfhg : l m Frühli11g i: uviel Wasser, 
den ga nzen Soronwr über grolk Troc:k e nh eit. 

Kru mmenacherhaus in Brüggel bach 

Die überflu tete Dorfotrasse 

Chronik 

m ngen über das Pflegekinderwesen . Der h albtägige Ausflug führte 
dieses Jaln über Längeuberg- G urnigel-Scbwarzenbü hl- Guggis­
b erg. 

Trachtengrupp~ Mühleberg 
Tätigke itsbericht 1947. 15. März: Familie nabend. 18. Mai: T reffen 

der Trach tengrnppen Bern-Mittell and b eim Bramberg-Denkmal. 
5. Juli : Betei ligung an der Trachtenki lbi im Kursaal Bern. Beitrag: 
4 Lieder und 4 Volks tänze. 17. Augu:;t : Schnittersonntag in Ma uß. 
28. September : Zusammenkunft innerha lb der Gruppe a uf der Lecli­
flub . 

Mühleberg und seine K irchenglocken 
Die Kirchenglocken landauf, landa b s ind ni cht e twa eine Erfin­

dung der christlichen Ki rch e, wie man das noch vor d reißig und 
lllehr Jahren da und dort in den Büchern lesen k onnte. A ls gottes­
d1eustli che Geräte kamen s ie schon vo r J uhrtausen den im Morgen­
land, in China und J apau vor. Die er:; ten G lock e n, die wir in Müh lc­
berg h atten. wa ren wahrscheinlich :;chou vor der R eformation im 
Gebra uch , wie bei undern Kirch en des ße rnbidcs, die dem h eiligen 
Martin geweiht ware n, i: . 1:3 .Twaun 1436, Maikirch 1412. Beim Kir­
chenbrand von 1523 wurden C hor un d Sl'hiff vollstäudig zers tört, 
während der Turm ein zig \'Cr:;cbont geblieben is l. Die Berner Reg ie­
~u11g h eH damuls den Leuten vo11 Mübl e be rg lO Bautannen a us dc11 
Staa ts wa ld ungen anwei sen. Nach dem zwe ite n Kirchenbrand I ird 
im Berner R atsman ua l unte r dem 15. Juli 1659 H'rmcrkL daH d as 
Haus Kö11iz als Ko llalor fü r de n Wiederau fbau besorg t sein so lle. 
Der ~ laa t li e fert wiede r das nö ti ge Buu bulz und e rteilt der Kirch ­
ge!llernde Mühlebe rg die Erlaub nis, Steuern zu sammeln , gibt gleith ­
ze1üg aber den Befehl , das Erz de r "Csehmolzcn<'n Glocken zu sam­
meln. E :;ei festge:;tell t, dafl hier ,~11t mehre rcu G loc:ken di e Rede 
t:;l. Wir könne n da rnus cn tucbmen, daJ! die G locken wenigsten s von 
!523 herrühren müssen . wenn ui<:hl :;ogar ein Jahrhundert früher, 

Glocl<enaufzug 

da der unversehrte Glockenturm sie über de11 e rsleu Brand h inau,­
ge rettet haben k ann. Warum ab er, so fragen wir, wurden wohl trotz 
des Befehls, das geschmolzene G locke11gut zu sammeln , so lange 
keine neuen Glocken mehr eingesetzt? Das k a nn fol gende Gründe 
haben: 1. Als Teilnahme am :wb weize1·ischen Bauernkri eg von 1653 
halten die Mühlebel'ger beso11der:; die Brückenhut in G ümme nen 
übernommen , um die ·waadtländer Hilfe an Bern zu verunmög­
li chen . ach dem ve rnnglückte11 Feldzug muflten sie schwere finan­
zielle Opfer bringen . haben doch damals v ier nicht genannt sein 
wol)e nd e Dorfschaften unseret Kirchgemeinde beachtliche Summen 
Ge ldes frei willig der Berne1· .Regierung- iibergeben, um der en Zorn 
zu besänftigen. Aber unter deJ' chwere di eses Opfers seu fz len die 
Kir"hgt>nossen s.icher noch lauge. 2. Das J abr 1655 war ein n asses 
Jahr. in dem die Bau ern siche r große Mühe h atten , ihren Zehnten 
,tu fzubringen. Jn den 60er J a hre11 henschten h ef tige Sturmwinde 
und wütete die Pe:;t (1667). So ist es erklärlich , warum erst H46 eine 
kleine Glocke im Turme eing·esetzt wurde. Ai, d1·•1· pe11de fiit die 
kl eine G lock e beteiligten sich uu r wenige. Es waren nebst dem Orts­
pfarrer Elisäus Malacrida, der von 1723- 1756 in Mühleberg wirkte, 
hloll folgende Gemeindegenossen (deren Namen am Schlagring zu 
lesen :;ind) : Samue l Henen, Ki l : Me (Kilchmeier). Marty Rem und, 
Amo11 (A mmann ist damit gemei ot). Adum Rem ud, StatthalteT, 
Adam Sa lfisperg, Ch o rrichter. Oben au der F lanke steh en weitere 
drei 'amen : Ho.11z He rrer. W eibe l (soll h eif!en Hans Herren. Weihel) , 
JOHA NJ:<:S HER : RE . Leut (Joh. Herren Lentnant), Michael 'cher-
1e r. Leu! (au<·h Leutnant). Unter <lern ' prucb der Haube wurde u ach­
!raglich eingekratzt : J ACOB : MEDER : HA UBMA IM FORST. 
Oben an der Haube :;teht fo lgender Spruch : Durch das Feier bin ich 
ge fl ose n. Abram Gerber hat m ich gos (g·ossen) i . .Bern. Daneben s iud 
Sulbe ibläiter u11d Brombeerblätte r sich tbar, iiber deren Bedeutun g 
die Sach verständigen noch nich t im klaren sind. Bek annt isl nu r , 
dc1l! unter dem Volk früher die nsicht h errschte, d ie Salbei sei ein 
gutes Kraul gegen deu Tod u nd das Brombeerblati das Sinnbild der 
Lebenskraft. Steckt da n icht ein versteck ter Aberglauben dahinter? 
Vernehmen wir nun . wie der G lockenexperte. Hert E. 'ch ieU in 
Be rn . über den Zustan d de r Glocke von 1746 urteilt : «Sch on ihre 
obe n topfartige, abgefl ach te Fo rm verm ag nich t zu erfre uen, 11 och 
viel weniger d ie mit a uffa llender Liederli ch keit gesetzten, schl echt 
geratenen Sch rifte n. Die Weite de r Gloc:ke am chall rand beträgt 
662 m m. D er Ha uptreson11 anzto11 :;lebt a uf c", d ie nächsten Teiltöne 
sind f", a " und d" , der Unterton i:; t a uf es '. Der ' ch lagtou der k lei­
nen Glocke liegt a uf d" un d befinde t sich a lso ganz neben der I n­
ne nha r mon ie. K langlich wirk t die:;e Glock e unwü r di g, schepp rig 
und dünn . :;o da fl sie sieb k einesfa lls zu einem neuen Geläu te wieder 
ver wend en ließe.» Im J ah re 1846 fol gte eine zweite Glocke, di e von 
Ruell y u n d F i ls in Frybourg geg·os:;en wurde. E igentümli ch berührt 
heule, dufl iu der Zeit der hocbgeheuden Wogen der p olitische n 
Kämpfe zwi:;ch en den r adik a len und konservati ven Kan tonen eine 
protes tan tische K irch gem einde e ine Glock e iu einer k a tho lischen 
Sta dt giel!e n lieH. Die Glock e zeig·t u nte n a uf dern Schlugrin g ring:;­
um eine ge:;chl ossene Kette. A uf der eiuen Seite der F lank e steht der 
Name des Giel1ers, fla nkiert ·von 2 Emblem en un d 4 Salbeiblälte rn . 
a uf der a ndern Seite das urspr üngliche Mühl ebergwapp en, ei n blofle:; 
Mühlera d , über dem Wappensch i ld ei ne Krone, u.nterh alb des Wap ­
p ens das Berne r Wa ppe11 . wieder fla nkier t vo n 4 Salbeiblättern . 
O ben a uf dem Haubenra nd sind eine An za hl Be rn!cd e r a us der 
U.ebe rgang:;- _und JVLed iatio n:;~ei t a~fgeprägl. Vern ehmen wir, a uch 
hier das U rted des Exp erte n uber d ie G locke von 1846 : , D te G loc: ke 
weist einen D urchmesser vo n 815 111111 a uf 1111 d ze igt die elega nlt· 
Form der fra nzösisch e n Rippe. Di e Amd vsc de r 1 :111 enh a nn o ni e er­
gab fo lge11des Res ul ta t : Ha 11 ptreso 1111 ,11 1z to 11 h'. T e rz d ··, Qu i nt e f is ' ', 
O berok tave h··, Unter ton eiH tiefes k le int·s h. Der Sch lagto n lieg t 
fast. gena u a uf de r Höhe des H.esonn a nzto ne:;. Die Glocke kli ngt 
nich t schlecht, doch im Verg leich zu neue n G locken wohl schwach 
und etwa:; gedämpft , :;o dafl sie bei der W ieder ve rwendun g zu neuen 
G locken etwas .ins Hin tertreffen käme. D ie G ie fl ern rbeit zeigt nicht 
den letz te n Sch liff kuns thandwerkli cher o ll komm enh ei t.>, 

es wa r nun klar, sollte ein einwandfreie:; Geläute gescha ffen 
we rd en, welches m u sikalisch nach jeder Hinsicht vollauf befriedi­
gen soll te, die beiden vorhandeneu Glock en ni cht m eh r zum Zusam ­
menspiel m it n euen in Frage kommen konnten. Man h eg te übrigens 
sch on längst die Auffassung, daß für die Gröfle unserer Gem einde 
das bi sherige zweistimmige Geläu te nicb l mehr p aflte, und daß die 
E rstellung eines größeren Geläutes begründet und angebrach t wär e. 
D abei sollte die alte Form der scb öuen, offenen Berner Glock enhaube 
w ieder zu Ehren gezogen w erden. Diese Feststellung des Ex p erten 
wie der W unsch nach einem ne uen Geläute hätten vielleicht noch 
lange auf Erfüllung warten müssen, wenn nich t eine groflherzige 
Schenkun g der Trauerfamilie Schmid in Spengelried den Auslofl 
g·egeben h ä tte, den W unsch in die T a t umzusetzen . D er k leine Glok­
k enfonds, der seinerzeit auf Veranlassung des frühern Sigrislen 
Isaak Zimmermann geschaffen w orden war, bek am damit einen 
namhaf ten Au ft rieb. Dam it w urde der Kirch gem ein derat vera nlaßt, 
einen boffnungsfreu d igen Start zu einer Glock ensp ende-Sammlung 
zu u n ternehmen, der innerh alb weniger Woch en weit über 20,000 
Franken einbrachte. Ermutigt durch diesen Erfolg und nach Schaf­
fuug von zwei vorberatenden Kom m issionen (gr oß e und kleine 
Glockenkommission) , trat der Kirchgemeinderat am 15. Dezember 
1946 vor d ie Kirch gemeindeversammlung, die den F inanzierun gs­
p lan g uthiefl, den nötigen Kredit von 47,000 Franken gewährte, den 
Kostenvoranschlag für das Jah r 1947 einstim m ig genehmigte und 
den Kirchgemeinderat beauftrag te, der F irm a Rüetsch i AG. in 
Aarau die Arbeit gemäß Projekt u n d Kostenvoranschlag anzuver­
trau en. Als Betreue:r und Ba uleiter der Sicherungs- und Bauarbeilen 
am Kirchturm wm de Herr Walter H.ü edi, im Straßacker b ei Güm­
m enen , gewählt. 

Bei der Schaffung des neuen Gelä utes waren durch R al und 
Kommissionen noch erschiedene Fragen zu lösen. Zuerst galt es, 
sich auf die Töne des ierer-Gelä ute zu ein igen. Daher war man 
auf den Rat des a chve:rständigen, Herrn Glockenexp erten Schieß 
in Bern angew iesen. D a galt es n icht nur auf die Schlagtöne zu 
acbteu, ·ondern wichtig waren a uch a ll d ie Teiltöne. 

Danu war die Frage des Glocken chmu ck es, der amengebung 
und derFes tl egung der Sprüche zu lösen. Auf d ie Initiative von Alb. 
Meyer, Leh rer, Buttenried , h in, urden als Glock ensymbole d ie v ier 

pos tel Matth ä us, Mark us, Luk as u nd J oh annes gewählt. Die au s­
f{efü hrten Entwü r fe stammen von Kunstmaler und G raphiker Ernst 
Ruprecht, Laupen. Die Sprüche w urden den Evangelien der obge­
nan11teJ1 Apostel en lnomme11 : 

Die gröPte Glocke oder Matthäusglocke: Matth. 24, 42: 
«W ach el, denH ih r wisset n icht, wann euer Herr k ommen wi rd.» 

Die zroeitgrö(!te Glocke : Markus 4, 23: 
«Wer Oh ren bat zu h ören, der h öre.» 

Die drittgrö(lte Glocke: Lukas 2, 14: 
«Ehre sei Gott in der Höh e und Friede au f Erden.> 

Die vierte oder k leinste Glocke: J oh. 1, 1: 
d m Anfang war da · W ort , und das W or t war bei Gott, u nd Gott 
war da~ W ort. 

E inm al die Glock en in A rbeit gegeb en, folg ten n uu die E reignisse 
im Werden des Geläu te:; ununterbrochen. In der Gießerei in Aarau 
w u r de in tensiv gearbeitet, d amit die Glock en auf 15. Ma~ 1947 fer­
t ig montiert im Kirchturm hängen k onn ten. Am 24. April war_ der 
Tag des G usses, de ,· u n ter Beisein von 30 Besu chern aus d~r KHc?­
ifem einde Mühleher g voll zogen w ur de. Während der Zeit, da m 
Aarau di e Glocken deu letzten Schliff erhielten, w urde der Kirch­
t urm verstärkt und a usgeb au t, damit das 2500 k g schwere neue Ge­
lä u te wohlgeb orgen werden konnte. Am 12. Mai .1947 wurdefi: in 
Aara u die Glock en zu r Bahn geb racht, nach Gümmenen sp ediert , 
wo sie d urch Kirchgenossen mit geschmück ten W agen abgeholt, von 
der Schuljugend von G üm menen b ekränzt und dann nach ihrem 
Bes timmungsort Mü hleberg geführ t wurden. D er Glock enaufzug, 
der dann am fol gendeu T ag e rfol gte, wur de zum b eson~eren F est 
de r gesamten Schu lju ge nd der Gem einde; denn j edes Kmd durfte 
seine Kraft zum gemein amen W erk e einsetzen. H err P farrer H ub er 
nahm die Glocken n a mens der K irch gem einde entgegen und w andte 
sich iu :;chlicb ten WoTten an die versammelte Sch ar. H err Sekunda r­
le hrer Weifl in All enliiften erlä uterte den Schulkinde rn die Symbole 
un d Inschriften . lsdaun w urde das neu e Geläu te unte r Aufsicht 
nn d Anleitung des He rrn D irek tor Bär der Glock en gieflerei Aa rau 
nach der a ussich tsre ichen, luft igen Glock enstube b efördert, wo es 
d urch geschi ck te und gewaudte Händ e entgegengenommen w urd e, 
um es in seinen wichtigen D ienst an der Gem einde e inzusetzen. 

Zwangslä ufi g er fo lgte h ern ach die Mon tiernn g des Läutewerkes 
d urc h d ie F irma M uff in T rienge n. D ie G lock enein weihung f.and 
da nn So nntag, cle11 8. J u11i 1947, nachmittags 13.30 U hr sta tt . Hoch 
von der Glock enstube h erab schol l die T urmmusik des Po:;au 11en­
c: hu1·:;. Zur Feier wa ren die Vertreter der achbarg-e meinden und 
des · y nuda lra les er ·chi e nen. D ie O rt ·ve reine e ntsa 11 dlen Delegatio­
nen . 1 un k am de r Tag des bschieds fü r die a lk u G lock en , die de r 
ebiissischen Ki rcbgemein de O r thei m durch Ve rmi l tlu11 g de:; berni­
sche n H ilfowerks fü r die cln e ·terkirch en im usland ge chenkt 
worden waren. Im fremden, vo m lelzlen Weltkrieg schwer m itge­
nom menen Lan cl t: 1s•e rden sie ihre timme weiterkl in gen lassen . Mö­
gen s ie dort den e ndl-,' ii lt igen F1·icden einl äuten. 
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· ~_chweizerische 
Mob1har,Versicherungs, 
A Gesellschaft 

Älteste uf GeSlenseitigkeit 
schweizerische • gegr. 1826 

m·t „ Vers1cher 
1 

grosstem Schw . ungsgesellschaft 
F e1zergesch .. ft 

0· o, kosteolose B a 1e Bezirksagentur L era tung empfiehlt sich . aupen: Fred Riclcl' . T 

ALLES , .1.9.37.34 

. für Haushalt Ga t r· , r en d 
ur Werkstatt un und Sport 

Feld, 

finden s· . im F h ie in schöner A ac geschäft uswahl 

Paul Freiburghaus , Eisenhandlung, Laupen. 

Für Ihre EI N KAUFE 
empfiehlt sich be t s ens 

TuchhandlungW 
Laupen. enger 

Wir entbieten unserer Kundschaft d . b zum re esten Wünsche 
neuen Jahr. 

W. RIHS, LAUPEN 
Sp . ez1algeschäft 

für Uhren B , estecke u Eh . • eringe 

Sämtliche Reparaturen 

TELEPHON 9.37.91 

einen neuen Hute Brauchst du · 

Bei Hedi Köh/i . kauft man gut 

Auch Vil/ars K fi . a ee kannst d h 
und d . h d u oben 

ic a he; d ' 
BESTE WO N SCH E m aran erlaben. 

zum Jahreswechsel 

H. KOHL/, LAUPEN 

Weinhandlung 

Tel. 9.36.19 

E. HERREN , LAUPEN 

E MP FIEH LT I HRE RE ICHHA LT I GE s • • A U SWA HL ,N 

pez,alwemen und S .. p1r1tuosen 

Genesende 
Der von Kra kh . . n e1t gesch .. 
Gesundung wachte, aber der 

entgegengehende 
empfindet augenbl. kl. Organismus 

ic ich die 
kung d O anregende w· 

er vomaltine· d . ir-
K .. , enn sie b. t 

orper reichliche .. ie et dem Kraftezuf h . 
trierter Form h u r m konzen-

' o ne den M 
Die Wiederherstell . agen zu belasten. 

ungwird d h 
liehe Kräfti un urc diese natür-

g g unterstützt und b eschleunigt. 

oyoMJILTJNE 
s1·· 

In Bü,h arkt auch Sie! 

sen zu Fr 2 45 . . und Fr 4 40 . ·· · · inkl. Umsatzst 
uberall erhältlich euer 

0 R • • ... WANOE R A.G. BERN 
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)Y(ie wün{cf)e allne üfne C()unde 

im neue 1abe oiel feobi Stunde. 
U we dees de cf)eut öppe eicf)te, 

cf)ömet e cf)lei au üs cf)o beicf)te. 

8{ guet":m lD~ u t1ammefpäck, 
da beingt me d' Alltagsfoege wäg. 

familie t1üb{cf)i, Süei. 

LAUPEN THÖRISHAUS 

GASTHOF e EIDGENOSSEN 

empfiehlt seine reellen Weine, 

GUTE KÜCHE 

Beste Neujahrswünsche entbietet 

E.FASEL, Wirt, GROSS-BÖSINGEN 

adio-u. Grammophon­
eparaturen besorgt 
ascb, gut und billig 

ud. Gerber, Neuenegg 
Tel. Nr. 9.32.60. 

HANS GEHRIG 
Huf- und Wagenschmied 
autogenisch und elektr. Schweißen 

LAUPEN 

empfiehlt sich für al le in seinem Fach 
vorkommenden Arbeiten bestens 

Tel. 9.38.64 

Wirtschaft z. Denkmal 
Bramberg 

e Bauerngeräuchtes 

• Prima Weine 

R. WYSSMANN -HERREN 
Tel. 9.31.61 

(i')~ Zum Jahreswechsel 

c ~~::..J..., DIE BESTEN GLOCKWONSCHE 

iW~ F. & E. AEBERHAR
5
Du··Tr·, ~~ - Gärtnerei 

Topfpflanzen - Binderei - Baumschule 

Tel. 9.36.68 

Gasthof STERNEN, Neuenegg 

Mit höflicher Empfehlung 

FAMILIE ZESIGER „ 
40 Jahre Konsumgenossenschaff Neuenegg u. Umgebung 

Vorteilhafteste Bezugsquelle 
für Lebensmittel, Schuhwaren, Haushaltungsartikel, Ma­
nufaktur-, Bonneterie- und Merceriewaren. 90 °/o des 
Jahresüberschusses fliessen in Form der Rückvergütung 
an die Mitglieder zurück. Seit Bestehen unserer Ge­
nossenschaff haben wir die respektable Summe von 
Fr. 560,000 an Rückvergütung ausbezahlt. 

Konsumgenossenschaft Neuenegg u. Umgebung 

Bei Bedarf 

empfehle 

mich bestens 

E. GOSTELI Pferdelieferant LAUPEN 

-

FROHE 

FESTTAGE 

Restaurant Sensebrücke 

Tel ephon 9 36 16 

Alle Auto-Reparaturen 
in der aufs modernste eingerichteten Spezi a 1- Werkstätte für Autos und Traktoren 

Kauf und Verkauf von neuen und Occasions-Wagen 

Garage SCHEIBLER, Laupen Tel. 9.37.32 

Sparen durch Rückverg-
ais MltgUed der K.ons••mgenossenscbaft Laupeg; 

Das gemeinsame Resultat der 570 unserer Genoss 
angeschlossenen Mitglieder pro 1047 Fr. 41. 

,.. Die besten ßlückwünsche 
zum neuen Jahr 

entbietet seiner werten Kundschaft 

R. Bartlome-Etter 
Felnbickerel - Konditorei 

LAUPEN 
Tel. 9.36.48 

SCHUHHANDLUNG 

VÖGELI, Laupen 
empfiehlt Ihnen willkommene 

Festgeschenke 

HERRMANN 
LAUPEN 

Papeterie - Buchbinderei 
Das gute Fachgeschäft seit über 

40 Jahren auf dem Platz. 

Die1 611st11n {jfüc.iwünscg11 zum 

• 

· RBUBn ga5,. 
entbietet Ihnen 

Schlosserei und Reparaturwerkstätte 
F. _ELLENBERGER & W.KLOPFSTEIN 
LAUPEN . Telephon 9.37.97. 
Elsenkonstruktlon•n • Kochherde • Velos - Nahmaschinen 
Schwelsswerkstatte 

F. BURKI 

LAUPEN 

Herzliche GI 
zum neuen J 

futtera 
dulde, D 

H. Riesen-So 



GASTHOF ZUM BÄREN 
LAUPEN 

Allseits beste Segenswünsche auf die Festzeit 
und Neujahr. Zum Altjahrsabend flotte Musik. 

TANZ 

Mit höflicher Empfehlung Bärenwirts 

&IIRTENBAU l"1HDI 
LAUPEN3 

offeriert fortwährend · 

blühende und grüne 

Zimmerpflanzen 
Die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel 

Familie Ruprecht 
im 

Hirschen 
wünscht allen ihren Gästen ein 

gutes neues Jahr. 

POLY~RAPIUQCJI{ 
G&;S€LLGCUAl=f 

OJ:~SETDRIJCK 
STEINDR.UCN 

BUCHDRUCH 
NARTONNRGE. 

BUCHBINDEREI 

LAU.P,N,,Q~QN 

DER SPEZIALIST 
und fachmännische Berater für Reparaturen und 
Neuanschaffungen steht Ihnen zur Verfügung. 

Telephon (031) 9.37.70 

W. Hänzer, diplomierter Elektrotechniker 
Radiofachgeschäft Laupen 

Schluss mit kalten Füssen! 
Der Fachmann beratet Sie gerne in allen Fragen der Elektrizität. 

BIER/, ,,Elektro-Dienst", Tel. 9.37.38 

ERSPARNISK·ASSE 
DES AMTSBEZIRKES LAUPEN 

MIT AGENTUR IN NEUENEGG 
Mitglied des Revislonsverbandes 
bernischer Banken und Sparkassen 

Annahme von Geldern auf: 
Sparhefte 

Kassascheine 

Depothefte 

Konto-Korrent 

GEGRO N DET 1834 

GESCHÄFTSKREIS 

Bilanzsumme 23 Millionen 
Reserven •• Fr.1,300,000 

Gewährung von Darlehen 
auf Grundpfand 
auf Schuldscheine 

mit Bürgschaft 
oder Faustpfand 

an Gemeinden 
Eröffnung von Kreditrechnungen 

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertschriften 
Dlskontlerung von Wechseln 

Vermittlung von Zeichnungen auf öffentliche Anleihen 
• 

ABGABE VON HAUSSPARKASSEN 

Gebr. Stäm_pfli 
WEINHANDLUNG, LAUPEN 
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